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Die Einfälle der Türken in Krain und Istrien.
Von Franz Levee.

« 0  wie ist da frost und legdcnf wie ist auch da 
ersah reckhen rnd  küm m ern ilß l W ie ist auch da 
maniger smertzen n id  iamer, rnd m anig hertzenlagd! 
() wie ist da groß trairern, klagen rnd  iragnen, vnd  
so vil (Ingstigung , truebsal und lej/den! des Teams 
menschen gemuedt gänzlich begregffen, noch ngem andts 
so ril geschregbn noch gesogen ka n n  noch etimag /»

Exem plar epistole de seva porsccutionc turcko- 
rum inisc «loinino papc Sixto qunrto ab incolis 
sev torregenis Carniolo provincio. Anno 1471.

A.

Die e r s t e n  E in fä l le  d e r  T ürk en  b i s  zu m  Tode F r i e d r i c h s  III. ( 1 4 9 3 ) .
i.

oiebenundfünfzig Jahre nach der Begründung des unabhängigen osmani- 
se.hcn Reiches auf der Hochebene von Kleinasien durch Osman I. (129!) US26)
hat dessen Sohn und Nachfolger Urchan I. (1326 - 1 3 5 8 ) ,  nachdem er sein 
junges Reich im Innern durch weise Einrichtungen geordnet, ein regelmäßiges 
Heer eingerichtet und namentlich die neue Truppe» ( =  Jeni tscheri) geschaffen; 
nachdem er Nicomedia (1326), Nicaea (1330) und ganz Bithynien (1340) er­
obert und die Herrschaft der Osmanen bis gegen den Bosporus hin ausgedehnt 
hatte, seine stets siegreichen Waffen auch über den llellespont getragen und 
im Jahre 1356 durch die von seinem Sohne Suleiman durchgeführte Eroberung 
und Besetzung des Küstenschlosses Tsytnpe (jetzt Tschini oder Dschemonlik) 
am llellespont die erste dauernde Niederlassung der osinanischen Türken auf 
europäischem Boden geschaffen.1 Bald darauf wurde Kallipolis (1357) und das 
Küstengebiet bis an die Marizza und die Erkene und unter Urchans Sohne 
und Nachfolger Murad I. (1 3 5 8 — 1389) Dcmotika (1361), l’hilippopel (1362) 
mul im Jahre 1363 Adrianopcl erobert und die letztgenannte Stadt von 
Murad 1. sogar zu seiner Residenz erkoren.

1 Josef von Hammer: Geschichte des osmanischen Reiches, I. IM., Pest 1827, S. 40 149.
- .loh. Willi. Z inkeisen: Geschichte des osinanischen Reiches in Europa, I. IM., Hamburg 1840, 

►S. 184 217.
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Unaufhaltsam drangen hierauf die Türken gegen Norden und Nordwesten 
vor. Im Jahre 1375 wurde NiS erobert, dann (1382) Sophia gewonnen und 
wenige Jahre später (1389) der Serben Maeht. in der sagenberühmten Schlacht 
auf dem Kosovopol je vernichtet, ßajesid l.Jilderim  («der Wetterstrahl», 1389 
bis 1402) besiegte hierauf Šišman, den Fürsten der Bulgaren, eignete sich 
ganz Bulgarien an (1391) und machte die Walachei zinsbar (1391), während 
türkische Raubscharen bereits bis nach Ungarn hin ihre Streifzüge unter­
nahmen.1 Von den Thiirmen der festen bulgarischen Plätze Widdin, Nieopolis, 
Sistov und Silistria blickte der türkische Halbmond drohend und siegesbewusst 
über die Donau hinüber ins christliche Land hinein.2

Da beschloss der Luxemburger, der damals die Krone des heiligen 
Stephan trug, die drohende Türkengefahr abzuwehren. An der Spitze eines 
sechzigtausend Mann starken Heeres, in welchem sich zahlreiche französische 
und auch innerösterreichische Ritter befanden, brach er im Frühjahre 1390 über 
Pest in die Walachei auf. Nach einigen glücklichen Unternehmungen seitens 
der Christen kam es am 28. September 1390 vor Nieopolis zur Fntscheidungs- 
schlacht, die infolge des ungestümen, hitzigen und zugleich unvorsichtigen 
Vordringens der Franzosen für die Christen verloren gieng.9 Das Schlachtfeld 
war libersäet mit Tod teil; sechzigtausend Osmanen lagen (irschlagen, aber auch 
viele Tausende christlicher Streiter deckten die blutige Walstatt, und über 
zehntausend Christen wurden gefangen, von denen Bajesid alle, die über zwanzig 
Jahre alt waren, aus Rache für seine erschlagenen Krieger grausam ermorden 
ließ. Das Gemetzel dauerte vom Sonnenaufgänge bis vier Uhr nachmittags; da 
fielen seine Großen dem Sultan zu Füßen und baten um Kinhalt des Schlachtens. 
Des Tyrannen Durst war durch das Blut von zehntausend gemordeten Christen 
für jetzt gestillt; die Übriggebliebenen wurden als Beute vertlieilt.4

1 Zinkeisen, I. 284, 285.
2 Karl H aselbach: Die Türkennoth im XV. .Jahrhunderte, W ien 18(14, S. 5.

I laselbach, S. (J.
4 Hammer, I. 28(>— 244. — Zinkeisen, I. 807 und 808, gibt den Verlust der Osmanen 

nach französischen Quellen nur aut* 20.000, beziehungsweise au f 80.000 an. Die Zahl der 
ermordeten kriegsgefangenen Christen soll nur 8000 betragen haben. U nter den (Jeretteten 
befand sieh auch der sechzehnjährige M ünchner I/nns Sthütbergev, der mit seinem Herrn Leon­
hard Reyehentinger als Knappe den unglücklichen Zug Sigismunds mitm achte und bei Nieopolis 
in die türkische Gefangenschaft gerieth. Als beim allgemeinen Morde der Gefangenen die Reihe 
an Sehiltberger kam , vor dessen Augen die Köpfe drei seiner Wattengespüne gefallen waren,
machte Hajesids Sohn den Vater auf die Jugend des Gefangenen aufmerksam. Kr ward be­
gnadigt und den ändern Knaben zugesellt, kam als kriegsgefangener Sclave in viele Länder 
des südwestlichen Asiens und nördlichen Afrikas, kehrte im .Jahre 1527 nach einunddreiliig 
jähriger Gefangenschaft in seine Vaterstadt zurück und beschrieb hierauf in schlichter Sprache
sein ereignisvolles Leben. Hammer, I. 242. •— Dr. F ranz Ilwof: Die Kintalle der Osmanen
in die Steiermark, in den Mitth. des hist. Vereines für Steiermark, IX. lie ft 1850, S. 11)8, 11)4.
Kino Ausgabe von Schiitborgers Reisen ist mir n icht Vorgelegen und hätte für meinen Aufsatz
gewiss auch nichts Neues geboten.
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Der e r s t e  Einfall der Türken in Krain (1408) .

In der unglücklichen Schlacht hoi Nicopolis maßen sich zum erstcnmale 
Westeuropäer mit den Osmanon; hier lernten die Steiermärker und höchst 
wahrscheinlich auch die Krainer, '  die unter dem Banner Hermanns 11., 
Grafen von Oilli, dem Hufe Sigmunds gefolgt waren und an der Schlacht hoi 
Nicopolis thcilgenommen hatten, zum erstcnmale ihren grimmigsten Feind der 
nachfolgenden drei Jahrhunderte kennen.'2

Die Schlacht bei Nicopolis bezeichnet aber auch den Beginn jener blutigen 
Türkeneinfälle in die inneröstcrreichi.schen Karst- und Alpenländer, durch welche 
Steiermark, Kärnten, Istrien, insbesondere aber unser Krain, zehn Menschen­
alter hindurch zerrissen und verheert und an den Rand des Verderbens ge­
bracht wurden. Denn einem gewaltigen Strome gleich ergossen sieh die Türken 
nach der Schlacht bei Nicopolis über Ungarn, das sie bis gegen Ofen verheerten, 
und über Syrmien, von wo aus eine türkische Raubschar die Drau aufwärts 
bis Pettau vordrang. Die Stadt wurde erstürmt, ausgeplündert und dann 
eingeäschert. AIit reicher Heute beladen und zahlreiche christliche Gefangene 
mitführend, kehrten die osmanischen Räuber nach der Türkei zurück.“ Ein 
Theil der geraubten. Christen, deren Zahl Schiitberger auf 10.000 Männer mit 
Weibern und Kindern und mit all’ ihrem Hab und Gut angibt, kam in die 
Sclaverei nach Griechenland, die übrigen wurden saninit den Kriegsgefangenen 
aus der Schlacht bei Nicopolis nach Kleinasien geschleppt.

Nur wenige Jahre später haben wir den ersten Einfall der Türken in 
Krain zu verzeichnen.

Nachdem «des Wetterstrahls» Bajesid 1. Glücksstern auf der Hochebene 
von Angora um 20. Juli 1 102 untergegangen war, indem er an Timurlenk die 
Entscheidungsschlacht und die Freiheit verlor, um acht Monate später durch 
den Tod von einer schmählichen, gramvollen Gefangenschaft erlöst zu werden, 
brach in seinem Reiche unter seinen vier ältesten Sühnen ein Thronstreit aus, 
der erst im Jahre 1413 mit der Thronbesteigung Mohammeds 1. (1413 1421)

1 Janez Parapat.: Turški hoji v XV. in XVI. voku s posebnim ozirom mi Slovence, v 
Letopisu «Matice Slovensko» za leto 1871, na 8 str. Ang. Dimit/.: Geschichte Krains, 1. IM., 
Laibach 1874, S. 250. Da (ira f Hermann von Cilli damals die W ürde eines Landeshauptmannes 
von Krain bekleidete (Georg Kozina: Die Landeshauptleute von Krain, Laibach 18(>4, S. 13), 
ist, die Annahme Parapats und Dimitz’, dass in der Schlacht bei Nicopolis auch Krainer mil 
gekämpft, haben, aus naheliegenden Gründen wohl glaubwürdig.

- Ilwof, Mitth. d. h. V. f. Steiermark, IX. IM., S. 185 187.
:i llwof, o .e . 195. Diesen ersten Einfall der Türken nach Inneröstorreich bezeugt uns 

zwar ein einziger Gewährsmann, nämlich der oberwähnte Schiitberger, allein die G laubwürdig­
keit seiner Erzählung ist n icht zu bezweifeln. Vergleiche hierüber Ilwof, o. c. S. H)4, und 1‘arapat, 
S. (J  10. Auch Hammer, I. 245, und /in k e isen , 1 .3 1 5 , folgen in der Schilderung dieses 
ersten Einfalles der Osmanon in Steiermark der Erzählung Schiitbergers

1*
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beendet wurde. In dieser herrenlosen Zeit zwischen den Jahren 1402 und 
1413 suchten sich die Befehlshaber türkischer Heerhaufen an der Nordwest­
grenze des Reiches durch Pliinderungsziige in die angrenzenden christlichen 
Länder zu entschädigen; denn solche auf eigene Faust unternommene Raub- 
ziige lagenvja im alten System osmanischer Kriegführung. «Vereinzelte Heer­
haufen fielen in das unvertheidigte Land ein, brannten Städte und Dörfer 
nieder und schleppten die wehrlose Bevölkerung mit Ilab und Gut mit sich 
fort in die Sclaverei.»1 Wohl lag zwischen Krain und der Türkei das noch 
unbesiegte Bosnien und Kroatien, allein diese Länder waren zu machtlos und 
zu wenig widerstandsfähig, um die Raubscharen der Türken von ihren Grenzen 
abzuwehren oder ihnen beim Durchzuge den Weg zu verlegen, und so über­
fluteten in den nächsten Jahren starke Abtheilungen türkischer Renner und 
Brenner die ruhigen, auf keinen Überfall gefassten Gaue Kroatiens und Krains. 
Und eine solche Raubhorde mag es gewesen sein, welche am 9. Octobor 1408 
Möttling und Tschemembl überfallen, die Umgebung dieser beiden Orte in der 
Windischen Mark grausam verwüstet und zahlreiche Christen theils nieder­
gesäbelt, theils gefangen mit sich geführt hat.* Es ist dies der erste von 
Valvasor überlieferte Einfall der Türken in Krain. In neuerer Zeit hat diese 
Überlieferung Valvasors einen untrüglichen Gewährsmann gefunden. In einem 
zu Königsberg im Archive des Deutschen Ritterordens befindlichen Schreiben, 
welches «von allen gebietigern der Ballie zu Österreich» an den Hochmeister 
des Ordens gesandt wurde, heißt es nämlich: «Das hus in der Metlig und 
die Pfarre zu Tsehernombl sind von den Türken furherct, also das derselbe 
komptur einer hülfe pegeret von der Ballie, ob Im die nicht gevallen mag, 
so mag er sich daselbes nicht petragen.» * Man kann diese Stelle, ohne der­
selben Gewalt antlmn zu müssen, offenbar auf den ersten Türkeneinfall vom 
Jahre 1408 beziehen.

III.

Der  zw e i te  Einfall der Türken in Krain (1 4 2 5  od er  14 2 9 ) .

Im Jahre 1418 sollen die Türken in die Steiermark eingefallen und vom 
Herzog Ernst dem Eisernen bei Kadkersburg vollständig besiegt worden sein; 
allein ich übergehe diesen fraglichen oder wenigstens nicht in der von Megiser,4 
Valvasor5 und ändern ältern Chronisten erzählten Weise stattgefundenen Türken­
einfall, obwohl sich an dessen siegreicher Abwehr auch krainische Ritter be- 
theiligt haben sollen, da uns derselbe nicht genügend verbürgt erscheint. Ilwof,

1 Zinkeisen, I. 315.
* Valvasor: Die Elire des Ilerzogthum s Krain, XI. 3K1) und XV. 329.
1 Notizenblatt der W iener Akademie der W issenschaften 1855, S. 104, und Kozina: Zur 

Geschichte des Deutschen Ritterordens in Krain, Mitth. d. h. V. f. Krain, 1803 8. ;?.r).
4 Megisor: Annales Carinthiae, Leipzig K il2, II. 1082 108.").

Valvasor, XV. 330 — 331.



der diesen Einfall sehr ausführlich bespricht, gelangt wenigstens nach einer 
gründlichen Prüfung der Quellen zur Überzeugung, dass derselbe wahrschein­
lich nicht stattgefunden hat.1

Allein auch über den zweiten Einfall der Türken in Krain fließen die 
Quellen sehr spärlich. Denselben überliefert uns nur der kroatische Minorit 
Johann Tomašič, der in seiner Chronik erzählt, dass im Jahre 1425 die Türken 
über Bosnien und Kroatien nach Krain und Kärnten eingefallen, «usque ad 
aquas gradatas, que vulgo ,bile vode‘ dieuntur» vorgedrungen sind und viele 
gefangene Christen mit sich fortgesehleppt haben.2 Es ist jedenfalls auffallend 
und zur Vorsicht mahnend, dass der sonst so redselige Valvasor, obwohl er 
übrigens die aus der Mitte des XVI. Jahrhunderts stammende Chronik des Johann 
Tomašič an ändern Stellen benützt hat, diesen Einfall gar nicht erwähnt. Da 
sich überdies Tomašič insbesondere bezüglich der Jahreszahlen, wie wir noch 
sehen werden, als ein nicht ganz verlässlicher Berichterstatter erweist, müssen 
wir, wenn wir auch zugeben, dass der Einfall thatsäehlieh stattgefunden hat, 
doch den Zeitpunkt desselben in Zweifel ziehen.

Dagegen schildern ältere Chronisten3 sehr ausführlich den Einfall vom 
Jahre 1431. Mehr als achttausend «ertzverwigte Raub- und Mord-Vögel» sollen 
in Kroatien eingebrochen sein, den Grenzfluss Kulpa überschritten und Mött- 
ling «mit grösser Furi» angefallen haben. Da die Stadt nur aus Holz erbaut 
war, wurde sie bald erobert. Sengend und plündernd und alle Kirchen nieder­
brennend sollen die Feinde bis Rudolfswert gekommen sein. Daselbst von 
Ulrich Schenk von Osterwitz, dem Landeshauptmanne von Krain, und vom 
Grafen Stephan von Monfort, dem Landeshauptmanne von Kärnten, mit vier­
tausend Mann angegriffen, wurden die Türken vollkommen besiegt. Die Hälfte 
des feindlichen Heeres soll dem Schwerte der tapferen Krainer und Kärntner 
erlegen sein.

Allein dieser Einfall konnte im genannten Jahre 1431 nicht stattgefunden 
haben; denn Ulrich Schenk von Osterwitz wird uns wohl am 24. October 1429 
noch als Landeshauptmann von Krain genannt, schon am 17. März 1430 aber 
erscheint sein Sohn Jobst in den Urkunden «nach dem Tode seines Vaters» 
als krainischer Landeshauptmann.4 Mithin konnte Ulrich Schenk von Oster- 
witz nicht im Jahre 1431 die Türken bei Rudolfswert besiegt haben. Ein 
Graf Stephan von Mont fort kommt aber als Landeshauptmann von Kärnten 
überhaupt nicht vor, und zwischen den Jahren 1412— 1444 bekleidete diese

1 Ilwof, Mitt.li. d. h. V. f. S teierm ark, IX. 19(5 205 und X. 212, Anm. Zu demselben
Krgebnisso gelangt auch Krones: Handbuch <1. Gesch. Österreichs, Berlin 1877, 11. 271 u. 272.

- Joannes Tomasich: Chronicon hreve regni Croatiae im Arkiv za povjestnicu jugo- 
slavensku, IX., Agram 18(58, S. 1(>.

3 Megiser: Annales üarinthiae, II. 1097, und nach ihm Valvasor, XV. 831—333.
* Kozina: Die Landeshauptleute von Krain, S. 15.
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Würde Konrad von Krni".1 Überdies liat schon Francisei, der Mitarbeiter 
Valvasor», bemerkt, dass in der Angabe des Jahres 1431 ein lrrthum obwaltet'2 
und dass der Einfall nicht in das Jahr 1431, sondern in das Jahr 142!) zu 
setzen sei. Auch Valvasor selbst feiert an einer ändern Stelle “ den Landes­
hauptmann Ulrich Schenk von Osterwitz als den Sieger über die Türken bei 
Rudolfswort, obwohl er einige Zeilen tiefer angibt, dass dieser Landeshaupt­
mann im Jahre 1429 gestorben scsi.

Halten wir nun die Angaben des Minoriten Tomasie gegen jene Megisers 
und Valvasors, so werden wir sagen müssen: Fin Kinfall der Türken in Krain 
bat wirklich stattgefunden, denn wir können doch nicht annehmen, dass zwei 
so weit voneinander lobende Chronisten wie Tomasie und Megiser denselben 
erdichtet hätten; allein wir sind außerstande, die genaue Jahreszahl anzugeben, 
wann dieser zweite Eintall erfolgt ist. ICs kann dies im Jahre 1425 oder im 
Jahre 1429, jedenfalls aber im Laufe des dritten Jahrzehents des XV. Jahr­
hunderts geschehen sein.

Es erübrigt uns nur noch festzustellen, was wir unter «aquae gradatac» 
oder «bilo vode» zu verstehen haben. Nach Czoernig 4 ist «aquae gradatac» 
nur eine generische Bezeichnung, die allenthalben in Anwendung kommen 
konnte (und häufig auch kam), wo Stufen zu der Marine oder zu einem Canalc 
hinabführten. Nun ist es aber höchst wahrscheinlich, dass im Osten der Stadt 
Aquileia zur Förderung des Handels mit den benachbarten Alpenvölkern eine 
Warenniederlage an einem Seecanalc vorhanden gewesen sei, die deshalb leicht 
den Namen «aquae gradatac» erhalten haben konnte. Diesen Seecanal versetzt 
Czoernig in die Nähe des zwischen Monfalcone und Aquileia liegenden Dorfes 
S. Canziano; denselben hat sieh der Jsonzo nach 585 zu seinem Bette gewählt.5

Dass wir aber unter «bile vode» wirklich den Isonzo zu verstehen haben, 
dafür liefert uns einen schlagenden Beweis das Schreiben, welches der erste 
Feldhauptmann der Militärgrenze Niklas Salm im Jahre 1522 an den Landes­
hauptmann von Kärnten Veit Welser gerichtet hat. Salm sagt in demselben, man 
habe erfahren, «dass der Wascha numals zwelfftauscnt zu Ross starckh und 
entlieh willens sein solle, auf den Carst und über das ,wayss wasser‘, das uns 
angezaigt wird et, die Isnitz'1 genandt sey, zuziehen».7 liier wird demnach der 
Fluss Isonzo geradezu «Weißes Wasser» — «bela voda» — genannt. Diesen

1 II. H erm ann: H andbuch (1er Gesch. des Ilerzogthum s Kumten, Klagcnfurt 1848, I. IM., 
Tabelle au f S. 300 und 301.

" Valvasor, XV. 833, Anm.
Valvasor, IX. 19.

1 Czoernig: Das Land Görz und Gradišča, W ien 1873, S. 192, Anm. 2.
•’ Czoernig, o .e . 118, 119. Vorgleiche darüber auch Coronini: Aquileias Patriarchengräber, 

Wien 1867, 8. 3(>, aus dom Czoernig zum Tlieil seine Bemerkung geschöpft, hat.
,5 Isnitz ist der deutsche Name für Isonzo; Kandier: Codico diplomatico istriano ad ann. 1478.
7 Kutar: «Soea — bela reka» im Feuilleton der Gürzer «Soea», 187<> Nr. 49. — M. Sila: 

T rst in okolica, 81.



Namen konnten die meist aus mohammedanischen Südslaven bestehenden tür­
kischen Raubschartin dem Lsonzo ganz leicht gegeben haben, da er der erste 
bedeutende Fluss war, den sie auf ihrem Zuge von Bosnien aus trafen. Allein 
wir haben noch einen ändern Beleg dafür. Eine slovenische Volkssage erzählt, 
dass (im Jahre 1478) im engen Isonzothalc beim jetzigen «Turški križ» zwischen 
Ročinj und Dolenja Sela eine Türkenschar durch Felsen und Steine, welche die 
Christen über die, steilen Thalwände hinunterwarfen, in den Fluss gedrängt 
und vollständig vernichtet wurde. Nur ihr Anführer rettete sich und schwur: 
«Pri tem znamenji prisegam, da ne bodemo ne jaz ne moji nasledniki nie več 
hodili, koder ,bela voda' teče in kjer tako gor6 v nebo kipe.» 1 Dieser Tttrkcn- 
einfall wird sich daher bis zum untern Isonzo erstreckt haben.

Nach dem Einfalle vom Jahre 1425 oder 142!) blieb Krain durch mehr 
als ein Menschenalter von den osmanischen Gästen verschont, ohne sich jedoch 
eines allgemeinen Friedens zu erfreuen.

Ernst der Eiserne, der Herrscher von Steiermark, Kärnten und Krain, 
ist am 10. Juni 1424 gestorben und hat außer zwei Töchtern die drei Söhne 
Friedrich, Albrecht und Ernst hinterlassen, von denen der letztere bereits im 
•Jahre 1432 seinem Vater im Tode nachfolgte. Kaum mündig geworden, ver­
wickelte sich der bedächtigere und sparsamere, aber auch kleinlichere Friedrich 
in einen argen Zwist mit seinem eitlen, verschwenderischen und zu kühnem 
und voreiligem Handeln geneigten Bruder Albrecht, der sich in seinem Erb- 
tlieile verkürzt glaubte und daher mit dem Grafen Ulrich von Cilli zur 
Bekämpfung Friedrichs sich verband. Und als ob dieser blutigen Fehde noch 
nicht genug wäre, gerieth Friedrich, indessen deutscher Kaiser geworden, in 
arge Verwicklungen mit Böhmen und namentlich mit Ungarn, anfangs tun 
die Regentschaft in diesen Ländern, dann um die Erbschaft des Ladislaus 
Postnmus. Überdies wurde Kaiser Friedrich 111. von den nach dem Tode des 
letzten Cilliers Ulrich (f J». Nov. 1456) um dessen Erbschaft in Innerösterreich 
ausgebrochenen Unruhen und kriegerischen Unternehmungen vielfach in An­
spruch genommen.

Alle diese Kriegsjahre lasteten schwer auf Krain, und namentlich die 
verheerenden Züge des Oillier Feldhauptmannes Johann Vitovec ließen die 
Krainer zu keiner Ruhe gelangen. Ebenso waren krainische Ritter sowohl 
am Entsätze von Wiener-Neustadt (1452) als auch an jenem von Cilli (1457) 
und Wien (1402), als Kaiser Friedrich 111. von seinen Feinden eingeschlossen 
und belagert wurde, in hervorragender Weise betheiligt gewesen." Und während 
Ulrich von Cilli und Herzog Albrecht Laibach berannen (1442);3 während die 
Ungarn Krain plünderten und verheerten (1446);4 während Vitovec Bischof­

1 Katar, I. c.
Dimit/., 1. 271, 27:-?, 275, 277.

3 D im it/, I. 267.
‘ Dimitz, I. 270.
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lack verbrannte, Krainburg bezwang und Radmannsdorf einäseherte (1457);' 
während die Krainer, im eigenen Land« vom Kriege, heimgesueht, iliror Pflicht 
als treue Untertlianen nachkamen und auch außerhalb ihrer Heimat in 
Steiermark und Niederösterrcieh für ihren geliebten Herrscher stritten und 
litten,, erhob sich im fernen Südosten von neuem drohend die Tiirkenmaeht 
und rückte verderbenbringend immer näher heran. Nur die strengste Einheit 
der beiden obersten Gewalten, in dem engen Zusammenhänge aller Stände, 
wäre imstande gewesen, der hereinbrechenden asiatischen Barbarei eine feste 
Schutz wehr entgegenzusetzen. Statt dessen hatten die Hussitenkriege, die 
Schwächung des Erzhauses Habsburg durch die Tage von Kostnitz, die 
Unmündigkeit des Königs Ladislaus, Ulrichs von ( <ilIi, des Kizinger und 
Baumkircher Umtriebe; und Aufstände den Türken herrlich vorgearbeitet. Es 
war nur noch eine morsche Wand, die man dieser Sturmflut entgegensetzen 
konnte! ®

Auf Mohammed I. (1 4 1 3 - 1421) war nämlich dessen Solin Mnrad II. 
(1 121 — 1451) in der Regierung gefolgt. Die Belagerung von Oonstuntinopel 
(1422) und der Friede mit Kaiser Johannes (1 4 2 4 ), der außer der Haupt­
stadt, ihres Weichbildes und einiger Kilstenschlösser sonst alle Besitzungen 
verlor; häutige Streifzüge nach der Walachei, nach Serbien und Albanien, 
um deren Bewohner im Gehorsam zu erhalten; die Einnahme von Salonichi 
(1430) und der darauf folgende Friede mit Venedig; die siegreiche Schlacht 
bei Varna gegen Wladislaus I. von Ungarn (1444) und die Besiegung Johann 
Hunyadis auf dem Amselfelde (1448) bezeichnen die Haupt.thaton seiner 
Regierung. Dieselben nahmen ihn so sehr in Anspruch, dass sich die im 
Nordwesten gelegenen etwas entfernteren Nachbarländer verhältnismäßig einer 
ziemlichen Ruhe seitens der Türken erfreuen konnten.

Sein staatskluger und tapferer Nachfolger Mohammed II. (1451— 1481) 
richtete sein Augenmerk vor allem auf Oonstantinopel, welches am 29. Mai 
1453 seinen Angriffen erlag. Jetzt erst wurden die Fürsten des Abendlandes 
der großen Gefahr, die ihnen von den Osmanen drohte, gewahr, und angeregt 
von dem thatkräftigen Aeueas Sylvins, dem Geheimschreiber Friedrichs III., 
entstand die Idee eines allgemeinen Kreuzzuges gegen die Türken, die von den 
Päpsten Nicolaus V. (144!) 1455) und Oalixtus III. (1455- 1458) lebhaft ge­
fördert wurde. Diese Idee fand auf dem von Aeneas Sylvias als Papst Pius II. 
(1458 1464) im Jahre 1459 nach Mantua berufenen Concil einen lebhaften
Ausdruck.3 Dasselbe hatte jedoch zur großen Betrübnis des energischen Papstes 
nicht den erwarteten Erfolg, und die schöne Idee scheiterte an der Uneinig­
keit und Theilnalnnslosigkeit der Fürsten und an dem im Jahre 14(54 erfolgten

1 Dimit./., 1. 274. l ’arapat o. c. 25, 26.
- Herm ann: Hnndlmrh der Geschichte des i Tor/off thums K ärnten, ICIagenfurt 1843, 

1. Md., 8. 1!)<).
Zinkeisen, II. 256 u. ff.
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Tode des Papstes Pius II. Und so konnte sich die Türkenmacht trotz der 
Niederlage! Mohammeds II. vor Belgrad (1456) und trotz der hcldenmiithigen 
Kämpfe Skanderbegs von Albanien (zwischen 1458 und 1464) von nun an 
energischer gegen die noch ununterworfenen Grenzländer wenden. Der Pelo­
ponnes wurde erobert (1458), Serbien zur türkischen Provinz gemacht (1459), 
Lesbos einverleibt (1462), dem Kaiserthum Trapezunt ein Ende bereitet (1461), 
Bosnien (1463), Albanien und die Hercegovina (1466) wurden in türkische, 
►Sandschake verwandelt, und wie «Hannibal ante portas» stand der gewaltige 
Eroberer Mohammed II. an den Grenzen Ungarns und Innerösterreichs.

Die drohende Gefahr war um so größer, als Friedrich MT. in den 
Kriegen mit Mathias ( ’orvinus und in seinem Trachten nach der Erwerbung 
der Krone Böhmens, wie in dem Kampfe mit seinem Bruder Albrecht, seine 
Kräfte zersplitterte und auf eine Abwehr der Türken von Innerösterreich 
nicht gehörig bedacht war. Dennoch ließ er auch in dieser unruhigen, kritischen 
Zeit, obwohl von weit ausschauenden Unternehmungen zur Erweiterung seiner 
Macht vollauf in Anspruch genommen, Krain nicht ganz aus den Augen.

Nachdem schon im Jahre 1416 Herzog Ernst der Eiserne den Befehl 
zur Wohrhaftmachung und Verpflegung Laibachs gegeben hatte und infolge 
dessen die Stadt durch Einbeziehung der Deutschen Ritterordens - Commenda, 
des Neuen Marktes und der Herren- und Judengassc in die Befestigungsmalier 
um die Hälfte vergrößert worden war, 1 erließ der Kaiser Friedrich UI. am
2. Mai 1447 von Marburg aus an alle um Laibach Gesessenen die Aufforderung, 
die Stadt zur Wehr herriehten zu helfen, damit sie mit ihrem Leben und

1 J .  Vrhovec: Die H auptstadt Laibach, Laibach 188(j, S . u. ff. Das vorernestinische
Laibach umfasste nu r das heutige St. Jakobsviertel m it zwei Stadtthoren , dem «untern» Thor 
(«Karlstädter» Thor, «Pisana vrata») an der Ausmündung der Floriansgasse, und dem «obern» 
Thor an  der Stelle, wo sich jetz t zwischen den Häusern Nr. 1 und 2 am Alten Markt (Maus 
dos Herrn Detter) der engste Durchgang befindet. Der neue Mauerzug des .Jahres 141 ß begann 
bei der jetzigen, damals noch n icht vorhandenen St. Jakobsbrücke, an der E cke des später 
Baron Zois’schcn Hauses, lief dann in gerader Linie längs des Zois’schen (jetzt Dr. Suppanz- 
schcn) Gartens bis zum P u nk te , wo die jetzige Zoisstraße in dio Aemonastraße einmündet, 
bog da im rechten W inkel gegen den Deutsche?!! Platz um und lief an demselben vorüber bis 
zur Nordwestecke der jetzigen landschaftlichen Burg. Bei der Deutschen Ritterordens - Kirche 
(vor dem Hause zum «Nr. Eins») wurde in diesen Mauerzug das dritte S tadtthor («das deutsche
1 hör») gebrochen. An der Ecke der Burg bog die neue Mauer im rechten W inkel um und 
lief hinunter zum Flusse. Am Eingänge der Herrengasse in der unm ittelbaren Nähe der Burg
wurde das vierte Stadtthor —■ «das Vicedomthor» angebracht.

Die Befestigungsarbeiten unter Friedrich Hl. bezogen sich anfangs nur auf die Aus­
besserung der seit Ernst dem Eisernen bestehenden W älle, Tliürme und Mauern. Die Spitals­
gasse, der Rathhausplatz und der Valvasorplatz wurden erst später, am Ende des XV. und zu
Beginn des XVI. Jahrhunderts, in die Stadtbefestigung einbezogen. «Das Spitaltlior» am Eingänge 
«ler SpitaIsgasse wurde im Jah re  14SI) errichtet, «das Klosterthor (zwischen dem jetzigen 
Gymnasium und dem Eabiani'schen Hause), erst «hundert und etliche .Jahre» vor Valvasor 
erbaut und der Schlossberg erst in den Jah ren  1543, 1579 und 1580 befestigt.
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ihrer Habe Zuflucht dahin hätten.' Denselben Befehl wiederholt, er an die 
Bewohner der Umgebung- Laibachs aus Neustadt am 8. Juli 146;};" ebenso 
trifft er am 18. August 1451 Anstalten zur Befestigung der Stadt Stein* Am 
9. December 1464 erweist er dem Richter, dem Rath und den Bürgern in der 
Mettlmg die Gnade, dass sie vier Jahre d. d. des Briefs die jährlich ihm zu 
reichenden Nutzen und Renten nur zur Hälfte, zu geben haben, von der ändern 
sollen sie einen gemauerten Zwinger um ihre Stadt führen und bauen zu besserer 
Bewahrung derselben.4 Der päpstliche Nuntius ermächtigte im Jahre 1464 den 
ersten Bischof von Laibach, Sigismund Lamberg,5 eine, Türkensteuer einzu­
heben und aus deren Erlöse geeignete Vorkehrungen gegen den Erbfeind zu 
treffen,” und der Kaiser gebot am 20. August 1467 von Neustadt aus einen 
fünfjährigen allgemeinen Landfrieden in den innerösterreichischen Landen. Des­
gleichen forderte der Kaiser im Jahre, 1468 die Bevölkerung auf zu beten und 
zu wallfahrten, damit Gott die vom Erbfeind drohende Gefahr abwende,* und 
auf sein Ersuchen erließ der Papst Paul II. am ‘2. Mai 1469 einen Ablass für 
alle jene, die in der Windischen Mark zum Schutze der Grafschaft Möttling 
gegen die Türken im Kampfe stehen.s

Aber. auch die Landständc rührten sich. Auf dein am 17. Octobcr 1462 
zu Leibnitz gegen den Willen des Kaisers zusammen getretenen Landtage der 
drei innerösterreichisehen Lande wurden energische Maßregeln zur V erte i­
digung Innerösterreichs getroffen.0 Allein alle diese Vorkehrungen gegen den 
brbfeind erwiesen sich bei dem Mangel einer strammen Organisierung der 
Verteidigungskräfte und bei dem zerfahrenen Zustande aller Verhältnisse in 
Innerösterreich zu schwach, zu unbedeutend, wie wir gleich aus den trau­
rigen Ereignissen des »Jahres 1469 deutlich ersehen werden.

1 Dr. V. F. Klun: Diplomatarium C am iolicum , Laibach 1855, 8 .8 0 ,  3 t .  («Als Ir vvol 
vemiemet das die lentt’ so gestalt sein, dardurch notturfft. ist, die »Stet vunnd Geschlossen mit 
weer zu richten.») — Dimitz, I. 270, hat «an alle in  (sta tt um) Laibach Gesessene», was, wie
man schon aus dem Zusammenhänge ersieht, unrichtig ist.

2 Parapat, o. c. 81.
3 Lichnowsky: Gesch. d. liauses Habsburg, V III., S. DX VIII, Iteg.-Nr. 1567 b.
‘ Krnst llirk : Urkundenauszüge im Aich. I'. K. «st. Gcschichtsqu., X. 418, Keg.-Nr. 791.
•’ Dimitz, I. 271), nennt ihn, wohl infolge eines lapsus calami, Sigismund Rauher.
6 Parapat, o. c. 31, nach Archivalien des Laib. I )omcapit.cls.
7 Ankershofen im Archiv des hist. Vereines für Kärnten, III. 25, nach den Annalen des

Stiftes St. Paul.
H C itat bei Mucliar: Gesch. d. Ilerzogthums Steierm ark, V III. (»0, Anm. 3, aus dem k. k. 

G .-A reh.: cCuiii Turchi fere usquo ;id comitatum Mailicen Marehiac Slavonicae su«s conatus 
extenderint, et hostiles per dictum comitatum incursus facero et comitatum subiger(e) continuo 
m achinentur!» Schon P arap at, 31 , bem erkte, dass man au f Grund dieser Angabe annehmen 
könnte, dass Möttling auch in den letzten vierzig Jahren  von dem Erbfeinde n icht ganz ver­
schont blieb, obwohl uns die Quollen von keinen Kiufällen berichten.

y Das Detail bei Kronos: Regesten und Auszüge zur Geschichte des Landtagswesens in 
Steiermark, Ln den Beiträgen zur Kunde steierm ärkischer Geschichtsquellen. Graz 1865, II. H\).
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Der  dritte und vierte Einfall der Türken in Krain (1469) .

Der achtzigjilhrigc I’asclia W eih-Bog1 hatte in seiner Krankheit das 
Ende seines Lebens durch einen Einfall in Krain zu heiligen gelobt. Von 
Bosnien aufbrechend, drang «dieser Bösewigt und alter Teufel» Uber die 
Unna und Kulpa und lagerte sieh in den Pfingstfeicrtagen mit 10.000 türki­
schen Pennern vor Möttling, wo er eine ganze Woche verblieb." Die Gegend 
wurde von ihnen verheert und ausgeplündert, die Stadt selbst gänzlich zer­
stört, desgleichen das Kloster des seit 1312 aufgehobenen Tempelordens 
«Pri treh farah», welches die im Jahre 1453 aus Bosnien entflohenen Francis- 
canermönche innehatten, eingcäschert. Dieselben übersiedelten infolge dessen 
nach Hudolfswert und erbauten daselbst das noch jetzt bestehende Kloster.:t

Die Bevölkerung zog sich in das feste Schloss des Möttlinger Feldhaupt­
mannes Andreas Hohenwarter zurück, um welches herum infolge dessen die 
noch jetzt bestehende neue Stadt Möttling entstand. Dieser hatte viel zu 
schaffen, um alle Flüchtlinge aufzunehmen und zu verpflegen.4

Vor Möttling theilte sich der Feind in drei Abtheilungen.Ä

1 Nach Hammer, II. 561, Anm. zur S. 133, dürfte derselbe Weis gehei(3en haben.
2 Unrest, 8. 562. Valvasor, XV. 369. — Die Hauptquelle für diesen und alle bis zum 

Tode Friedrichs III. erfolgten E intalle der Türken in Krain ist das Chronicon Austriacum des 
•Jacob Unrest bei D .S . Frid. H ahn: Collectio monumcntoruni veterum et recentium ineditorum, 
Tomus I .,  Brunsvigae 1724, p. 5(57 — 803. .Jakob U nrest, zwischen 1420 und 1430 wahr­
scheinlich in Kärnten geboren, Chorherr /u  Gurnitz und Pfarrer an der slovenischen Pfarre 
St. Martin am Techelsberge (Tholica) unweit von Pörtschach am See, ein Zeitgenosse des Kaisers 
Friedrich III., verfasste eine kärntnische, eine österreichische und das Bruchstück einer unga­
rischen C hronik; letztere ist als der älteste Versuch einer deutsch geschriebenen Prosachronik 
Ungarns zu bezeichnen. Die Verfassung der österreichischen Chronik fallt in die Zeit 1470 
bis 1500; ihr Hauptzweck ist, die Ilerrschertage Friedrichs III. geschichtlich darzustellen. Sie 
reicht bis 1491). Unrest schildert in derselb.cn als lebensreifer Mann und wohlunterrichteter 
Zeitgenosse mit prunklosen W orten und biederem Sinn für geschichtliche W ahrheit nach bestem 
Wissen und Können seine ebenso unruhige wie elende Zeit. Obgleich ein treuer Anhänger seines 
Kaisers und seiner Kirche, verschweigt er seine Ansichten n ich t, wenn von geistlicher oder 
weltlicher Seite etwas davon Abweichendes geschah, und oft schüttelt er unwillig über die 
Saumseligkeit des Kaisers, über das weltliche Treiben der Bischöfe von Salzburg und über die 
Parteilichkeit des geistlichen Oberhirten seinen Kopf. Auf die .Judenschaft und auf die Böhmen 
ist er überhaupt sehr schlecht zu sprechen. Sein Tod fällt in das .Jahr 1500. (H erm ann: Hand­
buch der Geschichte Kärntens, I. 504 -507; Krones: Die österreichische Chronik Jakob  Unrests 
im Arch. f. K. ö. G.-Qu., XXXXVJII. 421 530, und über das Bruchstück der ung. Chron. in 
d. Mit.tl1. 4l. Inst. f. ö. G. F., I. 347 — 372; ferner C arinthia, 1880, 316). Der Name Unrest. hat 
einen slavischen Klang und ist m it nresti und nresü, Eber, zusammenzustellen. Cf. Miklosich, 
Ftym. Wb., 213, s. v. ners.

;l P. Kafael Klemenčič: Chronologische Darstellung der w ichtigem, die S tadt Hudolfswert 
betrettenden Daten etc. im Programm des dortigen k. k. Obergymnasiums, 18(58 S. 5 und 6.

1 Ilwof, Mitth. d. h. V. f. Steiermark, X. 215.
5 Valvasor, XV. 369.
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Mit doni einen ( 'orj>s blieb Weili-Beg /,u Weinits an der Kulpa, um den 
Rückweg offen zu halten.

Von den beiden ändern Scharen schlug die eine den Weg westlich gegen 
den Markt Gottschee ein, welcher sammt den umliegenden Dörfern in Klammen 
aufgieng,1 und rückte hierauf sengend und plündernd in das Reifnitzer Thal 
hinauf, stieg bei Igg in die Laibacher Klicne hinab, verheerte Motenja am 
Rande, des Laibacher Moores, St. Marein und Höf/ein,'1 erschien vor Lailmch 
und äscherte die damals außerhalb der Stadtmauern gelegene Domkirche oin.:!

Die zweite der von Müttling ausziehenden feindlichen Scharen erschien 
am 30. Juni vor Sichelburg, zog von dort nach Landstraß, schlug bei
St. Barthelmä im Felde ihr Lager auf, plünderte am darauf folgenden Sonn­
tage Gntcnwcrt (Dobrava), den ältesten Markt Krains, und schickte den «Sack­
mann»4 in das IVasolt.5

1 Gottschee wurde 1471 wieder aufgebaut und vom Kaiser Friedrich IV. zur S tadt er­
höhen. Dimitz, I. 310.

2 Ich bin außerstande anzugeben, welches «Dorf» (denn so nennt es Valvasor, XV. 3(59, 
ausdrücklich) unter diesem Höf lein zu verstehen sei. Die an der Ausmündung des K anker­
thaies gelegene Ortschaft diese» Namens ist wohl zu entfernt. Is t es vielleicht Uöflern (l)vorska. 
Vas) bei Großlaschizh, an dem ja  die Feinde voriiberziehen mussten?

3 Catalogus cleri dioecesis Labacensis pro 1890, p. liji), not. a (Cathedralis) anno 1469 
a Turcis devastata. Doch ist diese Angabe zu bezweifeln, denn De Ruhcis (Mon. eccl. Aquil., 
Appendix p. 59) schreibt ad annum  1469 ausdrücklich: E t  nota, quod (Tlmrci) fuerunt prope 
Lubiglianam  per M illiaria tria. Nach einer annalistischcn Notiz (Ms. im Archiv des Grazer
Joanneum s 3629, Nr. 42) haben die Türken am 4 . J u n i  «circa Lcuhacum» und am darauf
folgenden Tage im »Sanntliale geplündert. Krones: Beiträge etc., VII. 35.

4 Die bosnischen Kaubhorden werden bei den Chronisten gewöhnlich «Renner und 
Brenner» oder noch öfter «Sackmann» oder «Sackleute» genannt, so vom Straßburger Kaplan 
Johannes Turs bei Megiser (Annales C arinthiae, II. 1195), von Valvasor und insbesondere an 
vielen Stellen bei Unrest. Ham mer (II. 134) sagt: «Der Kaplan nennt sie Sackleute oder Sack- 
mannen, sei es, weil sie alles in Sack steckten oder dass dies nur eine Verstümmelung von Segban 
oder das italienische Sackemani von sacchegiare.» Dagegen sagt Ilwof (X. 228, Anm. 1): Das 
W ort ist das mhd. sack m an , der Trossknecht, Räuber, Plünderer, der fremde Sachen wie ein 
/rossknecht einpackt. Sackmann machen, anslassen, so viel wie rauhen, plündern, Schmeller, Bai r. 
Wb., 2. Aufl., II. 220. — Krones hingegen übersetzt diesen Ausdruck mit Heulemacher und leitet es 
vom magyarisch türkischen Zsakmany =  Heute ab. (Beiträge zur Kunde steierm ärkischer (Jeschichts­
quellen, VII. 33. Kleine Beiträge zur mittelalterl. Quellenkunde in d. Mittli. des Inst. f. öster­
reichische Geschichtsforschung, VII. 262, Anm. 12.) — Das äußere Aussehen der Feinde wird uns 
folgendermaßen geschildert: Sie ritten leichte Rosse bosnischen und arabischen Schlages,
gewohnt Klippen zu übersteigen und Risse zu überspringen. Reißende Ström e, wie die Drau 
und die Save, durchschwammen sie in dichten Scharen, durch diese war die Gewalt der 
Strömung gebrochen, und sie kamen wie gekuppelte Hunde darüber. Die Reiter führten krumme 
Säbel, T artschen , wenige Schießgewehre, meistens nur Bogen und Pfeile, welche letzten; sie, 
mit Schwefelfäden umwunden, befeuerten und in die brennbaren W ohnungen und Kirchen­
dächer schossen. Noch haben sich in neuester Zeit bei Ausbesserungen von Kirchenbedachungen 
mit Steinplatten solche türkische Pfeile gefunden. (Hermann, Handbuch d.Gesch. Kärntens, I. 194.)

•’ W as mag dieses «Wasolt» bedeuten, und wenn es eine Ortschaft ist, wo mag sie 
gelegen sein?
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Die krainischen Stünde rüsteten sich zur Gegenwehr, jedes Hans musste 
einen Mann stellen, und binnen neun Tagen sollen sich 20.000 Mann ver­
sammelt haben. Doch bevor cs zum Kampfe kam, wichen die Krbfeindc, 
nachdem sie über die ganze Windische Mark bitteres Elend gebracht hatten, 
wie es scheint, auf zwei Wegen zurück. Diejenigen, welche um Landstraß 
und St. Barthelmil herum geraubt und gesengt hatten, wendeten sich gegen 
Samobor, verbrannten auf dem Wege noch acht Dörfer und führten, am 
4. Juli aufbrechend, eine reiche Beute mit sich nach Bosnien.1

Die Möttlinger Räuber zogen sich, mit Beute reich beladen und zahl­
reiche gefangene Christen mitschleppend, über die Kulpa zurück. Dieselbe 
war so stark angeschwollen, dass sie ihre Beute nicht über den Fluss bringen 
konnten. Deshalb warteten sie daselbst eine volle Woche, dass sich das Wasser 
verlaufe, und tödteten 1000 gefangene Christen, da es ihnen zu beschwerlich 
fiel, dieselben mitzuschleppen." Dass sich die Türken nicht besonders beeilten, 
nach Bosnien zurückzukehren, sowie dass die Christen so vollständig ent- 
muthigt waren, dass sie sich nicht wagten, die an der Kulpa rastenden Feinde 
anzufallen und ihnen die Kriegsbeute abzujagen, ersieht man auch aus einer 
Stelle im Schreiben an den Cardinal von Pavia, die Zinkeisen a n f ü h r t . Wi r  
haben daher vollen Grund, die Angabe Valvasors über das in neun Tagen'* zu­
stande gekommene Landaufgebot von 20.000 Mann zu bezweifeln, insbesondere, 
da er unter den Anführern desselben auch den Landeshauptmann Andreas 
I lohen warter anführt, während thatsächlich diese Würde damals Sigmund von 
Sebriach bekleidete. Andreas Hohenwarter war nur Feldhauptmann in Möttling.5

Im ganzen verweilten die Türken bei diesem Einfalle volle 14 Tage 
in Krain; in der Windischen Mark werden sie noch länger geweilt haben.1*

Gegen den einbrechenden Winter des Jahres 1469 erschienen, wie
Dfugoss berichtet,' die osnmnischen Gäste, ohne dass ihnen die Kroaten oder 
König Mathias Corvinus den Durchzug verwehrt hätten, noch einmal in starken 
Scharen in Ungarn, Slavonien und Steiermark und verwüsteten die Umgebung 
um tilli. Wahrscheinlich machten sie bei dieser Gelegenheit auch einen Ein­
fall — den vierten — nach Krain, indem sie Gurkfeld und dessen Umgebung

1 Die Daten dieses Einfalles und ttiiekzuges schöpfe icli aus einer handschriftlichen
Notiz, die P . v. Kadi cs auf dem RUckdeckol (Innenseite) des Einbandes der Handschrift 

Landrechtbuch» in der fiirstl. Auersperg'schen Bibliothek in Laibach gefunden und in «len 
Mitt.li. d. h. V. f. Krain, 1862 S. 9(5, veröffentlicht hat.

8 Unrest, 562.
Zinkeisen, II. 363, Anm.

4 Valvasor, XV. 3(51). Nach Hammer, II. 133, sogar in fünf Tagen!
u Kozina: Landeshauptleute, S. 17.
0 Unrest, 562.
7 Dtugoss (Longinus): Historiae Folonicao, ed. Huyssen, Lipsiae 1712, 11.454. Dlugoss, 

Domherr zu Krakau und später Erzbischof zu Lemberg (1415 1480), schildert die Tiirken-
eintallc als Zeitgenosse.



brandschatzten und zahlreiche Gefangene wegführten. Man wälre zwar ver­
sucht anzunchinen, dass sich die Worte des Chronisten Unrest: «Inn der 
Zeyt kamen die Turkhen gein Churfeldt (Gurkfeld) und fetten aber ein 
grossen Schaden mit Prannt und mit Volekh verfueren (p. 564)» auf den 
ersten im Juni 146!) stattgefundenen Einfall beziehen, als die Türken, um 
Landstraß raubend und bei St. Barthelnüi lagernd, nicht weit von Gurkfeld 
entfernt waren; allein, wenn man bedenkt, dass Unrest von diesem zweiten 
Einfalle des Jahres 1469 an einer ganz ändern Stelle spricht, als von dem 
ersten, und dass Dhigoss überdies ganz deutlich sagt, die Türken seien «sub 
anni lmjus (1469) extremum tempus, cum hyems validior nivibus eoncreta, 
paludes, stagna rigore magno glaciasset» gekommen, wird man die Angabt; 
des Unrest wohl auf den von Dhigoss angeführten Einfall beziehen können, 
ohne derselben Gewalt antlmn zu müssen. Dieser Einfall wird daher in den 
letzten Monaten des Jahres 1469 stattgefunden haben.1

Der Jammer, den die osmanischen Renner und Brenner dieses Jahr bei 
ihrem zweimaligen Einfalle über Krain und das Nachbarland Steiermark ge­
bracht hatten, spottet jeder Beschreibung. Nach Valvasor sollen sie nur beim 
ersten Einfalle 8600,* nach Unrest LX (wahrscheinlich ein Schreibfehler 
statt IX) tausend,'1 nach DJugoss beim zweitem Einfalle 20.000 Christen4 in 
die Gefangenschaft geschleppt und 6000 Personen niedergesäbelt haben. Zink­
eisen schätzt die Zahl der in diesem Jahre in die Sclaverci hinweggeführten 
Christen auf 20- bis 30.000.5 Von den in Krain geraubten Kindern soll YVeih- 
Beg je 500 der schönsten Knaben und Mädchen ausgewählt und dem Sultan 
Mohammed II. nach Constantinopel als Geschenk gesendet haben.11 Und wer

1 Vergl. über diesen Kinfall llwof, X. 214 21(5.
* Valvasor, XV. 869.
:J Unrest, 562.
4 Dtugoss, II. 454.
5 Zinkeisen, 11.368 — (Jbordio bei (len Chronisten vorkommenden riesigen Zahlenangaben

bemerkt treffend llwof (o. c. p. 228, Anm. 1): «Die Zahlen der Gemordeten und der Gefangenen
mögen von den Chronisten jener Zeiten, welche Augenzeugen der furchtbaren Greuelthaten und
des namenlosen Elends w aren, das die Tiirkenziige über unsere Länder brachten , vielfach zu
hoch gegriffen se in , indem die B erichterstatter des Solhsterlebton noch unter dem Kindrucke
des Schreckens und im Anblicke der allgemeinen Notli manches in zu grellen Farben worden 
dargestellt haben. Aber solchen Daten gegenüber fohlt die Möglichkeit jeder Koctificierung, wir 
können nur die meist verschiedenen Angaben der Quollen nebeneinander stellen und müssen 
uns sonst au f diese allgemeine Bemerkung beschränken.*

Valvasor, XV. 870. — Knabenraub war oft Anlass und Zweck eines Ti'irkcnoinfallos, 
denn um die Pagenkam m orn, in welchen jene geraubten Kinder christlicher Eltern zu Hot' 
und Staatsbeam ten erzogen wurden, und die Kasernen der Janitscharon immer bevölkert zu 
erhalten, mussten Christenkinder aus den benachbarten Ländern geraubt werden. Zu dieser 
Blutsteuer hatten natürlich die zunächst liegenden Länder, welche von der Goißel des niemals 
ruhenden Osmanenkrieges am härtesten betroffen wurden, das meiste beizutragen, wie nam ent­
lich Ungarn und Siebenbürgen, Polen, Böhmen, die deutschen Grenzprovinzen, besonders 
Steiermark und Krain. — Es gab eine Z eit, wo kein Pascha sicli dem Throne des Großhorrn
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zählt alle Übrigen Schandthaten, Verwüstungen und Brandschatzungen auf, die 
sieli diese verthierten wilden Horden zuschulden kommen lie[3ck.n!1 Denn 
was bezweckten diese Raubzüge und Eintallc, die von nun an jahraus jahrein 
sieh wiederholten? «Auf bleibende Niederlassungen,» sagt Zinkeisen, «oder 
Eroberungen war es dabei noch nicht abgesehen. Es wurde nur weit und 
breit alles ausgepl lindert, niedergemaeht und in Asche gelegt; und als man 
nichts mehr vorfand, trat man mit endlosen Zügen von Menschen und Vieh, 
welche, man mit hinwegschleppte, den Rückzug an. Furcht und Entsetzen 
der ganzen Bevölkerung, soweit sie noch durch die Flucht dem Verhängnis 
entgangen, waren in der Tliat so groß, dass, sich kein einziger Arm zur 
Verteidigung von Herd und Eigentlmm gegen diese Räuber zu erheben 
gewagt hätte.»

V.
Der erste,  zw e i t e  und dritte Einfall der Türken in Istrien (1469 ,  1470) .

Nicht nur Steiermark und Krain, sondern auch das benachbarte Küsten­
land wurde in diesem Jahre von den osmanischen Horden heimgesucht, ln 
Kriaul wurden schon im «Jahre 1415 die ersten Anstalten zum Schutze des

zu nahen wagte, ohne sich durch ein Geschenk von Cliristenkindem  seiner G unst zu versichern. 
Diese Christenkinder wurden auf das sorgfältigste erzogen, und wenn sie geistig und körperlich 
reif w aren, erlangten sie Stellen im llofdienste oder in der S taatsverw altung, und diejenigen, 
welche zum E intritt in das Heer bestimmt w aren, wurden in das Corps der «lanitscharcn auf­
genommen. So riss man die zarten Pflanzen, <1 ie vater- und mutterlosen K inder, mit Gewalt 
aus dem heimatlichen Boden und versetzte sie in ein fremdes L and; man nahm ihnen ihre 
Religion und Sprache, jedes Gefühl für väterliche S itte , jede Erinnerung an a lles, was dem 
Menschen die Jahre  der Kindheit heilig m acht und ihn mit unauflöslichen Banden an den 
Ursprung seines Daseins kette t; man vernichtete in ihnen mit. einem W orte erst alle angehornen 
moralischen Elemente, um sie in einer neuen Sphäre für einen neuen Beruf zu erziehen. Und 
was gab man ihnen dafür? .lenen Gem eingeist, der sie alle um schlang, die unbedingte An­
hänglichkeit an ihren Gebieter, von dem sie fortan alles erwarteten, den furchtbaren Hass gegen 
alles Christliche, den lebendigen Sinn für den ihren Vorgesetzten schuldigen Gehorsam und 
daneben doch auch wieder die U nbändigkeit und den wilden Trotz, der n icht nur ihre Feinde, 
sondern am Ende selbst, ihre Herren zittern machte. Man wusste sie im heiligen Kriege bis zum 
blutigsten Fanatism us zu begeistern, um der christlichen W elt in einem Vernichtungskampfe, 
dem man kein Ziel setzte, ihre eigenen Söhne entgegenzuwerfen. Das war der G eist, welcher, 
in dieser Pflanzschule gepflegt., auch das Corps der .lanitscharcn beseelte und sie, so lange er 
in ihnen lebendig blieb, zur eigentlichen Stärke, zum Nerv des osmanischen Kriegsheeres machte. 
Auf ihnen beruhte daher auch die vorzüglichste Hoffnung der Su ltane, weil der R uf der Un- 
üborwindliehkeit, Jahrhunderte lang bew ährt, m it die vorzüglichste Schutzwehr ihres Reiches 
und die festeste Stütze ihres Thrones war. Erst unter Sultan Murad LV. (1 (537) wurde dieser 
furchtbare Knabenzehent abgeschafft, und die Pagenkammern und Janitscharen  mussten sich 
von da an au f andere Weise recrutieren. (llwof, XV. Mi, 1)7, und Zinkeisen, III . 205 — 211.)

1 Ergreifend schildert U nrest (p. 562) ihre Bestialität, während des «luni-Einfalles: «Sy 
vienngen yeden Mann a lt und Chindt habend sy getodt, und annder Volckh alles m it Inn getuort, 
dye Kind an die Zewn gespist, und in die Lackhen vertretton, Frawen in den Kindlepetton 
verfuert, die Kirchen alle verprannt und peraw bt, Gotz leichnam unmassliclien gesehmaeht, 
Frawen und «Junckfrawen zw todt geprawt . . .»



Landes vor den wilden Scharen der Türken getroffen. Die Venetianer erhielten 
im Jahre 14(57 vom Papste die Ermächtigung, sogar von der Geistlichkeit eine 
Steuer zur Abwehrung der Türkengefahr einzuheben. Das nächstfolgende Jahr 
wurde eine allgemeine Türkensteuer eingeführt, von welcher weder Taglöhner 
noch Mägde verschont blieben. Die Bewohner des Isonzothales hielten sich 
Boten und Kundschafter, die die Aufgabe, hatten, einen drohenden Türken­
einfall möglichst rasch der Bevölkerung anüuzcigen, damit sie. sich flüchte 
und ihre Habe vor den Räubern rette. Dieselben wurden auf Kosten der 
Kirchen und Gemeinden erhalten.1

Nachdem die Türken schon am 11. Juli 14(59 Uber Istrien ins Görzische 
eingefallen waren und 1500 Gefangene hinweggeführt hatten," brach am 
28. September desselben Jahres Skander Pascha, «dux et prineeps imneratoris 
Turcarum», mit einem großen Heere in die Kurland ein, drang bis an die 
Piave vor, indem er auf seinem Zuge alles mit Feuer und Schwert ver­
wüstete und 11.000 Menschen beiderlei Geschlechtes theils tödtetc, theils 
gefangen mitschleppte. Nach einem achttägigen Plündern und YVüthen brach 
er, ohne dass jemand die Hand gegen ihn erhoben hätte, auf demselben 
W ege, auf denn er gekommen, wieder gegen Bosnien auf.* Im Isonzothale 
sollen die Türken um Görz gewiithet haben und bis < 'anale vorgedrungen sein.4

Im Jahre 1470 waren wieder 8000 Türken unter der Anführung des 
Asabek oder Marberg von Bosnien über Buccari, <5robnik, Klana und 
Castelnuovo bis Basovica oberhalb Triest vorgedrungen. Von da nahmen sie 
ihren Weg über Prosek, Duino (Devin), Monfalcone ins Friaulisehe, überall 
sengend, mordend und plündernd, worauf sie auf demselben Wege, Beute und 
Gefangene, mit sich fortführend, nach Bosnien zurückkehrten.5

Diese allgemeine Türkcnnoth, zu der sich noch der offene Aufstand Baum- 
kirchers und seiner Parteigänger gesellte, bewog die innerösterreichischen 
Stände, sich zu Voitsberg zu einem gemeinsamen Landtage zu versammeln, 
dessen Abhaltung jedoch vom Kaiser am 2!). November 1469 von Wiener- 
Neustadt aus verboten wurde." Wohl aber berief er am 5. Februar 1470 einen

1 .S. R u tar: Zgodovina Tolminskega, v Gorici 1882, p. (51.
'2 De Rubois: Mon. eccl. Aquil., Appendix p. 59.
:l Do Rubois 1. c.
4 KutArf o. e. 61. — Marini Sanudo: 14(51) Allomania scorgata dai Turclii fin a  Gorizia, 

C itat boi P arapat, 34 , Anin. 4. Dio dom Kat,ona ontnommono Angabe Zinkoisons, II. 863, 
Anm. 1, dass <lio Capitolhorron «occlesiao Zagrahiensis» infolge dioHor Kin falle der Türken mit 
der «benachbarten» Stadt Görz, mit der sie bisher in Fehde gelebt hatten , einen Frieden ab- 
zuflchließen sich beeilten, scheint au f einem Irrtlmme zu beruhen. Es wird wohl nicht Görz, 
sondern vielleicht Velika Gorica bei Agram gemeint, sein.

5 Löwenthal: Geschichte der Stadt 'Priest, I. 12 und 73. — Carlo de Franceschi: I /Is tr ia , 
note storiche, Parenzo 1879, p. 263. Rutar, o. c. (»1.

Kronos: Beiträge, 11.95, Nr. 133 /3L.
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gemeinsamen Landtag der drei Länder Steiermark, Kärnten und Krain auf 
den 19. März 1470 nach Friesach, 1 der vor allem über die Abwendung der 
Türkengefahr verhandelte, jedoch, wie es scheint, ohne viel Erfolg, da noch 
in demselben Jahre (wahrscheinlich im April) zu St. Veit in Kärnten ein neuer 
gemeinsamer Landtag zusammen trat." Zu demselben waren aus lvrain erschienen 
der Bischof Sigmund Lamberg von Laibach, Jörg von Kreyg, Andreas Hohen- 
warter, der Hauptmann von Müttling, und dessen Bruder Ludwig,3 ferner 
Ludwig Apfaltercr und ein Gallenberger, «die ehumen dar von grösser Nott, 
die ln anlag der Turckhen halber und ruefften an, und paten send lieh mnb 
Hylf und Peystanndt wider die possen Hundt, die Turckhen.»4 Allein auch 
dieser Landtag scheint keine entscheidenden Maßregeln getroffen zu haben, 
da noch in demselben Jahre 1470 zwei gemeinsame Landtage zu Völkermarkt 
abgehalten wurden, der erste von Mitte Mai bis anfangs Juni, der zweite von 
Ln de Juni bis Mitte Juli.5 Die Betheiligung an demselben war eine sehr 
zahlreiche; es erschienen daselbst der Kaiser, die Bischöfe von Salzburg. 
Seekau, Lavant, Chiemsee, Triest und Laibach, desgleichen der Erzbischof 
von Mainz, um Lehen zu empfangen; dann fanden sieh ein Graf Leonhard 
von Görz, ein Graf Schacha, ein Graf von Nassau, und im Gefolge des 
Kaisers sah man die Grafen Rudolf von Sulz, Hugo von Werdenberg, Hans 
von Eberstein, von Leiningen, von Werba und «einen jungen Grauen von 
Ki'abaten». Es versammelten sieh überdies der Adel von ganz Kärnten, die 
Landstände von Steiermark und «vil guetter Lanndtlewt» (Stände) von Krain, 
darunter zehn Ritter, und eine große Anzahl von Pröpsten und Prälaten.'*

Die Landstände, insbesondere die Steierer, baten den Kaiser, «das er 
Eryd machet mit dem Pamkircher»; desgleichen war die Türkengefahr Gegen­
stand der Verhandlungen. Zur Befriedigung Baumkirchers und zur Bekäm­
pfung der Türken wurde von dem Landtage für die drei Länder Steiermark, 
Kärnten und Krain eine allgemeine Steuer («Leib Stewer») ausgeschrieben. 
Es mussten steuern: jeder Bischof 40, jeder Abt, infulierte Propst und jede 
Abtissin 32, jeder Propst und Prior des Karthäuserordens 1(S, jeder Hoch­
meister 36, jeder Commendator des deutschen und Johanniterordens 12, jeder 
Prior und Guardian eines Bettelordens für sich und seine Brüder 4 und die 
Frauenklöster desselben Ordens 2, jeder Erzpriestcr (i, jeder Pfarrer I, 2 
oder mehr Gulden, je nach seinem Einkommen, ebenso jeder weltliche Kirchen­

1 Kronos, Beiträge, II. 96, Nr. 134/33.
2 Unrest, 664, und Kronos, o. c. 9«, Nr. 136/34. Doch ist die Jahreszahl 1470 nicht, 

sicher. Möglich, dass dieser Ij.*i 11 d t s c h o n  im Jahre 1469 stattgofunden hat.
•$ Unrest, 564, und nach ihm Dimit/., I. 281, führen irrthiimlieh den Bruder des Andreas 

Ilohenw arter als Hauptmann in Möttling an.
4 Unrest, 564, 565.
3 Krones, <>. c. 96, 97, Nr 137/85.
11 Unrest, 565 ; llwof, o. c. X. 217.
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propst, jeder weltliche Kirchenherr 1, jeder «Alterist» 1 Gulden, jeder Vicar 
'/.j Gulden; jeder Gesellpriester (>0 Pfennige, jeder Kaplan 32, jeder Schiller, 
welcher über 14 Jahre alt und nicht bei seinen Eltern ist, 7, welcher jünger 
ist, 4, jeder Bettler und jede Bettlerin 2 Pfennige; jeder Graf 32 Gulden, 
jeder Freiherr 28, jeder Herr 24, jeder Ritter 10, jeder Edelmann, der eine 
Giilte besitzt, für sich B, für seine Gemahlin 3 Gulden und für jedes Kind
4 Pfennige, und der Herren gereisig Knecht, die nicht Gült haben, 14 Pfen­
nige, und jede Witwe je nach ihrem Stande; jeder Bürger, welcher eine 
Gülte am Lande hat, 2, jeder andere Bürger und jeder nicht sesshafte Kauf­
mann 1 Gulden; jeder Handwerker 32, jede Witwe eines solchen 1(1 Pfennige; 
jeder Bauer, der eine eigene Giilte besitzt, 1 Gulden; jeder Amtmann 32, 
jeder Bauer, der auf einem ganzen Hof sitzt, 32, der auf einem halben Hof 
sitzt, 24, der auf einer Hube oder auf einem Lehen sitzt, 12, der in einer 
Herberge oder Hofstatt sitzt, 8 Pfennige; jedes Weib die Hälfte vom Anschläge 
ihres Mannes; ein Knabe, eine Jungfrau und ein von der Mutterbrust ent­
wöhntes Kind 4, Dienstboten, Knechte, Dirnen, Taglöhner und Taglöhnerinnen 
je  7 Pfennige; jeder Zeclimann und jede Bruderschaft in den Städten und 
Märkten und auf dem Lande je  1 Gulden und jede Handwerkzeche 60 Pfen­
nige; alle Juden und Jüdinnen in den drei Ländern mussten zusammen 4000 
Gulden beisteuern. 1

Das war eine bis dahin ungekannte Steuer, die weder den Bettler noch 
den Säugling verschonte. Solche allgemeine Steuern, sagt Ilwof, wurden bis 
zu diesen Zeiten der Türkenkriege niemals in Österreich ausgeschrieben; das 
Einkommen aus den Kammergiitern, aus dem Vogteirechte, die Gerichtstaxen, 
das Umgeld, eine indirecte Steuer, die Erwerbsteuer, die Mauten, die Lehens­
taxen, das Münzrecht, das Bergregale, die dona gratuita, welche bei Erb­
huldigungen und bei Vermählungen der Landesfürsten und ihrer Familien­
glieder von den Prälaten, den Städten u. s. w. eingehoben wurden, und die 
Judensteuer reichten hin, dies Bedürfnisse der Fürsten und der Regierung zu 
decken; erst die fast ununterbrochenen Kämpfe gegen die Osmanen nöthigten 
die Stände der innerösterreichisehen Lande, die erforderlichen Gelder durch 
eine allgemeine Umlage aufzubringen.

Auch an das deutsche. Reich wendete sich der Kaiser um Hilfe. Er 
berief auf den 23. April 1471 einen großen Reichstag nach Regensburg, zu 
welchem, da es sich um die Interessen der gesummten Christenheit handelte, 
über Einladung des Kaisers auch auswärtige. Fürsten, der Papst, der König 
von Ungarn., die Republik Venedig und der Herzog von Burgund Gesandte 
abordneten. Der Reichstag, der nach alter Sitte viel später, nämlich erst Ende 
Juni, zusanimengetreteii war, beschloss einen vierjährigen Landfrieden, legte 
neue Steuern auf, führte Proeessionon und Gebete ein zur Abwendung der

1 Unrest, f>(>f>— 569. — Ilwof, o .e . 218.
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Türkengefahr und entwarf einen umfangreichen Plan, nach welchem die christ­
lichen Fürsten 200.000 Mann gegen die Türken aufzubringen hätten. Der 
Kaiser verlangte vorläufig nur 10.000 Mann Reichshilfe, von denen er später 
sogar 6000 Mann zurücknahm, da man ja  auch mit 4000 Mann das Aus­
langen finden könne. Der IJnmuth über dieses kurzsichtige Verfahren des 
Kaisers machte sich selbst unter den versammelten Reichsständen durch lautes 
Murren Luft.1

Es blieb selbstverständlich bei diesen schönen Beschlüssen, denn bei der 
damaligen Stellung Ungarns zu Polen, Burgunds zu Frankreich, Friedrichs 111. 
zu Böhmen und Ungarn war an einen gemeinsamen Kriegszug der Fürsten 
des Abendlandes gegen die Türken gar nicht zu denken.

Und diesen kläglichen Ausgang nahm der Reichstag, auf den man so 
viele Hoffnungen setzte, zu einer Zeit, als aus dem Süden eine Schreckens­
botschaft nach der ändern eintraf!

VI.

Der fünfte, s e c h s t e  und s iebente  Einfall der Türken in Krain, 

der vierte Einfall derse lben  in Istrien (1471).

Um die Zeit, als die Fürsten in Regensburg über die Türkengefahr und 
ihre Abwendung berathschlagten, erbauten die Osmanen am rechten Saveufer, 
ungefähr 75 km oberhalb Belgrad, in aller Eile unter dem Schutze einer 
Truppe von 20.000 Mann an einer vortrefflich ausgewählten Stelle die Feste 
Sabac, um auf diese gestützt Einfalle nach Ungarn oder längs der Drau und 
Save nach Kroatien, Steiermark und Krain unternehmen zu können. König 
Mathias, der damals an der Nordgrenze seines Reiches mit den böhmischen 
und polnischen Händeln beschäftigt war, entbot, um den Ausbau der Festung 
zu verhindern, eiligst einen Heerbann aus Südungarn gegen Sabac, doch blieb 
ein verzweifelter Angriff auf die Osmanen ohne Erfolg, da der Bau schon zu 
weit vorgeschritten war und die Feinde hinter einem hohen Erd wall ruhig 
fortarbeiten konnten, die Ungarn aber nicht imstande waren, die angeschwollene 
Save zu übersetzen.

Kaum war dieses Bollwerk vollendet, als sich im Frühjahre 1471 der 
Bcglerbeg Isaac Pascha mit 15.000 Rennern aus Bosnien erhob und, mit 
Feuer und Schwert alles vernichtend, über Kroatien nach Krain einficl. Ohne 
von jemand belästigt zu sein und ohne dass Kaiser Friedrich 111. irgend 
welche Verthcidigungsanstalten getroffen hätte, sengten und raubten sic; da­
selbst und schleppten 20.000 Menschen in die Gefangenschaft.'l

1 Zinkeisen, 11. 364 368.
- Dtugoss, 11. 4 7 6 , der mit Unrast die Hauptquello für die Eintalle dos Jahres 1471 

bildet. Valvasor, XV. 373, bietet m ir eine dürftige Notiz. W ichtig sind die von 1’. v. Umlies; 
Mittli. <1 h. V. f. Krain, 1862 S. 96, veröffentlichten handschriftlichen Aufzeichnungen.

2*



Nachdem die Türken die gefangenen Christen in ihren Festungen verwahrt 
hatten, erschienen sie auf demselben Wege in der Stärke von 10.000 Mann zum 
zweitenmal« in Krain, verwüsteten alles Land bis Laibach und führten abermals 
straflos und unbeliistigt gegen 20.000 Menschen gefangen mit sich fort.'

Als Isaac Pascha erfahren hatte, dass sieh Kaiser Friedrich MI. auf dem 
Reichstage zu Regensburg aufhalte, erschien er am Pfingstsonntage (2. Juni) 
zum drittenmale mit 15.000 Osmanen bei Weinits, ritt mit seiner Truppe die 
ganze Nacht hindurch und schlug am Pfingstmontage sein Lager bei Rašica 
auf, von wo aus er den Sackmann gegen Auersperg, Igg  und Preserje ausließ, 
mit der Hauptmacht aber dann gegen Laibach aufbrach, das er beim Sonnen­
untergänge noch am Pfingstmontage erreichte.'2 Der Rauch brennender Dörfer 
verrieth den Laibachern die Ankunft des gefürchteten Feindes, dass sie sich 
rasch rüsteten und noch rechtzeitig die Stadt bewehrten ; sonst wäre sie damals 
eine Beute der Türken geworden.3

Vor Laibach theilte Isaac Pascha seine Renner in drei Abtheilungen.
Die eine Scluir brach längs der Save gegen Krainbiirg und die Kanker 

auf, zerstörte das Schloss Frauenstein und äscherte das Dorf und das Domini- 
cfmerinnenklostcr Michelstcttcn ein.1

Die zweite wendete sich über die Vorhöhen der Steiner Alpen ins Sann- 
thal, plünderte und verbrannte unterwegs das Clarissinnenkloster M ünkendorf 
nächst Stein, und dann gegen Oilli ziehend, verwüstete sie mit Barbarenwuth 
das schöne Sannthal. Nicht weniger als 30.000 Menschen wurden theils ge- 
tödtet, theils gefangen fortgeschleppt.5

Die dritte Raubhorde sengte, mordete und wiithete in Unterkrain um 
Sittich, Maie hau und M öttling herum, äscherte die Karthause Pletriach ein 
und überlieferte das schöne und reiche (!istercienserkloster Sit/ich den Flam­
men." Abt Ulrich, der gar keine Anstalten zur Abwehr des Feindes getroffen 
hatte, war im Augenblicke der Gefahr mit wenigen Brüdern geflohen. Di« 
Zurückgebliebenen, die mit ansehon mussten, wie ihr schönes Kloster in hellen 
Flammen stand, wurden beim Aufbruche der Feinde in echt barbarischer 
Weise an die Schwänze, der Pferde gebunden und zu Tode geschleift.1

Von Unterkrain wendeten sich die Räuber, am Frohnleichnamstage 
(13. Juni) Krain verlassend, gegen Ungarn und Siebenbürgen.8

1 Diugoss, II. 476.
- l)liigoss, II. 4 7 6 ..— Dio Einzelheiten hei P. v. Radies, Mitt.li. <1. 1». V. f. Krain, 1862 

S. 96. — Unrestj 574. — Valvasor, XV. •m .
Diiigoss, II. 476.

1 lInrest, 574. — Parapat, 40. — Der Sago nach sollen dio Türken 1471 bis zur St. Am-
brosiuskirche (1086 m) aut dem Viženski vrli vorgedrungen sein (Ivan Lavrenčič, Zgodovina
Cerkljanske faro, p. 8, 9).

5 Unrest, 574.
0 I*. v. Radies a. a. O.
* I*. v. Kadi c s : Dio Uegenäbto Albert und Peter von Sittich und Abt Angolus von ltein,

W ien S. :•)<).

s D tu^iss, II. 477. — Ita lic« , Mitth. <1. Ii. V. f. Kinin, IH(i2 S. !)(>.
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Als Kärnten die furchtbare Nachricht von diesem Tiirkeneinbruche in 
Krain erhielt, sammelten sich rasch etlichc «Landleute», um vereint mit der 
Bauernschaft den Krainern zu Hilfe zu eilen. Christof Ungnad von Sonneck 
und Wilhelm Schenk von Osterwitz brachen mit ihrem eiligst gesammelten 
Aufgebot nach Krain auf, allein bevor sie Hilfe brachten, waren die Türken 
schon abgezogen.1

Im Spätherbste desselben Jahres waren die Türken in Istrien eingefallen. 
Am 7. November erschienen sie vor dem Castelle Moccb (Mohov grad) und 
raubten 350 Christen.® Überdies überfielen sic am St. Martinstage (11. Nov.) 
den Karst, verwandelten das schöne Thal von Wippach bis vor die Thorc der 
Stadt Görs in eine Wüste und führten gegen 500 Menschen gefangen mit sich fort.*

Wir wollen das Elend, welches die barbarischen Türkenschwärme dieses 
Jahr über Krain gebracht, wo sie sich im ganzen volle drei Monate; auf­
hielten, nicht ins Einzelne schildern und führen zur Beleuchtung ihrer Zer- 
störungswuth nur aus dem Berichte, den die Hauptleute von Cilli am Montag 
nach St. Viti 1-171 (17. Juni) an den Reichstag von Regensburg geschickt, 
einige Daten an: «Das schöne Sittich liegt in Asche,. Pletriach ist verwüstet, 
( iairau zerstört, im Sannthale sind zwei Klöster (Oberburg und Nazaret) und 
in den Vorstädten Laibachs ebenfalls zwei eingeäschert. M ichclstcttcn und 
Münkendorf sind ausgeplündert, die Nonnen geschändet oder gefangen weg­
geschleppt. In Krain sind 4t), in Steiermark 24 Kirchen zerstört oder be­
schädigt, 5 Märkte verbrannt, 200 Dörfer ausgeraubt und in Asche gelegt, 
und alles ist versengt und in Wüste verwandelt, was ihr Schwert erreichen 
konnte.4

VII.

D er  achte und neunte Einfall der Türken in Krain, der fünfte 

und s e c h s t e  in Istrien (1472).

Dieses Jahr war nur eine Fortsetzung des Elends und des Unglückes 
des vorangegangenen. Im Frühjahre erschienen die Türken in Krain, ver­
wüsteten Innerkrain und verbrannten im März 1472 die Kirche von Zirknits, 
was die noch erhaltene Inschrift an der Außenmaucr derselben bezeugt.5 Hier­
auf zogen «diese böse Besucher» gegen Laibach und schlugen vor der Stadt

1 UnrcHt, 574.
- Carlo <1 i Franceschi: L ’ I s tr ia ; noto storiche, Paronzo 1871), p. 2(>3.
a l)lugoss, II. 477. — Unrest 574.
1 Original in der Münchner Hofbibliothok (Codex bav. mon. 1585, fol. 115, Zerstörungen 

der Türken im Land zu Krain 1471). Ohmel, Sitzungsberichte d. kais. Akad., V. 899.
•’ Nach P. Hitzinger, Mitth. d. h. V. f. K rain, 1854 8 .5 5 , lautet diese Inschrift: «Anno 

Domini 1472 die dominico ante anuntiationem  combusta est titu laris ecclesia beatae Mariae Yrir- 
ginis per manus indomitorum Turcorum.» Die übrigen bei Valvasor, XI. 54 , angeführten, den 
M arkt Zirknitz betreffenden T ilrkeneintalle in den .lahrcn 1422, 1459 (zweimal) und 14(>() lassen 
sich nicht erweisen.
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drei Lager auf. Der eine feindliche Haufen lagerte in der Poljana-Vorstadt und 
brannte die >St. Pcterskirche nieder; 1 das zweite Lager befand sicli in Siska 
und die dritte feindliche Schar zog sieh in die Schottergrube hinter St. Chri­
sto f zurück, bis sie durch das wohlgezielte Feuer vom Schlossberge ver­
trieben und zur Flucht gezwungen wurde." Die befestigte Stadt selbst hat 
sieh bei diesem Einfalle der Feinde erwehrt, allein um so schrecklicher hatten 
die offenen Vorstädte und die Umgebung Laibachs von ihnen zu leiden.

Im Herbste desselben Jahres fanden sich die Türken wieder in Krain 
ein und verwüsteten die Landschaften an der Save und die Windische Mark. '

Zu gleicher Zeit, nämlich im September 1472, haben wir einen neuen 
Kinfall der Türken in das von den Venctianern besetzte Gebiet des Patriarchen 
von Aquileia zu verzeichnen. Nach ihrer Barbaronart wüthend, drangen sie 
bis zum Schlosse St. Daniel in Friaul vor und trieben über 12.000 Menschen, 
gleichsam als ob sie Vieh wären, in die Gefangenschaft.4

Im November desselben Jahres wurde neuerdings ganz Istrien mit Feuer 
und Schwert von ihnen verheert, eine große Anzahl von Menschen beiderlei 
Geschlechtes getüdtet und das Land bis Görz verwüstet. *

1 Die noch erhaltene Inschrift an der rechten Thiire in der P farrkirche von St. Peter 
sagt: «Anno 1472 den 3. Ju n ii ist dieses Gott« Haus S. Petri als l ’farkirchen der Stat Labach 
von dem Krbteindt christliches Namens den Titrcken abg obren t und verliert worden. 1618.»

- Valvasor, XV. 373. — Das Andenken an diesen zurückgeschlagenen Kinlall der Türken 
wurde seit 1584 alljährlich am Ostermontage nachm ittags durch einen feierlichen Umzug aus 
der Pfarre St. Peter in die »St. Christof- Kirche gefeiert und im Anschlüsse daran in der Tiirken­
grube («Jam a pri sv. Krištofu») ein Volksfest veranstaltet. Hunderte von lustigen und unter­
nehmenden Stadtkindern und Studenten versammelten sich in der T iirkengrube und wurden von 
den zahlreich herbeiströmenden wohlhabenderen Bürgern m it Äpfeln, Johannisbrot, Feigen und 
namentlich Orangen beworfen. Der Anblick der sich froh tummelnden «jungen Türken» in der 
Grube wie der lustig bombardierenden L aibacher Bürger war ebenso unterhaltend wie malerisch. 
Der feierliche Umzug hörte im Jah re  1788 auf, und anlässlich der Erw eiterung des Friedhofes 
im Jah re  1872 wurde auch die T iirkengrube verschüttet, so dass das Volksfest nach einem Be­
stände von 288 Jah ren  leider n icht mehr stattfinden konnte. Der verstorbene Desclunann hat dem 
Schreiber dieser Zeilen gegenüber seiner Zeit lebhaft bedauert, dass die «Orangenkanonade» in 
der Tiirkengrube n icht in dem Kronprinzenwerke «Die österreichisch - ungarische Monarchie in 
W ort und Bild» Aufnahme und E rw ähnung gefunden hat. Das Bild, vielleicht von einem 
Zeitgenossen nach dem Gedächtnis gezeichnet, wäre als Krinnerung an eines der schönsten 
Volksfeste der Krainer von bleibendem W erte gewesen. — Vergleiche auch Valvasor, VIII. 787.

Die Angabe Valvasors, dass die Türkengrube von diesem Einfalle den Namen erhalten 
habe und erst von den Türken gegraben worden sei, ist n icht richtig. Elze (Mittli. d. h. V. f. 
Krain, 18(>4 S. 90) berichtet, dass die «Hergrube v o rd e r S tadt Laibach» schon 1418 urkundlich 
vorkommt und im Jah re  145)1) noch nicht «Tiirkengrube* genannt wurde. Vergl. überdies 
die Noti/. «Kingegangenos Fest» vom Stadtzimmermeister Anton Gvaic im «Laib. Tagblatt» 
Nr. 7(> vom 4. April 1874.

Dfugoss, II. 487.
4 Dfugoss 1. c.
5 Dlugoss 1. c.



Diese wiederholten Einfälle der Türken nach Istrien, in das Gebiet von 
(iörss und sogar liis tief nach Friaul hinein veranlassten die Venetianer, an die 
Vertheidigung ihrer Grenzen ernstlich zu denken. Um denselben einen Damm 
entgegen zu setzen, legten sie am Ufer der Isnitz zu Mainizza, Gradišča und 
Fogliano im Jahre 1472 Befestigungen an und erbauten sieben Jahre später 
in Gradišča eine vollständige Festung. Da sich diese Anlagen auf dem Gebiete 
des Grafen Leonhard von Gürz befanden und ohne seine Zustimmung auf­
geführt wurden, beschwerte sich dieser bei der Regierung in Venedig darüber, 
erhielt aber 1473 vom Statthalter Bombo die Antwort, dass die Republik 
durchaus nicht beabsichtige, den Rechten dos Grafen Eintrag zu tlmn. Trotz 
dieser Versicherung wurde die Umgebung von Gradišča durch die Venezianer 
besetzt, welche die Unterthanen des Grafen sogar zwangen, beim Festungs­
baue Frohndienstc zu leisten.1 Überdies erbauten sie an der Isonzohriicke 
bei Görz einen Thurm,* besetzten Flitsch und einige anderen Orte im oberen 
Isonzothale und erbauten an der Koritnica in der Flitseher Klause ein Boll­
werk.3 Mocco, Rozzo (Roč), Scmicli (Semič), Cobno (Hum), S. Servolo (Sacerb), 
Castelnuovo (Podgrad), Draguseh (Draguö), Raspo (Razpo[r]) in Istrien wurden 
gleichfalls von ihnen befestigt.4

VIII.

Der zehnte Einfall der Türken in Krain (1473).

Die himmelschreienden Vorgänge und furchtbaren Verheerungen der 
letzten Jahre bewogen den Kaiser, den Angelegenheiten der Landesverthei- 
digung eine größere Aufmerksamkeit zu schenken. Er berief auf das Jahr 4471 
einen Reichstag nach Nürnberg, bei welchem auch Gesandte des Königs von 
Neapel, gegen die Türken Hilfe suchend, erschienen waren. Allein auch die 
Beschlüsse des Reichstages zu Nürnberg, gleich jenen des Reichstages von 
Regensburg im Jahre 1470, wollten keine1, greifbare Gestalt, annehmen und 
verrannen im Sande. Ebenso resultatlos blieben die auf Anregung des päpst­
lichen Legaten Cardinais Franz Piccolomini im Jahre 1472 zu Wiener-Neustadt 
abgehaltenen Berathungen, sowie die zwar energischen, aber wie gewöhnlich 
später nicht thatsäehlich ausgeführten Beschlüsse des Reichstages von Augs­
burg (147:-!). Es blieb bei schönen Worten, Entwürfen und Versprechungen, 
das Reich leistete keine Hilfe, und die innerösterreichischen Länder waren nach 
wie vor auf sich allein angewiesen.

Als der Kaiser sah, dass vom Reiche für seine Erblonde keine Hilfe 
oder nur eine sehr späte zu hoffen sei, erließ er die letzten Tage des Monats 
April 1473 ein Mahnschreiben an die Stände Kärntens, sich zu waffnen und

1 C/.oernig: Uns L and Giira und Gradišča, W ien 1873, S. 5(>5 u. 666.
8 Czoernig a. a. O.
;l R u tar: Zgodovina Tolminskega, 62.
4 De F ran cesch i: L ’Istria, note storiche, ji. 2ti4.
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unter der Anführung des Landesverwesers Wilhelm Schenk von Osterwitz; 
vereint mit den Steierern und Krainern den Türken an deren Grenzen Wider­
stand zu leisten, überdies aber die aus Krain nach Kärnten führenden Pässe 
sorgfältig zu verwahren. Leider kam diese Mahnung so spät, dass man sie 
nicht mehr ausführen konnte. Ja, man versäumte sogar, die Pässe über die 
Karawanken, die doch mit einer Ilandvoll kühner Leute gegen bedeutende 
Seharen so leicht zu vertheidigen gewesen wären, rechtzeitig zu versperren.1

Am Donnerstag nach St. Matthäi (23. September) * brachen die Türken 
über Sichelburg in Krain ein und erschienen noch am selben Tage in Hönig- 
steiu und Treffen. Am 24. September zogen sic vor Laiback und brachen von 
da, 18.000 Mann zu Pferde und 5)000 Mann zu Fuß stark, gegen St. Georgen 
bei Krainburg auf,3 schlugen dann ohne Aufenthalt in der Nacht, von einem 
Kundschafter, dem Kärntner Michael Zwitter, geführt, am 25. September den 
Weg durch das Kankerthal gegen Kärnten ein. Die Grcuelthaten, welche die 
Türken auf diesem Zuge in Kärnten und dann auf ihrem Rückzüge über 
Windischgräz, Weitenstein, Gonobitz und Cilli verübten, zu schildern, liegt 
außer dem Kähmen dieser Arbeit.4 Wenigstens ein Thcil dieser Raubhorden 
scheint den Rückweg wieder über Sichelburg in Krain genommen zu haben.5

Als Führer und Spione bei diesem und bei mehreren anderen Kinfällen 
in unsere Länder dienten den Türken drei vertriebene christliche Priester (ein 
Pfarrer und zwei Prälaten) und der schon oben erwähnte Kärntner Michael 
Zwitter, der, früher einmal vor Rudolfswert von den Türken gefangen, in ihre 
Dienste getreten war." Die Türken waren daher über die Wege, Befestigungen 
und sonstige Vcrtheidigungsanstalten in unseren Ländern gut unterrichtet.7

1 Hermann, o. c. 184.
2 Radies, o. c. 9(>. Nach IJnrest, 578, am 25. »September.

Richtig bemerkt H erm ann, o .e . 185 Anm., dass die Türken keine Fußgänger mit­
gehabt haben können, da sieh sonnt ihr schneller Marsch nicht erklären ließ«;, und dass ihre 
Zahl auch n icht 21.(HK) Mann betragen habe. IJnrest gib t keine Zahl an. Auch Hammer findet 
dergleichen Zahlroductionen der gesunden Kritik angemessen.

4 Megiser, Annales Carinthiae, II. 1194, nach den Aufzeichnungen des Zeitgenossen und 
Augenzeugen Johannes T urs, Kaplans zu Straßburg in Käm ton. — Valvasor, XV. 373 und 
374. — Unrest, 678 — 580. Über die von den Türken in Kärnten angerichteten Verwüstungen 
sieh das von Chmel mitgetheilte Schreiben der kärntnischen Landstände an  Friedrich III. in 
den Sitzungsberichten d. kais. Akad., V. (>32 — 633.

Radies, o. c. {)(>. Sehr unklar, wie schon Parapat (o. c. 18 Anm. 3) bemerkt, schildert 
Ham mer (II. 133 und 134) den Türkeneinfall vom Jah re  1473. Die Ankunft der Feinde vor 
Laibach setzt er auf den Pfingstmontag, jene vor St. Georgen, welches nur circa 30 km nördlich 
von Laibach entfernt liegt, hingegen au f den 25 September, indem er die Angaben des Dlugoss 
für das Ja h r 1471 mit der Erzählung Valvasors und Mogisers zum Jah re  1473 theilweise mit­
einander vermischt.

6 Unrest, 581. — Ilwof, o. c. S. 230.
7 «Und der Turekhisch kayser hat inn denn Landen all’ Stett. lassen abm allen.» 

Unrest, 581.
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IX.

Der eilfte Einfall der Türken in Krain (1474).

Die allen drei innerüsterreichischen Ländern drohende gemeinsame Gefahr 
veranlasst« die Stände von Steiermark, Kärnten und Krain, gemeinschaftliehe 
Vorkehrungen zur Abwendung derselben zu treffen.

Vor allem kam es zu diesem Zwecke zu einer Zusammenkunft kärntni­
scher und krainischer «Landleute» zu Wolfsberg.1 Hei derselben zeigte sieh 
deutlich, welchen Grad die Unzufriedenheit unter der Bauernschaft infolge der 
Türkencinialle erreicht hatte. Dem Landtage gieng eine Eingabe der Bauern­
schaft zu, in welcher «die Armlewt von der gantzen gemain des Fürstentum!) 
Kcrndten» zwar in ehrerbietigem Tone, aber mit aller Entschiedenheit den 
Ständen erklären: dafern diese fortfahren würden, sie der Türkengefahr willen 
mit neuen Abgaben zu beschweren, ohne jedoch diese Gefahr von ihnen ab­
zuwenden, müssten sie durch Zurückbehaltung von Urbarial-Zinsungen sich 
schadlos zu halten suchen.'2

Die zu Wolfsberg versammelten Stände luden über ausdrücklichen Willen 
des Kaisers die Österreicher und die Steierer, den Grafen Leonhard von Giirz, 
die Bischöfe von Salzburg und Görz auf den 20. März 1474 nach Judenburg 
ein, um daselbst eine Besprechung über die Vereinigung ihrer gesammten Wehr­
kraft und über die Abwendung der Türkengefahr abzuhalten. Ob dieselbe statt­
gefunden hat, wissen wir nicht. *

Ebenso versammelten sich die Stände von Steiermark im December 1474 
zu Marburg. Sie ordneten vom Landtage aus den Freiherrn Hans von Saurau 
an den Kaiser ab und gaben ihm ein Beglaubigungsschreiben mit, welches 
ihre Bitten und Forderungen enthielt. Daraus ist ersichtlich: der Beschluss, 
dass das ständische Kriegsaufgebot auf den 30. April 1475 auszurücken habe; 
der Bericht von der wachsenden Unzufriedenheit dos durch immerwährende 
Türkeneinfälle zur Verzweiflung getriebenen Bauernvolkes, das nunmehr ent­
schlossen wäre, seinen Grundherren den Gehorsam zu künden, zu den Türken 
sieh zu schlagen und nach Welschland, Italien oder anderswohin auszuwandern; 
die Bitte um Ausrüstung der Truppen; die Forderung, dass der Clerus sich 
am Kampfe gegen die Ungläubigen betheilige und dass cs im Wege der Ver­
wendung beim Papste, dem Patriarchen von A<[uilcia und dem Erzstifte Salzburg 
zu bezüglichen Ablassertheilungen komme; die Nachricht, dass die Stände Bc- 
obachtungsposten an der türkischen Grenze auf eigene Kosten bestellt haben; 
das Verlangen nach Sicherheit und Geleit für alle, die sich am Türkenkriege

1 Krones, o. c. U8.
a Dr. II. J . B iderinann: Tirolische Beiträge zur Geschichte Krams in den Mitth. d. h. V. 

f. Krain, 18(55 S. 15, 16.
Krones und Biderinann a. a. O.
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betheiligen wollen. Endlich wünschen sie in ihren Vorkehrungen gegen die 
Türken auch vom Kaiser, von den Kärntnern und Kraincrn unterstützt zu 
werden.1

Die Stände von Krain hingegen wendeten sieh in ihrer grenzenlosen Noth 
und in ihrer gänzlichen Verlassenheit an die höchste geistliche Potenz der 
Christenheit, an den Papst, um Hilfe. Im Jahre 1474 schickten sie an Sixtus IV. 
ein Bittschreiben, in welchem sie mit den ergreifendsten Worten den bejam­
mernswerten Zustand ihres Landes schildern.'2 Dasselbe lautet in gekürzter 
Form und in der jetzt üblichen Sprache mit den Worten Ilwofs3 folgender­
maßen: «Niemand leistet uns Hilfe; in acht Zügen haben die Türken das Land 
verwüstet, verbrannt und verödet; wenn wir nicht bald Hilfe erhalten, so bleibt 
uns, den Bewohnern Krains, der Windischen Mark, Möttlings, Istriens, des 
Karstes und noch viel anderer christlicher Länder, Herrschaften und Gegenden, 
die an uns stoßen und gleiche Noth wie wir erlitten haben, nichts übrig, als 
das Land, die Städte und die Schlösser zu räumen und die Heimat au ver­
lassen. Vier Jahre schon dauert dieser furchtbare Krieg, und da der Türke 
sich rühmt, das ganze Erdreich müsse seiner Herrschaft unterworfen werden, 
so steht uns nichts anderes bevor, als wir schlagen den Feind aus dem Lande, 
oder w ir ziehen aus demselben, oder w ir leisten den Türken Gehorsam. Darum 
und auf dass andere christliche Länder, welche an uns stoßen und welche nach 
uns in diesen Krieg verwickelt würden, nicht in gleiche Leiden fallen, rufen 
wir laut um Hilfe, damit wir nicht verlassen werden und die göttliche Vor­
sehung unsere elende und klagende Stimme höre und uns Rath und Beistand 
geleistet werde. Wenn die Feinde unser Land in Besitz nehmen, so stehen 
ihnen die Straßen offen, und weder Gebirge noch Wasser werden sie aufhalten, 
in alle welschen und deutschen Lande einzufallen, ja  es ist zu besorgen, dass 
sic bis nach Rom gelangen. Denn nicht die großen Gebirge, welche weder 
Straßen noch Stege haben, und nicht die schiffbaren Flüsse, die man nicht 
durchreiten, nur durchschwimmen kann, haben sie bisher aufgehalten; und so 
rufen und bitten wir um Hilfe, damit sich die mahometischen Feinde nicht 
rühmen und in ihrem Glauben bestärken können, dass die christliche Hilfe 
nicht zu fürchten und wider sie keine Macht wäre, die sie aufhalten und das 
christliche Blut vor ihnen erretten könne. Und dann bitten wir, man möge 
sich zu Herzen nehmen die mannigfaltige Unehre, die der böse Feind durch 
schnöde Vernichtung der heiligen Sacramente und Zerstörung der Gotteshäuser

1 Kronos a. a. O.
2 Dasselbe ist aus einer gleichzeitigen Druckschrift der M ünchner llofbibliothek (Cod. 

Teg. !)(>7) in Hormayers Archiv für Geschichte, Statistik, Literatur und Kunst, 1828 S. 324 326, 
abgedruckt und führt den T ite l: «Exemplar e pištolo de seva porsocutione turckorum  miso do­
mino pape Sixto quarto ab incolis sev terrigenis Camiole provincio sequitur ad modu m lamen- 
tabilis». — Vergl. überdies Chmel: Sitzungsberichte d. kais. Akad., V. 391).

3 llwof, o. c. S. 2 3 0 — 232.
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bewiesen, und den kläglichen Mord, welchen er an den Dienern Gottes und 
an viel tausend Menschen in den letzten Jahren verübt, und die betrübte und 
elende, Trennung, welche zwischen den Frauen, Fheleuten, ihren Kindern und 
Freunden geschieht, die jammervoll nackt, barfuß, hungrig und durstig, in 
Eisen und Ketten wie Ubelthäter, die Hände hinter den Rücken gebunden, 
fortgeführt werden; auch die unmenschliche Gewalt und der Frevel, womit 
sie die armen Frauen und Jungfrauen «bekümmern und nötten»; auch die 
große Unbarmherzigkeit, womit sie alte. Leute und junge unschuldige Kinder, 
welche sie nicht mitführen können, in Stücke hauen und tödten. Alles, was 
die Christen gehabt, ist ihnen genommen und verbrannt, und sie haben kein 
Dach, noch sichere Stätte, wo sie vor den grausamen Feinden zur Hube kommen 
könnten; die armen Frauen mit ihren kleinen Kindern müssen in finsterer 
Nacht, im großen und schweren Regen und Wind fliehen, und sie haben nichts, 
womit sie sich bedecken könnten. 0 , da ist Frost und Leiden, Schrecken und 
Kümmernis; unsere Noth kann niemand ganz begreifen, noch schreiben und 
sagen!»

Allein die asiatischen Barbaren kümmerten sich nicht um die Thränen 
der Bauern und um die Bitten der Herren. Im Herbste des Jahres 1474 
fielen 16.000 Türken in Ungarn und Kroatien ein, die Gegend bei Kreuz 
und Kopreinitz grausam verwüstend, so dass zehn Meilen im Umkreise kein 
Haus unversehrt stehen blieb und keine Menschenseele zu linden war. Dann 
theilten sie sich in zwei Haufen. Die eine Schar tödtete viele Menschen an 
der Save, die andere kam nach Möttling, wo sie drei Tage verweilte, die 
Stadt selbst in Ruhe ließ, wohl aber 3000 gefangene Christen nach Bosnien 
mitschleppte.1 Wahrscheinlich bei dieser Gelegenheit geriethen auch zwei Edle 
von Kozijak («Kosieek») in türkische Gefangenschaft.2

1 Hurest, 581 u. 582.
Dimit/., I. 286, spricht von einem Türkeneinfalle <les Jah res 1474 auch in Istrien und 

auf dem Karste und belegt ihn mit den W orten des Chronisten Unrest (S. 581) . . . einen großen 
Tail inn dem Land Ysterreich verprannt, vnd Levvt u. Guet berawbt, einnen großen Tayl an 
dem Kast verprannt und an  Lewt und Guet berawbt, inn dem Lanndt Krain woll halben Tayl 
verprannt.» Allein es ist grundfalsch , diese W orte auf das Ja h r  1474 zu beziehen. Unrest 
(S. 5 8 0 — 581) spricht hier n icht von einem bestimmten E infalle, sondern gibt nur im all­
gemeinen ein Kesume über alle größeren Züge und Eroberungen seit dem Jah re  1450, was er 
auch selbst ausdrücklich mit den W orten ankündigt: «Nwn hört und merckht, was die Ttirckhen 
kristenhait und cristenleichen Lanndt genott und zerstört, liabent. ln  der Zeyt, als man nach 
Cristi Gepuerdt gezallt hat 1450 . . . .» W enn Dimitz weiter schreibt: «Unrost spricht dann 
vom Zuge der Türken im Hochsommer vor Agram und vom E inbrüche ins Karstgebiet gegon 
W ippach im November» — so ist auch dies ein lrrthum , und die betreffenden W orte des Chro­
nisten (S. 574) beziehen sich au f das Ja h r 1471 und nicht au f 1474. Der In tim ni unseres 
vaterländischen Geschichtsschreibers lässt sieh dadurch erk lären , dass e r, wie ich aus seinem 
eigenen Munde weiß, den U nrest nur aus den Auszügen bei M uchar (Gesch. d. Uerzogtlmms 
Steierm ark, V III. Bd.) kannte und auch hier die Bemerkung «im allgemeinen», mit welcher 
M uchar (VIII. 83) die obigen W orte des Chronisten einleitet, übersah.
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X.

D e r  zwölfte,  dreizehnte  und vierzehnte Einfall der Türken in Krain (1475).

Diese traurigen Vorfälle veranlagten den Kaiser, am Dienstag nach dein 
Sonntag Reminisccre in den Fasten (21. Februar) des Jahres 1475 «wegen 
der sweren lauf, so der Turggcn halben sein», an alle Prälaten, Adeligen, 
Pfleger und Amtleute im Fiirstenthume Krain ein Schreiben zu richten und 
ihnen zu befehlen, dass sie auf Verlangen des Landeshauptmannes Sigismund 
von Sebriach ihre Leute und Holden zur Mitwirkung an den Befestigungs­
arbeiten in die Städte Krains zu schicken haben.1 Außerdem erließ er von 
Wien aus am 25. Mai 1475 den Befehl zu einem Aufgebot wider den Ein­
bruch der Türken,'2 und der Papst Sixtus IV., unermüdlich in seinen Be­
mühungen, einen allgemeinen Kreuzzug der christlichen Fürsten gegen den 
Erbfeind der Christenheit zustande zu bringen, veröffentlichte am 28. Juni
1475 zu Rom eine Bulle, mittelst welcher er die Christen zur allgemeinen 
Bekämpfung der Türken auffordert, Messen, Gebete, Processionen, Ablass­
erteilungen, Geldsammlungen zu diesem Zwecke anordnet und befiehlt, dass 
die Bulle drei Sonntage hintereinander und sonst noch, wann es immer nöthig 
ist, von der Kanzel herab den Gläubigen bekannt zu geben sei. ln Laibach 
ist man diesem Befehle am 24. September 1475 nachgckommen.3

Angesichts eines neuen Türkeneinfallos berief der Kaiser einen gemein­
samen Landtag der drei innerösterreichischen Lande Steiermark, Kärnten 
und Krain auf den 9. April 1475 nach Marburg, bei welchem sieh die Prä­
laten , der Adel und die Abgeordneten der Märkte und Städte versammelten. 
Groß muss die allgemeine Gefahr gewesen sein, dass sich der Kaiser zu dieser 
Maßregel entschlossen hat, denn Unrest (S. 589) bemerkt ausdrücklich, dass 
der Kaiser früher nie gestatten wollte, dass die drei Länder eine solche ge- 
meinsame Versammlung abgehalten hätten.

Auf demselben wurde beschlossen, eine allgemeine Steuer zu erheben. 
Jeder Bewohner, sei er geistlichen oder weltlichen Standes, sollte nach seinem 
Gewissen beisteuern, wöchentlich jedoch wenigstens einen Pfennig. Aus dem 
Erlöse dieser Steuer sollten Soldtruppen bestellt und an der Grenze so vortheilt 
werden, dass Innerösterreich nicht, wie bisher, unversehens überfallen werden 
könnte. Zur Einhebung der Steuer, die ein Jahr lang in vierteljährigen Raten 
geleistet werden sollte, wurden besondere! Einnehmer bestellt: für Krain Kaspar 
Tschernembl und Georg Auersperg, für Istrien und den Karst Jakob von Rau- 
nacli, für Möttling und die AVindische Mark Otto Semenič. Überdies wurde; 
für jedes Land ein Feldhauptmann bestellt, für Krain Ludwig Kozijak, Pfleger 
von Maichau. Jeder Feldhauptmann hatte je vier Landmänner als Adjutanten

1 Klun, Dipl. enrn. 42.
- Chmel, Mon. ILibsb , 1. 349.— 354.
3 Parapat, o. c. 55.
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zugetheilt und erhielt für sicli 24 und jeder Adjutant («Zugegebenar») je 
10 Pferde, die mit dein obenerwiilinten Wochenpfennig beigestellt und erhalten 
werden sollten. Soweit das Gold reichte, nalnn man auch Söldner auf.1

Wir entnehmen aus diesen Beschlüssen des Marhurgcr Landtages, dass 
die Abwehr und Bekämpfung der Türken einzig und allein den Bewohnern 
Innerösterreichs aufgebürdet wurde.

Allein auch das Volk selbst traf zweckmäßig« Anstalten zu einer besseren 
Verteidigung des Landes und zum Schutze seines Lebens und seiner Habe.

Die Tiirkcneinlälle waren vorzüglich deswegen so verderblich, weil sie mit 
einer ungeheuern Raschheit meistens mittelst berittener Scharen erfolgten, das 
Volk unerwartet trafen und ganz unvorbereitet und unbewehrt fanden. Damit sich 
die Bevölkerung vor Überraschung und Überrumpelung wenigstens theihveise 
schütze, wurden seit 1471* allenthalben im Lande Befestigungen, sogenannte 
«Tabore»,3 gebaut. Auf einem leicht zugänglichen und auch leicht zu verte id i­
genden Punkte im Dorfe selbst oder in dessen Nähe wurde auf einem mäßigen 
Berge oder mitten im Walde ein fester Thurm mit starken Umfassungsmauern 
aufgeführt, der bei plötzlichen Überfällen der Bevölkerung zur Zufluchts­
stätte und zur Bergung ihrer beweglichen Habe dienen sollte.4 Noch öfter 
aber wurde die Ortskirchc befestigt, mit Gräben, Basteien, Ringmauern, 
Thürmen und Thorwerken umgeben und die Umfassungsmauer mit Schießlöchern 
und Schusscharten versehen, um zur Verteidigung desto geeigneter zu sein. 
Diese Kirchencastelle — die ebenfalls den Namen «Tabor» führten und zum 
Theil noch heutzutage führen waren entweder ein Bestandteil der ge- 
sammten Befestigung des Ortes oder die letzte Position, in welche sich düs 
Bevölkerung und die etwaige Besatzung, nachdem der Feind die Ortschaft 
genommen, zurückzog, oder war es ihre Bestimmung, beim Herannahen 
der türkischen Renner und Brenner die ganze Bevölkerung der Umgebung 
aufzunehmen. Zu dem Zwecke enthielten sie Lagerräume, Vorratskammern, 
Brunnen u. s. w. Commandanten dieser in Festungen umgewandelten Gottes­

1 Unrost, 589 — 590.
2 Valvasor, XV. 87.8.
;i Linhart., Gosch. Krains, Nürnberg 1796, I. 31, Anm. k, führt das W ort au f '/hur, gleich 

Berg zurück; Ilwof, o. c. 233, Anm. 3, leitet das Wort vom mhd. taeber, W agenburg, ab, auf 
Müller, mhd. W b., III 1, und Schmeller, Bair. W b., 1., 1. Aufl., S. 423, sich berufend. Miklosich 
(Etymol. W b., W ien 188(>, 346), ein ebenso gründlicher Kenner «los Türkischen wie der sla- 
vischen Sprachen, hält es für ein türkisches Lehnwort (tabor == L ager)'und bemerkt dazu: «Tabor, 
taber ist in österreichischen Städten ein mehr ode;* weniger befestigtes (ichäude, meist am Ende 
des Ortes liegend. Das W ort ist selbst in das Salzburgische gedrungen: Taboralpo u. s. w.> Auch 
Schmeller, Bair. Wb., F., 2. Aufl., S. 278, bietet dieselbe E rklärung.

1 Die Bemerkung Ilwofs (1. C.), dass die Tabore meistens au f fast ganz unzugänglichen 
O rten, auf hohen Borgon oder in dichten W äldern errichtet, wurden, ist. wenigstens für die 
krainischon Tabore, die in den Ortschaften selbst oder in deren Nähe au f meist niedrigen 
Hügeln liegen, n icht zutreifend.



häuser und ihrer Vertlieidiger waren in der Regel die Pfarrer oder im Orte 
ansässige Adelige, während die Greise, Weiber und Kinder vor den Altären 
auf den Knien lagen und Sieg und Rettung vom Himmel erflehten.1 Auf 
eine langwierige Belagerung waren die, Tabore selbstverstädlich nieht ein­
gerichtet, und die bosnischen Raubhorden, die ja  nie ein Gesehnte mitfiihrten, 
ließen sieh auch nicht auf eine solche ein; ihr Hauptzweck war das Rauben, 
Brennen und Morden, und gelang es der Bevölkerung, den Tabor ein paar 
Tage zu halten, dann war sie gerettet.

Aus den theils gut erhaltenen, theils in Ruinen liegenden Befestigungen 
auf Hügeln und bei Kirchen lässt sieh noch eine ziemlich genaue und umfang­
reiche, wenn auch durchaus nicht erschöpfende Topographie der Tabore in 
Krain und Istrien entwerfen. Sie zogen sich von der Kulpa und von der 
Windisehen Mark über den ganzen Karst und über Istrien bis an den Isonzo 
und im Oberlande gegen Kärnten hin. An viele derselben hat sieh die Erinne­
rung nur in dem Ortsnamen «Tabor» oder «Taber» oder «Na Tabri» erhalten.'2

In Krain, und zwar:
I. In der Bezirkshauptmannschaft Adelsberg:i sind folgende Tabore vor­

handen: 1.) Der Schillertabor (slov. Šilentabor) bei Zagorje, errichtet 1471, 
großartig noch in seinen Ruinen; 2.) das Schloss Luegg (Pred Jarno); 3.) das 
Schloss Prem; 4.) das Dorf Podtabor mit dem Tabor Pod Jamo 1 bei Pod- 
stenje; 5.) der Tabor zu Košana; 8 ß.) der Tabor bei der Pfarrkirche in Vreme; 
7.) das Dorf B rito f na Tabru; 8.) das Kirchencastell («Tabor») zu Dolenja 
Vas bei Senožeče; !).) das Dorf Tabor bei Vrabče; 10.) das Schloss Leitenburg; 
11.) der Tabor von lirze lj (423 in); 12.) der Tabor bei St. Veit (244 in); 
13.) der Tabor oder liritih  bei Ustje; 14.) der Tabor im Markte Wippach, 
noch erhalten; 15.) auch in Kaltenfeld (Studeno) befand sich ein Tabor.

II. Tn der Bezirkshauptmannschaft Gottschee: 15.) das Schloss Triedrich- 
stein; l(i 20.) die- Kirehencastelle von Altlag, Mosel, Morobitz, Nesselthal, 
O silnitz; 21.) der noch erhaltene Taborthurm zu Göttenitz; 22.) die Kirche 
Tabor (813m) in Laserbach; 23.) das Dorf Podtabor in Struge.

III. In der Bezirkshauptmannschaft Gurkfeld: 24.) der Tabor von Pletriach.
IV. In der Bezirkshauptmannschaft Krainburg: 25.) d e r  Tabor bei Po­

čenili ; 26.) das Schloss Frauenstein bei Michelstetten; 27.) das Kirchencastell

1 P. v. R adies: Die Kinfällc der Osmanon in S teierm ark, Kärnten und K rain, mit be­
sonderer B erücksichtigung der von ihnen benützten M ilitärstraßen und der Grenz vertheidigung,
in Y. StrefHers «Osten*. Militärische Zeitschrift», V. 2. S. 9 und IV.

3 Valvasor, II. 113, IV. 531) u. 540; ferner V li l.  u. XI. Huch. — Carl Prenner: Die 
Kreut- oder Kreuzfeuer und die Tabor in Krain, Carniolia 1838, Nr. 60 u. 61.

-1 Über die Tabore des politischen Bezirkes Adelsberg finden sich sehr lesenswerte Notizen 
im W erke: Postojinsko okrajno glavarstvo. Spisali in izdali učitelji v okraji, v Postojini 188J).

4 Valvasor, II. 282 mit der Abbildung des Tabors und IV. 540.
* Sehr interessantes Detail über die Itewohrung, Verpflegung und Verwaltung dieser

Volksfeste bei Leinm üller: Der Tabor von Košana, Mitth. <1. h. V. f. Krain, 1865 S. (55 — (M.
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in Zirklach (Ruinen noch sichtbar);1 28.) der Tabor auf der Anhöhe gegenüber 
der Pfarrkirche zu Pölland; 29.) das Kirchencastell zu Höflein; 30.) das Dorf 
Podtabor bei Birkendorf.

V. In der Bezirkshauptmannschaft Umgebung Laibach: 31.) die Tochter­
kirche St. Nicolai, Pfarre St. Georgen bei St. Maroin; 32.) die Kirche auf dem 
Achatiusberge bei Auersperg; 33.) das Schloss Weißenstein, früher Tabor Za­
gradec geheißen; 34.) Der Weiler Taberje bei Zagradišče (Sostro); 35.) die
Kirche zu St. Jakob an der Save; 36.) die Frauenkirche auf dem Croßgallen­
berge; 37.) Die Ruine Na Taboru bei Dvor nächst Billiehgratz; 38.) die Tochter­
kirche St. Ulrich zu Zaklanec bei Horjul.

VI. In der Bezirkshauptmannschaft Littai: 39.) das große Kirchencastell 
von Primskovo (592 in), von dessen früherer Festigkeit die Mauern und Thürine 
in ihren Ruinen hinlänglich Zeugenschaft geben; 40.) der St. Georgeuberg un­
weit des Schlosses Thum bei Gallenstein nächst Hl. Kreuz.

VII. In der Bezirkshauptmannschaft Loitsch:'1 41.) das Kirchencastell 
(nicht mehr vorhanden) zu Vigaun bei Zirknitz; 42.) das große, zumtheil 
noch erhaltene Kirchencastell im Markte Z irknitz;3 43.) der Tabor in Kirch­
dorf (Oberloitsch); 44.) der Talwr in Unterloitsch; 45.) der Tabor bei Zavrac; 
46.) der Tabor zu Sairach; 47.) einer der größten Tabore war das Kirchen­
castell bei der Kirche, des 111. Ulrich, genannt N adlišek-Tabor (858 m), er­
baut von den Auerspergen und jetzt im Besitze des Grafen Leo Auersperg, 
dessen Jagdschloss etwas tiefer steht. Die Ruinen um die Kirche sind noch 
gut erkennbar. Von Nadlišek gicng eine noch heutzutage unter dem Rasen 
deutlich wahrnehmbare « Heidenmauer» («Ajdovski zid») über das Iškathal bis 
Selo in der Pfarre Roh.

VIII. In der Bezirkshauptmannschaft Rudolfsw ert:4 48.) der Tabor am 
linken Ufer der Gurk gegenüber von Waltcndorf, vom Volke «Ovingar» ge­
heißen; 49.) der große Tabor von Alt-A inöd  (Stara Soteska), jetzt eine mächtige 
Ruine; 50.) die Dörfer Alttabor und Neutabor bei Tschermosclmitz (Ruine); 
51.) das Kirchencastell von Treffen (nicht mehr vorhanden); * 52.) der Tabor 
von Hönigstein, errichtet mit Bewilligung Maximilians I. im Jahre 1500.

IX. In der Bezirkshauptmannschaft Stein: 53.) die Tochtcrkirche St. Kgy- 
dii zu Repnje; 54.) der Tabor zu St. Peter bei Commenda; 55.) der Tabor 
bei dem Schlosse III. Kreuz (407 m); 56.) der Tabor zu M itterdorf im Tu- 
chcinerthale; 57.) der Tabor zu St. M artin im Tucheinerthaie,; 58.) das 
Kirchencastell zu Kerstetten bei Kraxen; 59.) Die Kirche zu K rtina; 60.) die

1 Ivan Lavrenčič: Zgodovina Cerkljansko tare, v Ljubljani 1890, p. 8, 87.
- Die Einzelheiten hei V'. R ibnikar: Logaško okrajno glavarstvo, v Logatcu (Postojini) 1881).
3 Von den ehemaligen fllnf Thürinen sind zwei noch erhalten und bewohnt; indenseihen 

wird ein 1 <X) kg schwerer Mörsor gezeigt, den die Zirknitzer von den Türken erbeutet haben. 
R ibnikar, o. c. 10, 11.

4 P. Florentin H rovat: Novomeško okrajno glavarstvo, v Ljubljani 1885.
b Die Abbildung des Treffen er Tabors bei Valvasor II. 178.



Kirche zu Aich; 1 01.) (las prächtige, Kirclieneaste.il zu Goričica bei Domžale, 
bis 188!) Schulliaus und Lehrerswohnung, heuer zmntheil demoliert; (12.) die 
Tochterkirche St. (hmigundis «Na J'abri bei Jauchen.

X. ln der ßczirkshauptmannschaft Tschernembl: <>3.) das Schloss Frei­
thur n an der Kulpa; lil.) das Schloss Gradaz an der Lahinja; 65.) das 
Kirchencastell von Semič.

Im österreichischen Küstenland?: (!(>.) der große Tabor von St. Can-
tian; 07.) der noch erhaltene und bis vor kurzem als Schulliaus benützte 
Tabor von Corgnale (Lokva) mit der Jahreszahl 1482; (>8.) der Tabor bei 
Povir (523 in), Ruinen noch vorhanden; (ii).) der Tabor in Sessana (Ruine); 
70.) der stark befestigte Repentabor; 71.) der Tabor bei Stijak; 72.) der 
Tabor von Dutovlje mit noch sichtbaren Ruinen; 73.) der Tabor von St. Daniel 
am Karste; 74.) das Kirchencastell zu Tomaj; 75.) das Dorf Tabor bei Reifen­
berg; 7(>.) das Dorf Tabor bei Dörnberg; 77.) der Weiler Tabor bei Črniče 
im Wippachcr-Thale; 78.) das Dorf tabor bei St. Veitsberg (St. Vidska Gora); 
7!(.) der Weiler Tabor bei Banjšice (Hl. Geist); 80.) der Tabor nächst der 
St. Georgskirche zwischen Brezovica und Materia; 81.) die Ruine Tabor bei 
Draga (Gemeinde Dolina, Istrien); 82.) der Tabor von tr n i K al; 83.) der 
Schlossberg von Triest hieß ehemals auch Taber (von Dr. Kandier in Chaboro 
verballhornt).'1 überdies sind in Istrien und in der Umgebung von Görz, 
insbesondere am rechten isonzo-Ufer gegen die italienische Grenze hin, mehrere 
noch gut erhaltene Tabore zu finden, die jedoch nicht infolge der Türken 
eiufälle, sondern während der Kriege zwischen den Venetianern und Habs­
burgern entstanden sind.

Selbstverständlich ist auch die Entstehung aller oben bezeichneten Tabore 
nicht ins XV., sondern zmntheil auch ins XVI. Jahrhundert zu setzen. 
Viele derselben weisen auch ein höheres Alter auf und mögen auf Stätten 
prähistorischer und römischer Ansiedlung entstanden sein.

In manchen Gegenden Krains und Istriens flüchtete sich die Bevölkerung 
zur Zeit eines Türkeneinfalles in die vielen daselbst v o r h a n d e n e n  Grotten und 
Höhlen, was uns noch bis auf den heutigen Tag die Volkstradition überliefert 
hat. Als solche Zufluchtsstätten bezeichnet Valvasor (II. und 1V.5H) u .a .a . ().) 
ausdrücklich die Grotte v o n  St. Servolo in Istrien, die Grotten Luknja und 
Lebiniea im Herzogslbrste bei Duplach, Naklas,4 und bei Elödnig in Ober- 
krain, bei Obergurk, im Iškathale u. s. w. Einer der großartigsten Schlupf­
winkel waren die «Matijazcve kamre» bei Savras im Bezirke Loitsch. Diese 
geräumige und abgelegene Grotte war mit einer Eisenthür versperrbar, die

1 I*. H itzinger: Zur Gesell, der Riesen in Kr.'lili, Mitih. il. n. V. I. Krain, 1847 8. (>!).
- Nach einer freundlichen Mit.tlieilung dos Herrn Mathias Sita, Harrens zu Repontabor, 

und des Herrn I ’.n ist Klaviur, landschaftlichen lteamt.cn in Giirz.
Dr. Kandier: Ktorift del Consiglio dei l ’atrizi di Trioste, 185S |i. i)4, (iJ, (>f> etc.

1 Ivan V rhovnik: Zgodovina Nakelske fare, v Ljubljani !88o j». 2 .1.
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von der Herrschaft Lack zum Schutze der Bevölkerung an derselben an­
gebracht, wurde. «Matijaževe kamre» dienten bis zum Jahre 1833 den Militär­
flüchtlingen als Schlupfwinkel.1 Auch die Dupplachcr Grotte war mit einer 
Eisentlnir versehen.2

In den Kammern und Kellern der Tabore lagen selbstverständlich große 
Mengen von Getreide und Lebensmitteln für die Zeiten der Gefahr auf­
gespeichert; behufs Überwachung derselben wurden vom Landeshauptmann 
und Vicedom über Vorschlag der Untcrthancn, welche zu dem betreffenden 
Tabor gehörten, eigene Taborhüter («Gnardiani») bestellt und für den Landes­
fürsten in Kidpflicht genommen. Dieselben hatten mit einem Ausschüsse von 
zwölf Capitani über den Tabor zu wachen und jährlich über die daselbst 
verwahrten Lebensmittel, über die Rüstung und überhaupt über das gesummte 
Inventar der Gemeinde b’eclmung zu legen. Benachbarte Herrschaften pflegten 
das Burgrichteramt.:l

Um einen Türkeneinfall möglichst rasch dem ganzen Lande bekannt zu 
geben und die Bevölkerung rechtzeitig auf die nahende Gefahr aufmerksam 
zu machen, wurden auf hohen, weithin sichtbaren Bergspitzen von der Kulpa 
bis an die Karawanken sogenannte Kreidefener (slov. grmada) errichtet.4 Auf 
die Gipfel der höchsten, eigens bezeichneten und kundgemachten Berge wur­
den mehrere Fuder Holz gebracht, daselbst in viele sehr große Haufen auf­
geschichtet und dabei etliche starke, große, geladene Mörser nebst einer Wache 
aufgestellt. Geschah nun ein feindlicher Einfall woher immer, so gab der erste 
und der türkischen Nachbarschaft nächste Wachposten aus einem der großen 
Mörser einen starken Schoss und zündete zugleich die aufgesohichtcten Holz­
bauten (das Kreidefeuer) an. Gleiche Losungsschüsse und Auf brennen der 
Kreidefeuer erfolgten von den landeinwärts bis zur Hauptstadt und von da 
in bestimmten Richtungen im Lande bis an dessen Grenzen weiters auf- 
gestellten Posten. Auf solche Art wurde in wenigen Stunden nicht nur die 
Hauptstadt, sondern auch das Land nach allen seinen Richtungen von einem

' Ribnikar, o. c. !)(>.
• Ivan Vrhovnik: Zgodovina Dupljansko faro, v L jubljani 1885, p. 126, 127.

Dimit-/., o. c. 28:'), Anin. 2. Leinmfiller 1. c.
1 Ich übergehe <lio vielfachen Versuche, das W ort «Kreutfeuer», «Kriiutfeuer», «Gereut- 

feucr», «Kreuzfeuer» u. s. w. abzuleiten und führe hier nur an , was Heinrich Noi* in seinem 
anziehend geschriebenen Aufsatze «Die Kreidefener in Kram», Feuilleton der «Laib. Ztg.», 1888 
Nr. 148, 141), darüber sag t: «Der Nam e, um den es sieh hoi solchem Feuer handelt, ist das 
italienische W ort giiifo  (der Schrei, das Geschrei) oder das spanische crido, das mit manchen 
anderen Ausdrücken dieser Sprache in die Redeweise der deutschen Landsknechte Ubergegangen 
ist. Von ihnen haben wir .auch das W ort Alarm  oder f.iirm  und andere Ausdrücke in Empfang 
genommen. Aus dem «grido» aber, welches sic von don W elschen hörten, machten sie eine 
«Greid», was zuerst so viel sagen wollte, wie Feldgeschrei oder Schlachtruf, daun aber nichts 
anderes bedeutete, als ein verabredetes Zeichen. Darum sagt man nicht nur Krriduftutr, sondern 
aueh Kvi'iiit'schuss. » Vergleiche überdies Valvasor II 172, 208, 253, 284, 2!)(i.
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feindlichen Einfalle in Kenntnis gesetzt, und die Ritterschaft und das Auf­
gebot gewannen Zeit, zur gemeinsamen Wehr gegen die bedrohte Gegend sich 
zu sammeln und dem Feinde die Spitzt; zu bieten, während die wehrlosen Greise, 
Weiber und Kinder mit ihrem Hab und Gut in die festen Schlösser und Tabore 
sich flüchteten. Noch heutzutage trifft mau durch ganz Krain, von der Grenze 
Kroatiens bis an jene Kärntens, Berge, die den Namen Grmada führen. Die 
Kuppen derselben, Stätten ehemaliger Kreidefeuer, bieten zumeist schöne und 
nicht gerade schwer zugängliche Aussichtspunkte.1

Bei einem feindlichen Einfalle Uber Petrinja oder Sissek nach Landstraß 
oder nach Möttling alarmierte der Grenzposten auf dem alten Schlosse von 
Maiehau (571 in) am Fuße des Uskokcngebirges die Wachen auf Hopfen hach 
(507 in), St. Peter bei Heisenberg (HK!) in), Obertreffen (40!) ni), Primskovo 
(592 in), auf dem alten Schlosse von Weichselberg (570 m), St. Magdalena 
bei St. Marein (49!) m) und von da auf dem Schlossberge von Laibach.

Erfolgte der Einfall an der Kulpa bei Weinitz, so schickte man die Kunde 
davon durch die Kreidefeuer auf dem Berge Plešivica (3(56 m) bei Adleschitsch 
und auf dem Prölibler Berge bei Graflinden über Oberskrill (659 in), auf dem 
Friedrichstein bei Gottschee (982 m), auf St. Anna bei Reifnitz (964 m), auf 
Ortenegg (7(10 m) oder Grmada (887 in), auf den Höhen bei Laschitz, auf dem 
Aehaziberge (750 m) und auf den Höhen bei Sonnegg (353 in) bis zum llaiipt- 
schlosse von Laibach.

Innerkrain und Istrien wurden durch die Kreidefeuer auf dem Hum 
(395 m) im Grobniker Felde, auf dem Ußkaberge (1394 m), auf dem Škrapni 
vrli (737) nächst Jurdani, auf dem Schlosse Mahrenteis (575 in)'2 und Guten- 
eek ;i (570 m), auf der Grmada bei Oastelnuovo ((578 in), auf dem Sehiller­
tabor (747 m), auf den Höhen von Senožeč und Wippaeh, auf dem Sovič 
(07(5 m) bei Adelsbcrg, auf .dem alten Schlosse von Laas (097 in), auf der Grmada 
bei Laas (893 m), auf der Grmada bei Planina (906 in) und auf den Höhen 
bei Oberlaibach von dem Einfalle in Kenntnis gesetzt, und auch das Haupt- 
schloss von Laibach erhielt auf diesem Wege von der nahenden Gefahr Kunde.4

Dieses signalisierte den feindlichen Einfall dem Oberlande über den 
Großgallenberg (075 in), über Oberstein (074 in), St. Margarethenberg (054 m), 
St. Peter bei Vigann (841 m), über Veldes (004 in) und Assling nach Weißen- 
fcls und von da weiter nach Kärnten.

Die Tabore und die Kreidefeuerposten bezeichnen uns auch ziemlich 
genau die Richtung der Wege, welche die Türken bei ihren Kinfällen in

1 Beispielsweise fiiliro ich folgende Rergo an : Grmada (887 m) bei Großpiilland nächst 
O rtenegg; Grinada (675 m), die westliche Spitze d e s  Großgallonborges; Grm ada (702 m) ob 
Billichgraz; Grmada bei Planina (902 in); Grm ada bei T hum  Gallenstein (691 in); Grmada 
bei Obertreffen (409 m); Grmada bei Laas (8!);5 m).

- Kuinengekrünte Kuppe östl. von der Station Lupoglava der Istrianer Staatsbahn.
3 Sehr altes Schloss, je tz t Ruine, südwestlich von Žabice in Istrien.
1 Die Lago der von Valvasor II. 290, angegebenen Kroidofeuerposton Mnmach, Worsawiz, 

Coresaviz kann ich nicht bestimmen. Mumacli d i i l i t o  Muno in Istrien sein.
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unser Land einzuschlagen pflegten. Von Bosnien auf brechend, kamen die 
Feinde über Travnik, Jajce, Banjaluka, Priedor, Rostajnica, Sissek und Samo­
bor an die Grenze Krains, wo bei Raun und Gurkfeld ein Haupteinfallsthor 
in unser Land sich befand. Über Gurkfeld, beziehungsweise über Jesenice und 
Čatež, in die Gurkfelder Ebene erfolgten die Einfälle in den Jahren 1409, 
1472, 1475 und 1470. Bei Gurkfeld setzten die Türken über die Save nach 
Steiermark oder zogen längs der Gurk oder längs der Temenica gegen Laibach 
zu. Zweimal (1409 und 147i?) erfolgte ihr Einfall in die Gurkfelder Ebene 
etwas westlicher über das Uskokengebirge bei Sichelburg.

Ein zweiter noch gewöhnlicherer Weg führte die Feinde von Sarajevo 
über Travnik, Jajce, Ključ, Bihač, Drežnik, Ogulili nach Vrbovško.1 Von 
diesem wichtigen Straßenknotenpunkte aus gewannen sie durch das zweite 
große Einfallsthor bei Weinits an der Kulpa den Möttlinger Boden (1408, 
1409, 1471, 1474, 1477, 1491), der ihren Haupttummelplatz bildete. Von 
MOttling aus wendeten sie sich gewöhnlich über Maichau gegen Rudolfswert, 
St. Bartholmä, Landstraß und Gurkfeld oder durch das Gurk- und Temenica- 
tlial gegen Laibach, oder schlugen sie von Weinitz und Rostei aus den Weg 
gegen Gottschee (1409, 1471, 1491) ein und gewannen R eifn its, von wo 
aus sie entweder über Rašica und Auersperg gegen Laibach rannten oder über 
das Oblaker Plateau Innerkrain und das Wippacher Thal heimsuchten.

Auch die Einfalle nach Istrien und ins Venetianisclic erfolgten gewöhnlich 
über Vrbovško und über das Grobnikcr Feld oder über Otocac, Briindl, 
Buccari nach Klana. Von hier aus nahmen sie die Richtung längs des Reka- 
tliales gegen Divača und Sessana oder in das Poikgebiet gegen Adelsbcrg und 
von da über Präwald und Wippaeh gegen Görz oder über Lipa, Oastel- 
nuovo, Materia, Basovica, Prosek, Duin, Monfaleone in die Ftirlanei.®

Von Laibach aus führte entweder das Kankerthal (1473, 1480, 1488) oder 
das obere Savethal (Kronau-Wurzen oder Kronau-Weißenfels-Tarvis 1470) 
die Feinde nach Kärnten oder das Feistritz- und Neulthal über Stein nach 
Steiermark (1471).

Im Jahre 1475 wurde Krain nicht weniger als dreimal von den Christen­
würgern hoimgesucht,. Gerufen vom Grafen Hans von Bründl (Frangepani?) und 
einem krainischen Edelmanne, genannt Sehneeperger (Schueperger *), die sich 
gegen den Kaiser empörten, fielen siti am Dienstag nach St. Georgen (25. April?) 
mit starker Macht in Krain ein, raubten an einem auf dem Sannd Marein-

1 S. liu ta r: Slovensko dežele in ustanovitev Vojaške krajine za Ferdinanda 1., Spomenik 
«Matico Slovenske», 1883 S. 200.

- Archeografo Triestino, nuova serie, II. 399. S. Rntar: Mitt.li. d. Musealvereines für 
Krain, III. 199.

:l Unrest, 584, schreibt /.war «Schuepevger», allein nach Kronos (Beiträge z. K. steienn. 
G.-Q., VII. 34, und Arcli. f. östorr. G , XXXXVIII. 453 und 5 1 t, Anm. 151) soll es Sehneeperger 
heißen. Ist. es vielleicht Sclmmberger V

3*



perg» abgehaltenen Kirchtage viel Volk und machten auf dem Karste mit 
Brand und Menschenraub einen unermesslichen Schaden.1

Am 14. August 1475 machten sie einen verheerenden Einfall in die 
Steiermark und verwüsteten das Draufeld, wichen jedoch, als die llauptleute 
von Steiermark und Kärnten mit ihrem Aufgebot heranzogen, gegen Rann 
zurück. Nun kamen auch die Krainer zu Hilfe. Das Commando über die 
vereinigten christlichen Streitkräfte übernahm am 24. August Sigmund von 
Polhcim, der Hauptmann von Radkersburg, und griff mit seiner Schar, die 
leider nur 450 Mann stark war, die Türken bei Kaisersberg an der Sotla an. 
Das Glück war den Christen nicht günstig. Unrest gibt als Ursache der Nieder­
lage den Umstand an, dass etliche Ungetreue die Flucht ergriffen hätten. Aber 
es wäre ein wahres Wunder gewesen, wenn die 12.000 Türken von den 450 
christlichen Rittern in die Flucht gejagt worden wären. Fs ist auch möglich, 
dass die erwähnte christliche Schar nur gegen einen Theil des Feindes gekämpft 
habe. Überhaupt sind die Geschichtsschreiber über die Zahl der christlichen 
Streiter und ihrer Gefallenen verschiedener Meinung. Hammer (11. 14(i) spricht 
von 6000 gefangenen Christen. Valvasor (XV. 375) erzählt, der Feldhauptmann 
von Kärnten, Georg Schenk von Osterwitz, habe zuerst eine Türkenschar bei 
Rann angegriffen und gegen 200 Türken erschlagen; wiithend darüber, habe 
Achmet Pascha die Türken mit 12.000 Mann verstärkt, die fünfmal schwä­
cheren Christen angegriffen, dieselben zwar besiegt, aber selbst 2000 Mann 
verloren, während nur 400 Christen den Tod gefunden hätten, eine Angabe, 
die mehr mit Unrest (S. 591) übereinstimmt als jene Hammers.2

Zahlreiche krainische Ritter fanden in der Schlacht bei Rann ihren Tod 
oder wurden gefangen fortgeschleppt; nur wenigen gelang es, aus der un­
glücklichen Schlacht durch die Flucht sich zu retten. Gelangen wurden unter 
ändern Otto Semenič, Andreas llohcnwarter und der krainische Hauptmann 
Ludwig von Kozijak. Hohenwartcr musste sich mit 000, Kozijak mit 2000 
Ducaten loslösen. Valvasor (XI. 315) erzählt, dass Ludwig von Kozijak, der 
Letzte seines Stammes, nach seiner Heimkehr bald gestorben sei, da ihm die 
Türken «zum Valet-Geschenk» ein langsam wirkendes Gift beigebraeht h ä t t e n .  

Doch ist diese Angabe nicht richtig, da derselbe noch in zwei vom 23. Jänner 1478 
aus Graz datierten Urkunden des Kaisers Friedrich IV. erwähnt wird.3

1 Es wundert micli, (lasa diese» von IJnrest, 584 585, uns überlieferten Einfallcs im Friili-
jalire 1475 bis je tz t kein Geschichtsschreiber außer Krono« (Heiträgo z. K. steiorm. G -Q ., VII. 
34, und Arcli. f. ttsterr. G. XXXXVI1I. 453) erwähnt hat. — Die Lago von «Sannd Maroinperg» 
kann icli n icht angeben.

2 Über diesen Einfall vergleiche Unrest, f)(.)l 692; Valvasor XV. 375 - 3 7 0 ;  llwof,
o .e .  288, Anm. 2, ferner 231) — 241; l'arapat, o .e .  55 67 ; Dim it/, I. 287.

Chinel: Urkundliches zur Geschichte Kaiser Friedrichs IV. im Arch. f. K. österr. G.- 
III . 142, Nr. 175) u. 180.
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Einen Monat später statteten die Türken unserem Lande, um mit Val­
vasor zu reden, wieder eine «Hauptvisite» ab. In der Woche naeli dem 
»St. Michaelitage (29. Sept.) 1475 fielen sie 4500 Mann stark in Krain ein. 
Der Kärntner Michael Zwitter war auch diesmal ihr Wegweiser.1 An Gurkfeld 
und Landstraß vorüber, drangen sic brennend und raubend bis Krainburg 
und Radm annsdorf vor und kamen endlich «an die hohen prukh, und an 
Enndt, da sy vormalen noch nye gewessen wurden»,'2 und versuchten über 
die Gebirgspässe der Karawanken nach Kärnten vorzudringen, allein die 
wachsamen Kärntner hatten dieselben derart verlegt, dass die Türken nicht 
über das Gebirge dringen konnten. Deswegen ließen sie ihre Zerstörungs- 
wutli über Krain los, das sie einen vollen Monat «unpestritten» nach allen 
Richtungen durchzogen und verwüsteten.'1 Ein jeder mag selbst gedenken, 
sagt Unrest, was sie in der Zeit mit Kaub, Brand und Mord Schaden gethan 
haben.

Allein zum nicht geringen Entsetzen der geängstigten Bevölkerung erschien 
der Erbfeind dieses Jahr noch ein drittesmal innerhalb der Grenzen unseres 
Landes. Durch treffliche Kundschafter hatte nämlich Aehmet Pascha von 
Bosnien erfahren, dass an dem Festtage des heil. Nikolaus bei der Mutter­
gotteskirche in M uljava nächst Sittich alljährlich eine große Zahl Andächtiger 
sich einlinde, dass also hier ein guter Fang bevorstehe. Unverhofft überfiel 
er mit seinen Raubhorden die bei dem Kirchenfeste versammelte Menge, nahm 
4200 Leute beiderlei Geschlechtes gefangen und schleppte sie nach Bosnien 
mit, während eine nicht geringe Anzahl Christen, die sich beim ersten An­
griffe den Türken zur Wehr setzten, erschlagen wurde.4

Valvasor erwähnt, dass «die Bluthunde» in diesem Jahre das kaum 
wieder aufgebaute Kloster Sittich geplündert und den Flammen überliefert 
hätten; allein dieser Frevel wird kaum im Jahre 1475 geschehen sein, da 
das im Jahre 1471 zerstörte Kloster erst 1482 neu erbaut wurde.5

1 Michael Zwitter scheint diesmal den Türken entronnen zu sein. «Der (Zwitter) kam 
zw Crayn au ff das Geschloss Gurschach (Gürtschach) gerantter, da wuerdt er ingelassen von 
dem Pfleger.» Unrest 51)3.

2 Diese «hohe pruckh» dürfte die hohe, uralte Brücke über den Gebirgsbach R upa an 
der jetzigen Keichsstraße hei Moste sein. Die Türken versuchten wahrscheinlich über den noch 
je tz t viel begangenen Zelenica-Sattel oder von Karner-Vellaeh und Assling aus über den Koena- 
Pass (1552 in) das Kosenthal in Kärnten zu gewinnen. U nter dem «an Enndt» ist vielleicht das 
Rothweinthal (Enndt =  «Kot») zu verstehen. In  Obergörjach hat sich noch die Sage von einem 
misslungenen Türkeneinfalle erhalten. (M ittheilung des Herrn Dr. .1. Mencinger in Gurkfeld.)

3 Unrest, 598.

1 Kadi c s : Die Gegenäbte Albert und Peter von Sittich, S. 89, 40. Nach l \  Paul Puzels 
Idiographia sive rerum memorabilium monasterii Sitticensis descriptio. — Valvasor, XV. 376.

Radies I. c.



Der fünfzehnte und s e c h z e h n t e  Einfall der Türken in Krain, 

der s ie be nt e  in Istrien (1476).

Zum Schlitze des Landes gegen die Wiederholung ähnlicher Verwüstungen 
und Greuel geschah seitens des Landestursten nur wenig. Wohl lesen wir, 
dass der Kaiser am Freitage vor Pfingsten (7. Juni 1476) an den Richter 
und den Ratli von Laibach den Befehl ergehen ließ, derselbe könne den 
Ankömmlingen vom Lande, die sieh der Türken halber nach der Stadt begeben 
und daselbst wohnen wollen, nicht verwehren, in Laibach sich niederzulassen,1 
aber sonst hören wir in diesem .fahre von keinen Vertheidigungsanstalten, die 
der Kaiser getroffen oder angeregt hätte. Diese Schutzlosigkeit des Landes 
musste die osmanisehen Horden zu neuen Einfällen reizen.

Am St. Margarethenabende, d. i. entweder am 10. Juni oder am 11. Juli 
147(5, kamen 4500 türkische Renner über Kroatien nach Ivrain an die Gurk, 
gegenüber von Rann, und da sie die Save nicht überschreiten konnten, 
lagerten sie daselbst einen Tag und eine Nacht. Dann wendeten sie sich 
gegen Pletrijach, wo sie ihr Lager aufschlugen und den Maierhof des Klosters 
vier Tage stürmten, ohne sich desselben bemächtigen zu können. Darnach 
zogen sie gegen Rndolfswert («Newnstettl») und von da weiter über Zirknitz 
auf den Karst nach Adelsberg und Wippach. Nachdem die, Horden das schöne 
Thal bis vor die Thore von (iörz verwüstet hatten, nahmen sie den Rückweg 
über Schwarzenberg und Sairach gegen Bischoflack zu. Von Sairach aus 
streiften sie gegen das Tolmeinische 'l hinein, verließen dann das Thal der 
Pöllandcr Zeyer, überstiegen die Berge von Billichgraz und erschienen zu 
Loitsch und Oberlaibach. Lin Thcil der Räuber kam vor Laibach, vernichtete 
daselbst in der Umgebung der Stadt die ganze Ernte, steckte die außerhalb 
der Stadtmauern liegende St. Peterskirche, von der IJnrest bemerkt, dass sie 
l>is jetzt in aller Turckhen Rays» vorgekommen ist, abermals in Brand, zog 
dann zurück an den Karst, überfiel mit den bei Loitsch Zurückgebliebenen 
Laas, ließ den Markt in Flammen aufgehen, nahm einen großen Thcil der 
Einwohner gefangen und schlug dann beutebeladen über das Oblaker Plateau, 
das Reifnitzer Thal, Gottschee und die Kulpa den Rückweg nach Bosnien ein.®

Von dieser Barbarenhorde, die unsere unglückliche Heimat von der Mün­
dung der Gurk in die Save bis nach Laas, Adelsberg, Wippach, Schwarzen­
berg, Laibach und Gottschee mit Mord und Brand, Raub und Schändung

1 Kinn, Dipl. Cam., 43, Nr. 59.
2 So, glaube ich, sind < 1 io W orte «und chainen über den Swartzperg gen Lack wertz in 

Sow rach, und waren an der Culnivin» bei IJnrest, 6 0 5 , der uns diesen großen Kauhzng ein­
gehend schildert, zu verstehen. Von Sairach aus konnten sie ganz gu t gegen Tolmein ein­
zelne Scharon absenden.

Unrest, 604, 605.
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heimgcsucht hatte, trennte sieli gleich l>ei ihrem Einfalle in die Gurkfelder 
Ebene eine Schar von 2000 Räubern, setzte unter Gurkfeld über die Save 
nach Steiermark hinüber, welches Land sie bis über Rohitsch hinaus gründlich 
verwüstete, hierauf nach Kroatien aufbrach, dann zum zweitenmale nach Steier­
mark zurückkehrte, die, Save bei Lichtenwald nach Krain übersetzte und, 
nachdem sie sieh mit ändern Scharen verstärkt, den Sackmann zum dritten- 
male gegen Steiermark ausließ.'

Am Donnerstage vor dem St. Kosmastage (20. September) erfolgte ein 
zweiter höchst verderblicher Einfall der Osmancn in Krain. Geführt von Wal- 
lumbeg Markucevic und 7000 bis 10.000 Mann stark, zogen sie längs der obern 
Save über Kronau und Weißenfels nach Kärnten, welches sie nach Barbarenart 
weit und breit verwüsteten. Nach Verübung furchtbarer Greuel, welche zu 
schildern außerhalb meiner Aufgabe liegt, nahmen sie den Rückweg über Steier­
mark, setzten bei Gurkfeld über die Save, lagerten daselbst unbehelligt volle 
acht Tage, nach allen Richtungen den Sackmann auslassend. Während nun 
eine feindliche Abtheilung die in Kärnten, Steiermark und Krain zusammen­
geraubte Beute nach Bosnien in Sicherheit brachte, drang der zurückgebliebene 
Rest der Feinde über Gottschee, Reifnits, Oblak und Zirknitz nach Innerkrain 
vor, suchte zum zweitenmalc in diesem Jahre — den Laaser Thalkessel 
und den Adelsberger Karst heim und schlug erst am <>. November über Istrien 
und das Grobuiker Feld den Rückweg gegen Bosnien ein, als Beute mehr 
denn 2000 Stück Hausvieh mit sich treibend.2

In diesem Jahre und wahrscheinlich anlässlich des zweiten Einfalles im 
Herbste erschien eine Schar Osmancn auch in Istrien unterhalb Moceö. Die 
Triestiner Bürgerschaft stellte sich ihr mit 200 Reisigen entgegen, von denen 
einige im Gemetzel blieben, einige sich durch die Flucht retteten, ungefähr 
50 derselben aber gefangen und in die Sclavcrei geschleppt wurden. Um sich 
vor ähnlichen Überfällen zu schützen, befestigten, wie schon oben S. 23 be­
merkt, die Venetianer die Schlösser Moccö, S. Servolo, Castelnuovo und Raspo.'1

Unbeschreiblich war das Elend, welches die Türkeneinfälle des Jahres
1476 über Steiermark, Kärnten, Krain und Istrien gebracht hatten, wo sie 
im ganzen volle vier Monate verblieben und die genannten Länder nach allen 
Richtungen durchzogen. Insbesondere während des ersten Hin Falles wurde 
Krain von einem verhältnismäßig kleinen Haufen (Jhristenwürger mit allen 
Schrecken asiatischer Raub- und Zerstörungswut!! heimgcsucht, ohne dass sieh

1 U nrest 1. c.

2 Unrast, 606 — 609. — Die Einzelheiten des zweiton Einfalles nach einem Berichte dos 
bambergischen Vicedoms «Der Tiircken Inezug anno 1476», Ms. im Arch. d. käm t. G.-V., nach 
Auszügen boi l’arajiat, o. c. 61, Anm. 3. — Dlugoss, II. 548. — Auch Valvasor, XV. 376, spricht 
von £7<v/ Einfiillen des Jahres 1476.

:t Carlo de Franceschi, IV Istria-Note storiche, Param o 1879, 263, 264.



irgend ein Schwert zur Bekämpfung der wilden Uaubhorden gerührt hätte. 
Und selbst der wackere Unrest, der uns mit schlichten Worten diese Greuel 
treuherzig überliefert, kann nicht umhin, die allgemeine Muthlosigkeit und 
Niedergeschlagenheit der Bevölkerung zu tadeln und zu klagen, dass sich 
niemand rühre als jener, der die «Notturfft seines Leybs» zu wehren habe, 
d. h. die. von den Türken gefangenen und weggcschleppten Christen, die mit­
unter den Versuch machten, ihren Peinigern zu entfliehen. Alles scheine zu 
warten, «ob Gott nicht mit der Crystenhait Zaychen und Wunder time».1

Die im September dieses Jahres in Kärnten eingefallenen türkischen 
Horden brausten auch über unseres Chronisten Unrest Wohnstätte «Sannd 
Mertten an den Techelsperg» dahin und mögen ihm in schreckenshaftester 
Erinnerung geblieben sein, da die Eindrücke dieses .Landesjammers ihm bei 
dieser Gelegenheit den charakteristischen Ausruf erpressen (S. (509): «O Got 
von I lymel, es wer Zeyt, das das krystenleiche Swert dem Turckischen Sabel 
sein Selmeydt nam!>*

XU.

Der s ie bzehnte  Einfall der Türken in Krain, der achte  und 

neunte in Istrien (1477).

Noch waren die furchtbare Noth und der grauenhafte Schrecken des 
Jahres 147(5 nicht vergessen, noch klafften in ganz Krain offene Wunden, 
als das Land die asiatischen Barbaren von neuem innerhalb seiner Grenzen 
sah. Im Sommer des Jahres 1477 machten sie einen neuen Einfall in die 
Windische Mark, die sie einen ganzen Monat lang nach ihrer gewohnten Art 
plünderten und zahlreiche Menschen sannnt ihrer Habe wegschleppten. Der 
Bischof Georg von Brixen schreibt am 1(5. Juni 1477 an den Domherrn 
Christoph Schachner, dass die Türken diesmal 3 2 .000  Mann stark gewesen 
wären und auch Geschütz mitgehabt hätten. Wenn sic sich gegen Laibach 
gewendet, so hätten sie kaum 200  Mann Besatzung gefunden.'1 Bei einem 
Versuche, nächst Gurkfeld über die Save hinüber nach Steiermark zu setzen, 
fanden gegen 500 Feinde in den Wellen des Flusses ihren Tod.4

1 Unrost, 605.
2 Krones, Arcli. f. ftsterr. Gesel)., XXXXVIII, »11, Anm. 157.
3 Lichnowsky, o. c. VII., Reg.-Nr. 2005.
1 U nrest, G28. — D im itz, o. e. I. 28i), nimmt für das J a h r  1477 zwei Einfälle der 

Türken in Krain ;\n und erzählt, gestützt auf Lichnowsky, o. c. V II., Keg. 2002, dass sie bereits 
im .Jänner bei Veldes geplündert haben. Der Brixncr Bischof schroibt nämlich am 8. Jänner 
1477 an seinen Vertrauten, wie die Türken sich seiner Diiiceso genähert und bei Veldes schon 
einigen Schaden angerichtet; er werde sich verthoidigen und den Türken die Pässe nach Italien 
n icht überlassen. Allein dieser Bericht bezieht sich offenbar au f den He rbs teinfall des Jahres 
147(>, als die Türken, gegen Kärnten ziehend, an den Veldosor Besitzungen dos Brixncr Bischofes 
vorüberkommen mussten. An einen Einfall im strengsten W inter kann man doch nicht denken.
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Aber dieser im Sommer erfolgte. Einfall war mir das Vorspiel au einer 
großen Tragödie.

Im Sommer des Jahres 1 4 7 7  waren starke Abtlieilungen türkischer 
Renner über Istrien am Isonzo erschienen und hatten den Fluss übersetzt. 
Die venctianischen Truppen, zu schwach, um der alles überwältigenden Bar­
barenflut zu widerstehen, zogen sich hinter die Verschanzungen zurück. 
Gleich sturmbewegten Meereswogen ergossen sich daher die Barbaren über 
die Furlanei und näherten sich, alles um sieh herum verwüstend, bis auf 3000 
Schritte der Stadt Udine, wo der Schrecken und die Muthlosigkeit so groß 
waren, dass die Stadt ohne Gegenwehr eine Heute der Türken geworden 
wäre, wenn der Feind sich den Stadtthoren genähert hätte. Allein Hinterhalt 
fürchtend, zog er sich rasch über den Isonzo zurück.1

Als der Beherrscher der Türkei von dem zwischen Kaiser Friedrich 111. 
und dem Könige Mathias von Ungarn ausgebrochenen Kriege durch jüdische 
Kundschafter erfahren hatte," schickte er im Spät herbste :! unter der Anführung 
des Omarbeg ('ine gewaltige Streitmacht gegen Istrien und Friaul. Die Vcne- 
tianer hatten indessen eine Linie von Verschanzungen von der Mündung des 
Isonzo bis gegen Görz angelegt und bei Gradišča und Fogliana zwei befestigte 
Lager erbaut;4 allein die Türken hatten sich der Brücke bei Görz bemächtigt, 
ehe man ihre Ankunft zu Gradišča vernahm. Omarbeg setzte daselbst mit 
1000 Reitern über den Fluss und ließ einen Tlieil der Reiterei den Isonzo 
anderswo überschwimmen, um sich in den Hinterhalt zu legen. Im Vertrauen 
auf diese Kriegslist lieferte er am darauf folgenden Tage den Venetianern die 
Schlacht und rieb ihre Streitmacht auf. Ihr tapferer Anführer Geronymo 
Novcllo fiel sammt seinem kühnen Sohne, und nun stand den Feinden der 
Weg nach Italien offen. Gleich einer unaufhaltsamen Sturmflut ergossen sich 
die Barbaren über die üppigen Gefilde ( )beritaliens und überschwemmten die 
fruchtbare Ebene zwischen dem Isonzo und Tagliamento mit Feuer und Blut. 
Alles, selbst in den Städten, ergriff, wie vor einem herannahenden Verhängnis, 
die Flucht, hundert Dörfer giengen mit einemmale in Flammen auf, und am 
Abend glich die ganze Ebene zwischen dem Isonzo und dem Tagliamento 
nur einem ungeheuren Flammenmeere, das der Geschichtsschreiber Sabellieo

1 Ant. Bonfinius, Herum ungaricarum  decades quatuor ot dimidia, Basiloao 15(58, p. 625, 
der jedoch diesen Einfall irrthiimlicli in das Ja h r  1478 setzt. — Hauptquelle ist Sabellieo in 
Auszügen bei Zinkeisen, II. 375 u. 376.

8 Nihil enim illos (Turcos), quiequid nbi(|tie terrarum  agebatur, Judaeis explorantibus, 
et Tiircorum Caesari mensibus singulis, per literas signilicantibus, latere p o tera t, Dhigossus, 
II. 563.

:l U nrest, 629 , setzt den E infall au f den 2. November, Dlugoss (I.e .)  um die Zeit des 
Michaelsfestes.

1 Sieh oben Seite 23 und Hammer, II. 151.



au» einem Schlosse bei lldine selbst m itansah.1 Die Renner setzten über (len 
Tagliamento, und die Eben« bis an die Piave flammte auf, ganz Oberitalien 
bis nach Verona hinein ergriff’ ein panischer Schrecken vor dem grauenhaften 
Feinde, und von den Kirchthiirmen Venedigs konnte man das Flammenmeer 
der um Trcviso und Conegliano brennenden Städte und Dörfer sehen.'2 Als 
die Venetianer am 2. November 1477 ihre bewaffnete Macht aufboten, zogen 
sich die Renner und Brenner von selbst über den Isonzo zurück, nichts als 
Ruinen und Fest zurücklassend.;i

XIII.

Der XVIII. Einfall der Türken in Krain, der zehnte  in Istrien (1478).

Die Türken konnten umso ungestörter von Bosnien aus ihre Vorstöße
nach Norden unternehmen, als ihr grimmiger Feind, der König Mathias von 
Ungarn, seit dem Tode Georgs von Podöbrad mit dem Kaiser Friedrich III. 
wegen der Besetzung des böhmischen Thrones in blutiger Fehde lag und dann 
auch mit dem neuen böhmischen Könige Wladislaus von Polen den Krieg bis
zum Frieden von Ohniitz (147!)) fortsetzte. Der Kaiser hinwieder war aber
gerade um »diese Zeit neben den böhmisch-ungarischen Händeln mit der Er­
werbung Burgunds vollauf in Anspruch genommen. Erst nach der Schlichtung 
dieser wichtigen Angelegenheit konnte Friedrich 111. auf die Vertheid igungs- 
anstalten der innerösterreichischen Länder etwas mehr Sorgfalt verwenden.

Gurkfeld, welches im Savethale, dem Hauptverbindungswege zwischen 
Bosnien und Krain, gelegen, bei fast allen Einfällen der Osmanen nach Krain 
und Südsteiermark in Mitleidenschaft gezogen wurde, erhielt am 5. März 1477 
städtische Rechte und Privilegien.1 Desgleichen wurde am Samstage vor dem 
Sonntage Oculi in den Fasten (8. März) I I77 das im .Jahre, 147(» eingeäscherte 
Laas zu einer Stadt erhoben, neuen Ansiedlern daselbst die Freiheit von allen 
Steuern auf sechs Jahre verliehen und dem Stadtgerichte die Fischerei im

1 «Tardius atrociusque sul> primas tenebras :ic per reliqutun noctis cernere acietn wmm  
ßammarum a Soul io amne ad Tugliamentwn extensaut, u t nihil medium osse videretur, quod non 
ignis occupasset. Quam speciem ardentium  villarum densitas, qttae circiter centum numero fitere, 
exhihebat, ausim ego atfirmare nullo un<|iiain tomporc tarn atrox incondiuin a mortalilm.s visum, 
nisi forte fabulis poeta rum credenduni putam us, qui portentosa illa de Phaetonte mendacia 
confinxere.» Sabellico bei Zinkeisen, 11.377, Anm. 377.

- /inkeisen , II. 375, Anm. 4, nach Saudi, Storia civile di Venezia.
3 Diesen Verheerungszug schildert uns der Venetianer Sabellico als Augenzeuge in seiner 

Schrift: «M. Ant. Coccii Sabellici de pugna inter Venetos et T urcas ad Sontium auinein über.» 
Ich kenne das W erk nur aus den Auszügen bei Zinkeisen, 11.375 — 377; auch Hammer, II. 
151 u. 152, benutzte e s .— Ferner Unrest, (529. — Über diesen verderblichen ICinfall der Türken 
ins Venetianischo berichtet sehr ausführlich auch Honfinius, S. 625, (52(5, sotzt jedoch denselben 
irrigerweise in das Ja h r 1478.

4 Diinitz, o. c. I. 311, 312.



Zirknitzcr See zugewiesen.' Der Markt Weichselbiirg wurde am Donnerstage 
nach dein St. Ulrichstage (10. Juli) 1477 mit .städtischen liechten und am !). Juli 
1478 mit besonderen Hechten und Freiheiten ausgestattet," damit die Bewohner 
die Stadt besser wehrhaft machen konnten. Am 7. Mai 1478 erließ der Kaiser 
an Leonhard Herberstein, seinen Pfleger zu Wippach, den Befehl, den Markt 
mit einer Mauer und einem (iraben zu umgeben, damit er desto besser einen 
Angriff der Türken au sh a lte .A u ch  Laibach nimmt die Sorgen des Kaisers 
in Anspruch. Der schon im Jahre 1I7(> gegebene Befehl zur Aufnahme der 
vor den Türken flüchtigen Landbewohner in die Stadt wurde am Montage 
nach dem Sonntage Laetare (17. März) 1478 wiederholt.4 Am ‘27. Jänner 1478  
befahl er den Bewohnern der Umgebung Laibachs, vier Meilen in der Kunde, 
am Befestigungsbau der Landeshauptstadt mitzuwirken, und erlaubte den Bür­
gern, das dazu nothwendige Holz aus den kaiserlichen Waldungen zu nehmen.5 
Den Laibacher Juden, welche in der Vollfiilirung der ihnen aufgetragenen 
Befestigungsarbeiten säumig waren, trug er auf, unverzüglich das ihnen zu­
gewiesene Stück Kingmauer vom Vicedomhause auf dem Neuen Markte bis 
zum Thunne am Wasser (Ecke der Judengasse) herzustellen." Einige Monate 
später (im April 1478) wurde allen Juden und Jüdinnen in Steiermark, Kärnten 
und Krain eine Türkensteuer von 3 0 0 0  Pfund Pfennigen auferlegt.7

Jedoch alle diese Vorkehrungen und Vertheidigungsanstalten, so zweck­
mäßig sie auch waren, vermochten die Türken von ihren Einfitllen nicht ab­
zuhalten.

Von dem Heere Mohammeds 11., welcher im Sommer 1478 Skutari 
belagerte, trennte sich im Juli unter der Anführung Iskanders, des San- 
dschaks von Bosnien, eine starke Abtheilung — es sollen 3 0 .000  Renner und 
Brenner gewesen sein — und fiel in Istrien und Friaul ein.8 Der Sultan hatte 
dieses Streifcorps absichtlich gegen Italien abgeschickt, um die Venetianer, 
welche Skutari Hilfe leisteten, am Isonzo und in Oberitalien zu beschäftigen,
lskander setzte bei Görs über den Isonzo und wartete, dass ihm die in Gra­
dišča verschanzten Venetianer unter Karl von Mentone eine Schlacht liefern 
würden. Allein dieser, durch Novel los Unglück vom vorigen Jahre gewitzigt, 
hielt die Seinigen im verschanzten Lager zurück. Nachdem lskander einen

1 P. H itzinger: Ans dem Archive der Stadt Laas, Mittli. d. h. V. f. Krain, 1854 S. 43 u. 11'.
- Men. llabsb ., II. 91!), 920, Nr. 1261 u. 121)2.
:l .Miin. Habsb., II. 902, Nr. 1218.
1 Klun, Dipl. Cam., S. 44, Nr. (52.
5 Clnnol: Archiv für österroichiacho Geschichts<|uellen, VII. 150, Nr. 197, 1 9 8 .— Kinn, 

o. c. S. 44, Nr. 61. — Dim it/, 1. 289.
(1 Ohmei, o. c. 8. 161, Nr. 199.
i Mon. Habsb. II. 929, Nr. 1304.
s Über diesen Einfalt berichten Unrast, (i37 — 641; D lugoss, 11.572; Valvasor, XV.

3 7 (;— 377. — Vergl. überdies H erm ann, o. c. 199 205; Zinkeisen, II . 377, 378; Hammer,
II. 166— 167.
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halben Tag vergeblich gewartet, lagerte er sieh zwischen Medea und Cormons 
und zog am darauffolgenden Tage (23. Juli), wahrscheinlich durch die Furlanei 
längs des Natisone, in das obere Isonzothal ab und schlug in Karfreit. sein 
Lager auf.1 Unfern von Breth an der Flitsehcr Klause hatten die Hauern, die 
Brücke abgebrochen und einen vornehmen Türken, den Hassanbeg, erschossen. 
Nun, wo die Natur mit aller Macht gegen die Feinde sich verwahrte, wo 
Felsen auf Felsen sich thürinten, da galt es Kühnheit und Geschick, um auf 
Umwegen zum Ziele zu gelangen. An den steilen Abstürzen ließen die Türken 
ihre Pferde an Stricken und Kleidern von Absatz zu Absatz in die Tiefe, 
und auf gleiche Art zogen sie dieselben von den Abgründen in die Höhen 
hinauf. So gelangte ein großer Theil der Reiter über eine Steinwand, an 
welcher in einer Länge von 200 Schritten kaum jemand zu gehen, ja  kaum 
zu stehen wagte, ohne sich an Gesträuche zu halten." So gelangten sie an 
den Predil3 und über diesen nach Kärnten, das sie einen vollen Monat weit 
und breit in allen Richtungen auf eine schreckliche Weise verwüsteten, sogar 
die Tauern überschritten, bis Tamsweg im salzburgischen Lungau vordrangen, 
dann aber, 10.000 Gefangene mitsehlcppcnd, über das Jaunthal und die Süd- 
steiermark an Cilli vorbei abzogen.

Zu gleicher Zeit wurde auch Krain von bosnischen Wüthcrichcn heim­
gesucht; denn Unrest, der uns diesen verderblichsten Einfall der Türken nach 
Kärnten als Augenzeuge ausführlich schildert, bemerkt ausdrücklich: «Und 
dieweyl die Turckhen zw Kernndtn warn, warn auch Turckhen zw lvrayn 
im Lanndt, da tetten sy auch grossen Schaden.» (S. 041.)

1 Zu Kred (Cred;i) im Natisoncthale ha t sich bis zum liouti^on Tage die Erinnerung an eine 
aut* dem benachbarten Felde vorgefallene TUrkenschlacht unter dem Volke erhalten. Das Blut lloss 
der Sage nacli in Ström en, und die Bewohner leiteten den Fluss au f «las Feld, dam it er die 
niutlachen abwasche. Dieser gefror, und die Christen drängten die Feinde au f das Fis, au f dom 
diese n icht fortkominen konnten, während die Christen, m it Steigeisen versehen, leicht sich be­
wegten und die Türken wie Gras m it Sensen niedermäheten. Auf dem Fehle bei Kred werden 
noch immer türkische Hufeisen und türkische Münzen gefunden. Aus dem Mause Nr. 32 in 
Kred wurde ein hübsches, blondhaariges Mädchen vom türkischen Pascha geraubt und an einen 
Türken verheiratet. Später tra f  sie in der Türkei einen gefangenen Landsmann aus ihrer 
Gegend und trug ilun au f, wenn er nachhause zurückkehre, solle er ihren Eltern sagen, sie 
mögen mit einem W agen ums Gold kommen, das ihr Mann zusammengeraubt hat. — Bericht 
des Vicars Jakob  Fon im Archiv der «Matica Slovenska».

- Herm ann, o. c. I. 200, wie er bem erkt, fast wörtlich nach Sabollico. — Ü ber diesen 
beschwerlichen Zug berichtet auch Kronos (Mitt.li. dos Institutes f. ö. Geschichtsforschung, VII. 
261) nach einer Handschrift der Münchner llof- und Staatsbibliothek: «Als man zalt. nach 
Christi vnsers herren gepurdt. (1478) an sanndt Jacobstag sind dy Thurken chumen in flizsch 
durch eyn poson enngen weg und durch drei clausen , das man in n icht hat moegen weren. 
Dy Thürken sind oben gewesen und haben stein hcrah gelassen, das «ly cristen haben muessen 
fliehen und . . . weichen, damit haben sy diirchprcchen.»

:i Nicht an den Loibl, wie Hammer, o. c. II. 1(>7, angibt.
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Als die Türken, durch den Tross der Gefangenen und den Zug der 
Lastthiere in ihren schnellen Bewegungen gehemmt, gegen Bosnien hinabzogen, 
überfiel sie Graf Peter Zrinji und jagte ihnen einen Tlieil der Beute ab, und 
der Befehlshaber von Jajce drang mit einer zwar kleinen, aber tapfern Streit­
macht herzhaft auf sie ein. Die überraschten Feinde tödteten einen Tlieil der 
Gefangenen und flüchteten sich in den nahen Wald, wo sie Tags darauf 
niedergemacht wurden. Vom ganzen Meere sollen nur 5000 Mann in die 
Heimat zurückgekehrt sein. Von den gefangenen Christen hatten sich einige 
bei diesem Überfalle freigemacht, das traurige Los der übrigen war entweder 
Tod oder Sclaverei.1

Und zu diesem großen Elend gesellten sich im Sommer 1478 noch ein 
großer Bauernaufstand in Kärnten und unermessliche Schwärme von Heu­
schrecken («sy warn swartz vast als dy lveuern»), welche die Getreideernte 
in Steiermark, Kärnten und Krain — hier insbesondere die Umgebung von 
Laibach — schrecklich verwüsteten. Ein trauriges Bild der allgemeinen Not.li 
gibt uns ein am 6. November 1478 zu Graz öffentlich angeschlagenes Schreiben 
an den Kaiser Friedrich 111."

«Stell auf aus dem Schlafe,» so ruft der Schreiber dem Kaiser zu, 
«darin Du nach Leibes Lust gelegen bist. Deiner Großmächtigkeit Untertlianen 
vom Adel und Gemeine des Fürstenthums Krain und in der Möttling, deren 
natürlicher Herr Du bist, rufen Dich an noch länger denn ein halbes .fahr 
mit sehnlicher Klag um Rettung wider die Türken.» Er möge sich erinnern 
an den zu Aachen vor geistlichen und weltlichen Kurfürsten und ändern 
Fürsten abgelegten und vor dem Papste zu Rom wiederholten Eid. Dort habe 
er kein Buch, sondern ein Schwert bekommen zur Mehrung des Glaubens 
und zur Unterdrückung der Ungläubigen. Er solle des Anerbietens Herzog 
Philipps von Burgund zum Beistand wider die Türken und der Beschlüsse 
des Regensburger Reichstages gedenken. Es wird ihm vorgehalten, dass er 
die Priesterschaft mit Steuern ängstige, Kirchengüter sich aneigne und von 
den Bürgern Geld entlehne «auf Nimmerwiedergeben», dass die dafür auf- 
genommenen Söldner nichts nützen, sondern nur die getreuen Untertlianen 
des Kaisers plündern. Wo ist. das Gut hingekommen, welches der Kaiser in

1 Unrost, 641 ; Herm ann, o. o. I. 204; Smiöiklas: I’i.vifst hrvatska, u Zagrebu 188*2, 1. (561.

2 Haselbach: Die TUrkennoth im XV. Jahrhunderte, W ien 18(54, IX —XV, der diese« 
merkwürdige Documcnt aus dom Cod. gönn. mon. 414, f. 169— 178, der Münchner Hofbibliothek 
vollständig abdruckt, nennt es irrigerweise eine «Vorstellung der Stände von Krain an Kaiser 
Friedrich IV. über die TUrkennoth», allein schon Dimit/, (o. c. I. 290 u. 291) hat dagegen be­
m erkt, dass das in m ancher H insicht einer Kapuzinerpredigt zu vorgleichende .Schreiben w ahr­
scheinlich das W erk eines Klostergeistlichen ist und nur die Abwehr der der Geistlichkeit auf­
erlegten Steuern zu bezwecken scheint. Auch nach Krones (Handb. d. österr. Gesch., IT. 464) 
rührt der M aueranschlag ohne Zweitel von einem Prediger oder liartußorm önchc, nach Olunel 
(Sitzungsberichte, V. ;587) von einem Grätzer Geistlichen her.



mein- als dreißig Jahren in seinen Landen zusammengebracht, wo sind die 
»Schätze und die Kleinodien hingekonnnen, die des Kaisers Vorfahren, besonders 
Herzog Friedrich, zusammengebracht? Wie könne er den armen Bürger mit 
Steuern beschweren, dem docli seit zwanzig Jahren alle Straßen und Wege 
verlegt sind; wie den blutigen Schweiß der armen Arbeiter, Witwen und 
Waisen, die er schuldig sei, vor Trübsal und Sorge zu bewahren, auspressen? 
Er solle mit seinen Schätzen nicht geizen, die er doch nach seinem Tode; 
lassen müsse, sondern sie verwenden zur Vertheidigung seiner Lande und 
Unterthancn. Nebstbei wird über Münzverschlechterung, Erhöhung der Mauten 
und Zölle, über Auflagen auf Wein, Salz und Eisen und Entziehung der 
Rechtspflege geklagt. So lange das Regiment in dieser Weise geführt werde, 
sei ein Unterthanengehorsam nicht recht möglich.

Das Schreiben schließt mit der Mahnung, dasselbe nicht abzureißen und 
zu unterdrücken, wenn es aber jemand abschreiben und dem Kaiser und seinen 
Räthen vorlegen wolle, so möge er es dann wieder an seine alte Stelle* zurück­
hängen, denn «wer wais, was got. durch ninen armen prüder wurcken wil. 
Pabst, Gardinälen, Patriarchen, Erczbischoven, Abt und bröbst, den soliches 
zw reden gepiirt, gschwcigen still allsonst; so redet dy geschrift, furcht nicht 
weder kttng vnd kayser, pys frey vnd versweig nicht die warhait Got, der 
vntis in der lieb vnsers nächsten vnd vor allem vbl leibs vnd sei hie vnd 
dort behuot. Amen».1

Der Kaiser rührte sich wohl und that, was er konnte. Am 28. August 1478 
schickte er den Grafen Schafl’rid von Lciningen an den Erzbischof von Salzburg, 
an den Herzog Sigmund von 'Tirol, an die Herzoge Ludwig und Albrecht, von 
Baiern und an den Grafen Leonhard von Gör/,, um von denselben Geld und 
Truppen zum Kampfe gegen die Türken zu erlangen. In der dem Sendboten 
mitgegebonen Instruction wird der Verheerungen der Türken in Kärnten er­
wähnt und gesagt, dass sich der Kaiser entschlossen habe, 2000 Mann zu 
Koss und zu Fuß behufs Abwehr der Türken zu halten. Da jedoch dieses 
kleine Heer nicht genüge, werden die benachbarten Fürsten gebeten, dem 
Kaiser Hilfe zu leisten, damit dieselben nach der Besiegung der kaiserlichen 
Lande durch die Türken nicht selbst ins Gedränge kommen.*

Auch einen gemeinsamen Landtag der drei innerösterreichischen Lande 
berief Friedrich III. nach Graz auf den 2b. September 1478,:l damit er über
die Abwendung der Türkengefahr verhandle und Mittel zur Bekämpfung- des
Erbfeindes schaffe, allein die Betheiligung am Landtage war seitens der Krainer 
und Kärntner eine so schwache, dass im December 1478 ein neuer Landtag 
nach St. Veit in Kärnten ausgeschrieben wurde, um die Geldbewilligung auch

1 Haselbach, o. c. 40, und XIV. 11. XV.; D im it/, 1. e.
2 Mon. Habsb. II. 875), Nr. 75.

Muchar, V III. 101; Kronos, Vorarbeiten etc. in den Beiti’Hgon z. K. st.. Gescliichts 
quellen, II. 101 u. SH).
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von Krain und Kärnten zu erhalten,1 und am 10. März 147!) erschien, wahr­
scheinlich infolge dessen, das kaiserliche Mandat wegen Einsanmilung des 
Wochenpfennigs zum Zuge gegen die Türken.'2

XIV.

D er  neunzehnte Einfall der Türken in Krain (1480) .

Die Bemühungen des Kaisers, gegen die allgemeine Türkennoth Hilfe 
zu schaffen, wurden im Jahre 1479 allseitig fortgesetzt. Am 26. Jänner 147!) 
ersuchte er den Papst, er möge im Hinblick auf die gegen die Türken 
kämpfende Christenheit alles aufbieten, damit der Krieg in Italien ein Ende 
nehme und der König von Frankreich, der Doge von Venedig und die 
Florentiner Frieden schließen.3

Auch an die auf dem Reichstage zu Nürnberg versammelten deutschen 
Fürsten wendete er sich mit einer Botschaft, in welcher er mit beredten 
Worten das Elend schilderte, welches die innerösterreichischen Länder infolge 
wiederholter Türkeneinfälle erlitten hatten. Nachdem der Kaiser hervorgehoben, 
welche Drangsale Steiermark, Kärnten und Krain von den Ungläubigen zu 
erdulden haben, ohne dass ihnen die Christenheit irgend einen Beistand 
gewähren würde, und dass im letztverflossenen Jahre (1478) der Erbfeind mit
20.000 Pferden Innerösterreich bis an die Grenzen Baierns verwüstet habe, 
erklärt er, falls diesen Ländern nicht Hilfe geleistet würde, müssten die 
Bewohner mit den Türken Frieden schließen oder ihre Länder verlassen; 
dieselben seien ganz entblößt von Nahrung und Menschen, die entweder der 
Feind erschlagen oder gefangen weggeführt. Denn nicht weniger als drei- 
undzwaiizignial seien diese Länder in den letzten Jahren von den Ungläubigen 
heimgesucht worden. Kr forderte eine Reiehshilfe von (5000 bis 7000 Mann, 
mit welcher er seine 2000 Mann vereinigen wolle, um die an der lvulpa 
zum Losbrechen bereitstehenden 'Türken so lange aufzuhalten, bis man mit 
einer großen Streitmacht gegen dieselben ziehe.4

Allein die Reichsftirsten antworteten am 14. October 147!), dass der 
Kaiser wegen der zu geringen Theilnahme der Fürsten mul Städte auf dem 
Beiehstage zu Nürnberg einen anderen Reichstag ausschreiben möge; sie 
könnten derzeit nichts bewilligen.® Also sogar diese geringe Hilfe von (5000 
bis 7000 Mann zum Schutze seiner Erbländer wurde dem Kaiser abgeschlagen!

Friedrich III., vom deutschen Reiche im Stiche gelassen, wendete sieh 
nun an seine innerösterreicliischen Stände. Am S. März 1480 beschloss der

1 M.in. Habsb., 11.885, Nr. 11(55.
* Herman, o. c. 205, Anm.
:t Mon. llabsb., III. (>, Nr. 2.
4 Mon. Habsb., III . 112, Nr. 44.

Mon. Habsb., III. 116, Nr. 45 ; llvvof, o. c. 249 - 2 d l .
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Landtag zu Laibach, d<;n bereits früher bewilligten wöchentlichen Türken­
pfennig einzuheben. Ferner solle jeder Geistliche oder Weltliche, der im Lande 
Einkommen und Unterthanon hat, von jo 100 Pfund Pfennig einen Reiter 
ausriisten und unterhalten. Jeder Adelige müsse mit seinen Reisigen und Fuß­
knechten im Harnisch und in Waffen zum Feldzuge ausgerüstet erscheinen, 
sobald er dazu vom Hauptmanne aufgefordert wird. Auf dein Lande müsse 
jeder zehnte Mann ins Feld rücken, wenn nüthig auch jeder fünfte Mann 
einen sechsten mit Watten und allem Erforderlichen versehen. Das Land 
solle einen <>berbotehlshabor und vier Hauptleuto haben.1 Ähnliche Beschlüsse 
fassten auch die Stände von Steiermark und Kärnten.

Und wie nothwendig, wenn auch nicht, ausreichend, waren die vom 
Kaiser getroffenen Vertheidigungsanstalten I Denn die Venctianer hatten am 
26. Jänner 147!) «cum suo et totius Christianitatis dedecore et malo totius 
Italiae-'l mit Mohammed II. Friedlin geschlossen, mit welchem ein sechzehn­
jähriger blutiger Krieg beendet wurde. Da Mohammed durch diesen Frieden 
die Ruhe an den Westgrenzen seines Reiches und den ungestörten I iesitz der 
ostadriatischen Küste sieh gesichert hatte, konnte er mit größerer Thatkraft 
und auch größerer Macht die Vorstöße gegen Norden und Nordwesten ins 
Auge fassen. Insbesondere für Innerösterreich war dieser Friede von den be­
denklichsten Folgen begleitet; denn wenn bisher alljährlich nur einzelne osina- 
nische Raubhorden nach Steiermark, Kärnten und Krain vordrangen, so 
konnten sie jetzt mit organisierten Heeren regelmäßige Feldzüge nach Ungarn, 
Siebenbürgen und namentlich Einfälle nach Innerösterreieh unternehm en.U nd 
diese Züge waren für unser Krain um so verderblicher, als der Kaiser um 
dieselbe Zeit mit Mathias Corvinus wegen seines Lieblings, des Grauer Ex­
primas Johann Bckensloer, in blutiger Fehde lag und in den nächsten Jahren 
zugleich mit den Türken auch die Ungarn Steiermark, Kärnten und Krain 
verheerten.4

Am St. Oswaldtage (5. August) 1480 erschienen die Türken abermals 
in Innerösterreich. Kärnten und Steiermark wurden von einem der blutigsten 
Verheerungszüge der Türken heimgesucht,5 wobei auch unser Krain stark in 
Mitleidenschaft gezogen wurde. Doch die Einzelheiten ihrer Zerstörungswuth 
in Krain sind uns nicht überliefert. v\Is die Türken über Kärnten nach Steier­
mark ins obere Murthal vordrangen, gelang es einem gefangenen Christen, 
den sie als Wegweiser und Kundschafter mitschleppten, nach Neu markt zu 
entfliehen und daselbst Aufnahme zu linden. Er erzählte, er habe zwölf Jahre 
mit den Türken herumziehen müssen, und gab an, dass dieses Jahr 52.000

' Mon. llabsb ., III . 393, Nr. 1(59; Dimil/., 1 .291 .
" Diiigoss, II. 582.

Ilwof, o. c. X. 252.
4 Dimita, <>. c. I. 292 294.
•’ l Inrest, (554; Herman, o. c. 1. 209, 210; Ilwof, o. c. X. 25)5 — 258.
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Erbfeinde aus der Türkei aufgebrochen seien. Dann hätten sie sich in drei 
1 laufen getheilt; der eine sei in Krain geblieben, der zweite gegen Italien 
gezogen und der dritte nach Kärnten gedrungen. Über die Verwüstungen 
der Türken in Kärnten kann man sieh einen Begriff machen, wenn man er­
wägt, dass nur die Zahl der gefangenen Priester 500 betrug.' Den Weg 
nach Kärnten sowie den Rückzug aus diesem Lande werden sie jedenfalls 
durch unsere Heimat genommen haben. Von den krainischen Ortschaften hat 
bei diesem Einfalle insbesondere Zirknits gelitten.® Zu gleicher Zeit trieben
12.000 Türken um Gurkfeld herum ihr Unwesen.3

Um das Elend voll zu machen, brach in diesem Jahre auch die Pest 
in Krain aus, die großen Jammer über die Bewohner brachte und viele 
Tausende derselben hinraffte.4 Im nächstfolgenden Jahre schwang Mathias 
Corvinus, mit dem Kaiser verfeindet, die Kriegsfackel über das unglückliche 
Land.

XV.

Der zw an z ig st e  und der e inundzwanzigste  Einfall der Türken in Krain 

(1482  und 1 4 8 3 ) ,  der eilfte in Istrien (1482) .

Auch bei dem letzten Einfalle hat niemand dem Erbfeinde kräftigen 
Widerstand geleistet; weder der Kaiser noch die Stände unternahmen etwas 
Bedeutendes gegen ihn. Die Tapferkeit einzelner Ritter und der Bevölkerung 
konnte nur einzelne Ortschaften von dem Untergänge retten, von einem all­
gemeinen Aufgebote lesen wir trotz der auf dem Laibacher Landtage vom 
Jahre. 1480 gefassten Beschlüsse nichts. Auch die Fürsten außerhalb Inner­
österreichs rührten sich nicht, obwohl sie rechtzeitig von dem Türkeneinfalle 
benachrichtigt wurden/* Der Kaiser setzte zwar unermüdlich seine d i p l o m a t i ­
schen Unterhandlungen fort, erzielte jedoch mit denselben beinahe gar keinen 
Erfolg.

1 Unrest, 655.
" Valvasor, XV. 878. — I 'it' von den Chronisten Megiser, Valvasor und Ju lius Caesar 

uns überlieferte und von Ham mer (II. 174) nacherzählte Schlacht, bei Kann, die in diesem 
Jah re  die Christen iiher die Türken gewonnen haben sollen, hat schon Ilwot (1. c.) bezweifelt 
und Parapat (o. c. 82) aus zwingenden Gründen in das Reich der Fabel verwiesen. — Oie An­
gabe l ’arapats (o. c. 81), dass tlie Türken dieses Ja h r auch in Kritini gewesen seien, ist wohl 
aus nahe liegenden Gründen glaubwürdig, lässt, sich jedoch auf Grund des von Thomas Morn­
berger und Stefan llnfer von Gör/, aus am l(i. August 1480 an den Erzherzog Sigmund ge­
schriebenen Briefes n ich t erweisen. Ilie Briefschroiber berichten nur, was sie vom Hörensagen 
wissen, und befürchten einen Kinfall ins Friaulische von Kärnten aus. Ks ist auch nicht w ahr­
scheinlieh, dass die Türken nach dem kaum  geschlossenen Frieden mit den Vonetianern die 
Absicht gehabt hätten, in ihr Gebiet ein/.ufallen. U nter dein im obigen Briefe erwähnten «Canal» 
ist aber n icht Canale im Isonzothalc, sondern das Canalthal in Kärnten zu verstehen. (Mon. 
llabsb. 111. 208.)

:l Mon. llabsb. III. 20S.
1 Valvasor, XV. 379.
' Parapat, o. c. S . 81. .[
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Der im September 1480 versammelte Reichstag zu Nürnberg bewilligte 
wohl 15.000 Mann aut' drei Jahre, ermahnte den Kaiser zum Frieden mit 
König Mathias und forderte Friedrich III. auf, persönlich auf dem Reichstage 
zu erscheinen. Allein der Kaiser antwortete, dass er wegen des Krieges mit 
dem Könige von Ungarn zu Nürnberg nicht persönlich erscheinen könne; 
bezüglich des Türkenkrieges meinte! er, dass nicht ein großer Zug gegen den 
Erbfeind unternommen, sondern der Krieg in kleinen Streifzügen nur defensiv 
geführt werden möge. Zu dem Ende müsste jedoch an der Grenze der kaiser­
liehen Länder gegen Kroatien und Ungarn ein Lager errichtet werden.1 Ein 
Friede zwischen dem Kaiser und dem Könige Mathias, der so nothwendig 
ge,wesen wäre, wenn man überhaupt an die Bekämpfung der Türken ernstlich 
denken wollte, kam jedoch nicht zustande.

Auch mit der Curie wurden Verhandlungen angekniipft. Am 12. October 
1480 wurden der Erzbischof Andreas von Antivari“ und der apostolische 
Protonotar Ludwig von Angnelli nach Rom geschickt; sie trugen dem Papste 
Sixtus IV. vor, welche Opfer der Kaiser bis jetzt zur Bekämpfung der Türken 
gebracht, luden den Papst auf den nächsten Reichsrath von Nürnberg ein 
und führten gegen den König von Ungarn Beschwerde.3 Diese Gesandtschaft 
hatte keinen anderen Erfolg, als dass der Papst den Kaiser und den König- 
Mathias zur Eintracht ermahnte, damit sie mit vereinten Kräften den Erbfeind 
bekämpfen; dass Mathias Corvinus sich bereit erklärte, den Kaiser gegen die 
Türken zu unterstützen, wenn dieser auf dem Reichstage zu Nürnberg eine 
kräftige Ililfe zustande bringe, und dass der Papst am 18. Jänner 1481 zu 
Gunsten der Domkirche in Wien einen allgemeinen Ablass für alle jene aus­
schrieb, welche für die Stadt oder gegen die Türken etwas beitragen.4

1 Mim. Habsb., 111. 139, Nr. 58.

2 Dieser «Andreas Archiepiscopus Craincnsis oder Craniensis» (Mim. H absb., II. ;M0, 
Nr. 2 2 , 1 1 .331 , Nr. 2ö und III. 5 0 , Nr. 25) hat. unter den Geschichtsschreibern schon viel 
S taub aufgewirbelt. (Vergleiche darüber llwof, o. c. X. 259, Anm. 1.) Derselbe war weder Erz­
bischof in K rain , noch Bischof zu Kroja in Dalm atien, sondern, wie Hitzinger in seinem 
Aufsatze «Zur Lösung der F rage Uber den Erzbischof Andreas von Krain» (Mitt.li. <1. h. V. f. 
Krain 1858, S. 24 — 20) unumstößlich nachgewicson, lCrzbischof von Antivari in Albanien. 
Diese S tad t, der Sitz eines alten Krzbisthuins, liegt in einer «Krajina» genannten Landschaft, 
und es kann umsoweniger befremden, dass dieser Erzbischof sich n icht nach der Stadt, sondern 
nach dem Namen der Provinz seines Sitzes nannte, als der Name Antivari (Antibarum) neuerer 
Bildung ist und wegen seiner Lage gegenüber der Stadt Bari in Italien, «Gegen-Bari» genannt 
wurde. W ie mehrere andere Bischöfe aus den von den Türken eroberten Provinzen im Abend­
lande Schutz und U nterkunft fanden, so wird auch Andreas, Erzbischof von Krajina, nach dem 
Tode Skanderbegs (1465) und der Unterwerfung Albaniens an den Hof Friedrichs III. gellohen 
und von diesem als Gesandter nach Rom geschickt worden sein.

3 Mon. llabsb., III . 50, Nr. 25.

4 llwof, o. c. X. 2(i0.
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Von großer Bedeutung war der am 3. Mai 1481 zu Gebiso in Klein­
asien erfolgte Tod Mohammeds II. Der Titel des Eroberers, womit ihn die 
osmanische Geschichte vor allen anderen Sultanen auszeichnct, gebürt ilnn 
auch vor allen, nicht nur als dem Eroberer der Kaiserstadt und Sultanen- 
Kesidenz, sondern auch als dem Erweiterer seines Reiches nach allen Seiten.1 
Zwischen seinen Söhnen Bajesid und Dse/tem kam es zum Bruderkriege, der 
nach drei .fahren mit der Thronbesteigung Bajesids II. (1481— 1512) endete. 
Der neue Herrscher war ein Freund religiöser Betrachtungen, ein friedliebender 
Mann und ein Gönner der Wissenschaften. Wenn unter seiner Regierung trotz­
dem Kaubzüge osmanischer Scharen nach Innerösterreieh erfolgten, so giengen 
diese nicht vom Suiten selbst aus, sondern wurden von kriegslustigen und 
raubgierigen Befehlshabern an den Grenzen, oft wider den Willen des Sultans, 
auf eigene Faust unternommen.

Der Tod Mohammeds II. und die infolge dessen ausgebrochenen inneren 
Wirren mögen Ursache gewesen sein, dass im Jahre 1481 kein neuer Ein­
fall der Osmanen in Km in erfolgte. Wohl aber sah das nächste Jahr 1482 
den Erbfeind wieder innerhalb der Grenzen Krains. Doch sind die Berichte 
über diesen Einfall sehr kurz und beschränken sich auf die Angabe des 
Chronisten Unrest: «In dem zweiundachtzigsten Jahre (1482) kamen die 
Türken gen Krain und thaten einen großen Schaden mit Volk verführen.» 
(S. 660.)

Im selben Jahre haben wir auch einen neuen Raubzug der türkischen 
Horden in Istrien zu verzeichnen. Eine Raubschar drang, wahrscheinlich 
vom krainischen Karst herkommend, in Istrien ein und plünderte und ver­
wüstete die Dörfer Rozzo (Roč), Semič, Colmo (Hum) und Draguß. Die 
Bevölkerung verarmte infolge dessen so sehr, dass die Priester der genannten 
< )rtschaftcn im nächsten Jahre, nicht imstande waren, die gewöhnliche jährliche 
Abgabe an das Domcapitel von Triest zu entrichten.8

Ein noch größeres Unglück brachte das Jahr 1 4 8 3  über Krain. Unter 
der Anführung des Ilausi oder Hatsi Pascha,:t nach anderen unter dem Befehle 
des Skayn Pascha4 oder des Skanderbeg,5 waren 7 0 0 0  — 8 0 0 0  Türken in Krain 
eingefallen, und während eine Raubhorde derselben in unserem Lande blieb und 
dasselbe durch dreizehn Tage mit Raub und Mord, Brandlegung, Schändung 
•der Frauen und Gefangennahme der Jugend heimsuchte, zog eine andere 
Schar am St. Gallustage (1 6 . October) gegen Kärnten, welches sie nach ge-

1 Hammer, II 2 0 7 .— Ü ber seine unmenschliche G rausam keit und schändliche W ollust 
vergleiche Hammer, 11 20!), 210.

- Franceschi: I / Ist rin, S. 266.
' Tomašič: Chronicon hreve regni Croatiae, I. c. 22.
1 Valvasor, XV. 379.

Chmcl in den Sitzungsberichten d. kais. Akad. d. Wissensch., V. 64!).
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wolmter Barbarenart heimsuchte.1 Gleichzeitig wurde die Umgebung von l'ettau 
von ihnen verheert."

Als sieh die Raubhorden, die Krain und Kärnten verwüstet, wieder 
vereinigten und mit reicher Heute und !)()()() gefangenen Christen gegen Bos­
nien zurückzogen, wurden sie von einem christlichen, 4000 Heiter und 8000 
Fußgänger zählenden und aus Serben, Kroaten und Krainern bestehenden 
Heere unter der Anführung des Banus Gara, des Crafen Johann Zrinji, des 
Zmaj Despot Vuk, des Grafen Bernardin Frankopan und zweier Auersperge, 
deren Namen uns leider nicht überliefert worden, an der Unna überfallen und 
vollständig geschlagen. Der türkische Befehlshaber («»Scandorweekh») samint 
200 vornehmen Türken fiel in die Hände der siegreichen Christen, welche 
dieselben dem Könige von Ungarn als Geschenk übersendeten; der größte 
Theil des feindlichen Heeres deckte die W alstatt, ein kleiner Rest, der sich 
über den Fluss rettete, wurde eingeholt und niedergemacht und nur ganz 
wenige kamen mit dem Leben davon, um die Nachricht von der großen 
Niederlage in die Heimat zu überbringen. Von den 7000 bis 8000 Türken, 
die von Bosnien ausgezogen waren, sahen nur wenige den heimatlichen Boden 
wieder. Sämmtliche gefangene Christen wurden infolge dieses Sieges befreit.'1

Dieser große von den Christen an der Unna erfochtene Sieg hatte die 
wichtige Folge, dass die türkischen Räuber von nun an weniger tollkühn 
ihre Streifzüge nach Innerösterreich unternahmen und auf mehrere .Talire 
hinaus unserm Lande den lang entbehrten Frieden gönnten, wozu freilich 
auch der Umstand beigetragen haben mag, dass Bajesid H. im Jahre 148!i 
mit König Mathias von Ungarn einen Waffenstillstand auf fünf Jahre schloss 
und dass seine, Streitkräfte anderswo, namentlich in Ägypten, in Anspruch ge­
nommen wurden.4

1 U nrest, 689. — E in  Schreiben des Horthold Mayer von der F re iensta tt, Landes­
verwesers (? )  der Hauptm annschaft des Fürstentlium s lvrain, an Georg, Pfalzgrafen von lvain 
und Herzog von Ober- und U nterbaiern, bezeichnet als den Z eitpunkt des feindlichen E in ­
bruches in K rain die W oche vor Simonis und Ju d a  (28. October), also die Zeit, vom 19. bis 
25. October, Unrest hingegen versetzt den Zeitpunkt des türkischen Einfalles nach Kärnten auf 
den 16. October. U nrest spricht von drei, der Krief von fünf llaupthaufen in der Gesammt- 
stärke von 8000 Heitern. (Krones, Mitt.li. d. Inst. f. österr. Geschichtsforschung, VII. 203.)

2 Unrest, 660.

3 U nrest, (581), — Clunel: Nachricht vom Türkeneinfall 1483 in den Sitzungs­
berichten , V. 649, 650. — Valvasor, XV. 3 79 ; Megiser, M. 1229, u. Bonfinius, o. c. 645, ver­
setzen die Schlacht an der Unna ohne zwingende Gründe ins .fahr 1484.

4 Zinkeisen, II . 500.
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X V I .

Der zweiundz wanz igst e  und dre iundzwanzigste Einfall der Türken  

in Krain (1488) .

Krnin atlunctc in der seit 1483 cingetretenen Friedenspause etwas nuf. 
Die Bewohner stellten die in Ruinen liegenden Dörfer und Kirchen wieder 
her, befestigten ihre Tnliore und Städte und bereiteten sieh nuf die ungewisse 
Zukunft vor, die freilich nichts (iut.es in ihrem dunklen Schöße barg, denn 
nur zu bald sollten sich die verheerenden Türkcneinfillle wiederholen.1

hu Jahre 1488 waren die Türken in Kroatien eingefallen. Von den 
Krönten und ihren Hilfstruppen ans den benachbarten Ländern zwischen der 
Drau und der Save angegriffen, blieben sie Sieger in der Schlucht. 7000 
Christen sollen auf der Walstatt geblieben sein. Hierauf unternahmen die 
Türken einen Streifzug nach Krain und schleppten viele Christen gefangen 
mit sich nach Bosnien.4

Im folgenden Jahre (1489) erschien der Erbfeind neuerdings innerhalb 
der Grenzen K rains, verwüstete das Land und «erwürgte» viele Leute.'1 
Einzelheiten über diese beiden Einfalle werden uns keine überliefert.

XVII.

Der v ierundzwanzigste  Einfall der  Türken in Krain (1491).

Der nm (>. April 1490 eingetretene Tod des Königs Mathias von Ungarn 
war auch für unser Krain ein folgenreiches Ereignis. Denn anstatt «hm Waffen­
stillstand, welcher im nächsten Jahre abgelaufen wäre, abermals zu verlängern, 
ließ sich Bajesid II. von seinen kriegerisch gesinnten Rathgebern einreden, 
dass jetzt bei der infolge der Kronhändel in Ungarn ausgebrochenen Ver­
wirrung nichts leichter sei, als die siegreichen osmnnischen Waffen bis in dns 
Herz von Ungarn zu tragen. Der Sultan sammelte daher im Frühjahre 1492 
• 'in gewaltiges Heer bei Adrianopel und wollte mit demselben gegen Ungarn 
nufbrechen. Als er aber vernommen hatte, dass die schon vorausgeschickten 
Heerhaufen und Streifcorps von den Ungarn aufs Haupt geschlagen wurden, 
dass die kriegerischen Unternehmungen an der Donau nicht nach Wunsch 
gehen und dass ein ungarisches Meer von 60.000 Mann im Anzuge begriffen 
sei, wandte er sich nach Albanien und schlug sein Hoflager zu Depedelen 
nuf, wo er wegen der damals zu Constantinopel wüthenden Pest fast bis nns 
Ende des Jahres verweilte. Der ganze groß angelegte Feldzug löste sich in 
eine Heihe pinnloser Verhecrungszüge auf, von welchen noch in demselben

1 Parapnt, 89.
8 Valvasor, XV. 381.

Valvasor 1. c.
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Jahre vorzüglich mich die österreichischen Grenzländer betroffen wurden.1 
Bereits im Herbste 1491 erfolgte ein gewaltiges Hereinbreehen der Osinanen 
in ICrain. Uber diesen großen Raubzug besitzen wir den classisehen Bericht 
eines Augenzeugen; es ist dies das Schreiben, welches Wilhelm von Auersperg 
am 4. October 1491 an einen «deutschen» Herrn, wahrscheinlich an Konrad 
Ilölzel, gerichtet, der bis gegen !48ü Commondätor des deutschen Ordens zu 
Laibach und auch Viceconnnendator in Niederösterreich gewesen ist.“

Nach diesem Berichte sind die Türken am St. Michaelsabend (29. Sep­
tember) in die M öttling eingefallen. Am darauf folgende» Mittwoch (5. October) 
zogen sie über Malchau, Rudolfswert und Hopfenbach gegen Weißkirchen, wo 
sie ein Lager schlugen. Von hier aus wollten sie gegen Cilli und gegen Obor­
krain den Sackmann auslassen, allein die Save und die Gurk waren so stark an­
geschwollen, dass sie nicht darüber kommen konnten und dass bei den Über- 
fuhrversuchen viele ertranken. Während nun der eine Thoil der türkischen 
«Mord-Engel», deren Zahl 1 ().000 bis 11.000 betrug,3 in Wcißkirohen blieb 
und die Gurkfelder Ebene und die umliegende Gegend, namentlich Hopfen­
bach, Rudolfswert, Preisegg, Landstraß, Wörndl und Maichau mit Raub, Mord 
und Brand heimsuchte, wandte sich ein zweites Corps gegen Ainöd, Soisenberg 
und St. Marein bis in die Nähe von Laibach und zotr hierauf über Zobelsbersro  o
nach Gutenfeld, Dtirrenkrain, Auersperg, Reifnitz und Gottschee und wandte 
sich dann über das Oblaker Plateau nach Nadlišek.

Weit und breit wurde bei diesem furchtbaren Raubzuge ganz Untcrkrain 
vom äußersten südöstlichen Winkel bei Landstraß bis vor die Tliore Lai­
bachs und bis an den Karst in eine Wiisto gelegt und dem armen Landmann 
alles Vieh geraubt. Massenhaft wurden die Bewohner gefangen und diejenigen, 
die doch mit dom nackten Leben davonkamen, dem größten Elend preisgegeben, 
denn die Dörfer lagen in Schutt und Asche, die erst oingcheimston Feldfrüchte 
giengen im Feuer unter, Getreide, IIou und Streu — alles wurde vernichtet!

Auersperg befürchtet, wenn sich einmal die Gewässer verlaufen, werden 
auch die bei Wcißkirohen lagernden Türken losbrechen und Nassenfuß, Reiten­
burg, Scharfenberg, Schönberg und Wcichselburg verbrennen und verwüsten, 
so dass dem Kaiser in ganz Krain nichts übrig bleibt, als die Herrschaften 
Stein, Krainburg, Radmannsdorf und Laibach. Als Kundschafter und Weg­
weiser dienten den Türken diesmal zwei Christen, die sich siebzehn .Jahre 
lang in türkischer Gefangenschaft befanden, jetzt aber glücklich entkamen,

1 Zinkeisen, [1 .501 — 503.
2 Das in der kiinigl. ilofbibliothek zu München (Genn. Cat., 11.467, 1067) befindliche 

und von Clunel (Sitzungsberichte, V. 396) zuerst erwähnte Schreiben hat unser verdienstvoller 
vaterländischer Historiker P. v. Radies in seinem W erke «Tlerharil V III., Freiherr zu Auersperg», 
Wien, 1862, 38 — 40, m itgetheilt. Es führt den T ite l: Wilhelini de Auersperg epistola de in- 
cursiono Turcorum  in Carniolam anno 1491.

Unrest, 751. — Auch Auersperg gibt die Zahl der Feinde m it 10.000 an.
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der eine zu Möttling, der anderes zu Wörndl. Sie erzählten, dass die Türken,
10.000 Mann stark, diesmal einen weiten Zug in die kaiserlichen Länder 
thun wollten, aber durch die angeschwollenen Flüsse äu(gehalten wurden, 
und so musste dann unser armes Krain ihre Wuth büßen. Sie gaben auch 
an, die Kroaten hätten diesmal mit den Türken Frieden geschlossen und den 
durchziehenden Feind mit Hrot und Wein bewirtet, und Auersperg findet diese 
Aussage glaubwürdig, denn sonst hätten die Kroaten jedesmal von einem in 
ihr Land erfolgten Einfalle der Türken die benachbarten Krainer mittels 
Kreideschüsse in Kenntnis gesetzt, diesmal seien aber die Kreideschüsse unter­
blieben, und so seien die Türken ganz «ungewarnt» gekommen, während 
doch jeder geglaubt habe, dieses .Jahr kämen sie nicht. Mit einem aus dem 
gepressten Herzen dringenden Seufzer «(Jot erparms!» schließt Auersperg 
seinen hochinteressanten Bericht.

Von dem auf der Gblaker Hochebene hinter dem Krimberge liegenden 
Nadlišek zogen die türkischen Renner und Brenner über Zirknitz, liasberg 
und Loitsch in den Birnbaumcr Wald, wahrscheinlich, um, den alten Römer­
weg benützend, von da aus das Wippacher Thal zu gewinnen. Aber die 
Landschaft verlegte ihnen hier mit ihrem Aufgebot den Weg und legte einen 
Theil desselben in den Hinterhalt, «biß die erbarc Gesellen mit dem Raube 
daherzogen». Die Feinde geriethen in den Hinterhalt, und von den vielen 
Tausenden soll nicht Einer aus dem Gemetzel entkommen sein. «Der Wald, 
welcher ihnen zum Netze geworden, hat diesem gefangenem und erschlagenem 
Wilde auch zur Grabstät dienen müssen. VViewol manchen dieser Türeken 
Zweifels-ohn die Adler, Raben und Geyer in sich begraben haben.» 1

Dass der Überfall im Birnbaumcr Walde (slov. Hrušica) wirklich statt­
gefunden hat, dies bezeigt uns auch unser berühmte Landsmann Sigmund 
von Herberstein in seinem Familienbuche, wo er von seinem Bruder Johann 
bemerkt, er habe gegen die Türken gekämpft, «als die im Piernpamer Wald 
erlegt».“ Desgleichen erzählt Unrest zum Jahre 1491, dass die Türken auf 
ihrem Raubzuge durch Unterkrain in die Nähe von Laibach bis «Grusnitz» 
gekommen seien, was ohne Zweifel mit unserm «Hrušica» identisch ist. Dort 
sei die «geinain Pawrschaft» aufgestellt gewesen und niemand mit ihr als 
zwei Edelleute mit sechs Pferden. Die Türken seien von vorne und im Rücken 
angegriffen und sehr viele erschlagen worden; nur etliche hätten sieh im Walde 
verborgen. Sämmtliehc gefangene Christen wurden gerettet. Als die indessen 
in Unterkrain gebliebenen Feinde mit reicher Beute und namentlich mit vielen 
Gefangenen sich zurückziehen wollten, griff sie der kroatische Banns an und 
brachte ihnen eine großes Niederlage bei. Und als der türkische Anführer 
gegen Bosnien zurückkehrte, vermisste er von seinem Corps nicht weniger

1 Valvasor, XV. 382.
2 Archiv f. K. üsterr. Gescliiclitsqiiellon, XXXIX. 318, Anm. 3.



als 2300 Mann. Um den Sieg, meint Unrast, sollen wir Gott loben und den 
frommen Leuten, die gestritten haben, danken.1

Auch die Volkstradition kennt noch die Gegend «Turški klanci» im 
Birnbauiner Walde und bezeichnet dieselbe als die Stelle eines von den Christen 
über Türken erfochtenen Sieges.

Wir können daher an der Thatsäehliehkeit dieses siegreichen Überfalles 
nicht zweifeln, nur in der .lahrcszald scheinen sich Valvasor und Herberstein 
zu irren. Der Überfall hat nicht im Jahre 1490, wie diese beiden angeben, 
stattgefunden, sondern im Jahre 14!)t, in welches Jahr ihn Unrest verlegt. 
Dass Auersperg desselben nicht erwähnt, ist leicht zu erklären. Die Türken 
waren am 29. September in Unterkrain eingefallen, und er schreibt seinen 
Bericht am 4. (Jetober unter dem tiefen Eindrücke der frisch anstürmenden 
Nachrichten über die furchtbaren Verwüstungen in Unterkrain; am 4. October 
aber konnten die Türken bei den Hindernissen, welche ihnen die angeschwol- 
lencn Flüsse in den Weg legten, noch nicht im Birnbauiner Walde gewesen 
sein, oder wenn der Überfall daselbst bereits stattgefunden hatte, so konnte 
Auersperg noch keine Nachricht von demselben gehabt haben.

X V I I .

Das sind die Einfälle, welche die Türken vom Beginne des XV. Jahr- 
hundertes bis zum Tode Kaiser Friedrichs III. in Krnili und Istrien unter­
nommen haben; denn der angeblich im Jahre 1491 erfolgte und von Megiscr- 
und Valvasor :l mit allen ergreifenden Einzelheiten asiatischer Grausamkeit und 
osmanischer Verheerungswuth ausgemalte und von Hammer4 diesen beiden 
nacherzählte Finfall, der mit einer furchtbaren Niederlage der Türken und 
einem glänzenden Siege der Christen bei Villach geendet haben soll, ist histo­
risch nicht erwiesen,5 und der im Spätsommer des Jahres 1493 unter der 
Anführung des Jakub Pascha, Statthalters von Bosnien, unternommene Einfall 
fand den Kaiser Friedrich III. nicht mehr am Leben.

Er starb am 19. August 1493 zu Linz, nachdem er Uber 53 Jahre das 
Sceptcr Deutschlands geführt, 41 Jahre die Kaiserkrone und 58 Jahre den 
Herzogshut von Krain getragen und ein Alter von 78 Jahren erreicht hatte,, ein 
Fürst, der von der Mit- und Nachwelt viel getadelt wurde, dessen Regierung oft 
unglücklich und verhängnisvoll, im allgemeinen aber für unser Krain in vielen 
Beziehungen selu- wohlthätig war. Denn, wenn ihn auch seine weitausschauen­
den Pläne und Entwürfe in Burgund, die Verwicklungen in Deutschland, die 
Kriege mit Böhmen und Ungarn, die Opposition der Stände, der offene Auf-

' Unrest, 751.
- Megisor, o. e. II. 1231— 1239.
3 Valvasor, XV. .-{82, 382.
1 Hummer, <>. c. 304 — 30ß.

Vergleiche darüber insbesondere Hermann, o .e . I. 233, 234.
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rulir einzelner Adeligen, die Unbotmäßigkeit des Bauernvolkes und zuintheil 
auch sein Geiz und seine Engherzigkeit, die ihm manchmal zum Verwürfe 
gemacht wurden, in Krain und überhaupt in Innerüsterreich nicht jene Ver- 
theidigungsanstalten treffen und thatkräftig durchfuhren ließen, die geeignet 
gewesen wären, unsere Heimat vor der Verwüstung durch barbarische Horden 
besser zu schützen, so muss man doch anerkennend hervorheben, dass kein 
Fürst des Mittelalters unserem Lande so viele und so weit in die Zukunft 
nachwirkende Wohlthaten erwiesen hat, als Friedrich 111. Die Wehrhaft- 
maehung Laibachs, die Befestigung und Ausstattung der Märkte Gurkfeld, 
Landstraß, Weichselburg, Gottschee und Laas mit städtischen Rechten und 
Freiheiten, die Verleihung wichtiger Privilegien an die Landstände, die Bürger­
schaft Laibachs und an die Familien Auersperg, Hohenwart und Tschernembl 
sind sein Werk. Von der größten Wichtigkeit und Tragweite ist jedoch die 
über Veranlassung des Kaisers am (>. December 1461 erfolgte Errichtung des 
Laibacher Bisthums, die nun auch der kirchlichen Abhängigkeit des Landes 
von Aquilcia ein Ende machte. Und wenn er kein anderes Werk ins Leben 
gerufen hätte, schon dieses allein wäre geeignet, ihm eine dankbare Erinnerung 
in den Herzen der Krainer für alle Zeiten zu sichern.

X V I I I .

Überblicken wir nun die seit dem Beginne des XV. Jahrhunderte» bis 
zum Tode Friedrichs 111. in Krain und in Istrien erfolgten Türkeneinfalle, so 
erhalten wir bezüglich ihrer Zahl und der Jahre, in denen sie unternommen 
wurden, folgendes Bild:

A. In Krain.

1.) Der erste'. Einfall im Jahre 1408,
2.) der zweite Einfall im Jahre 1425 oder 142!),
3.) der dritte und vierte Einfall im Jahre 1409,
4.) der fünfte, sechste und siebente Einfall im Jahre 1471,
5.) der achte und neunte Einfall im Jahre 1472,
(i.) der zehnte Einfall im Jahre 1473,
7.) der eilftc Einfall im Jahre 1474,
8.) der zwölfte, dreizehnte und vierzehnte Einfall im Jahre 1475,
9.) der fünfzehnte und sechszehnte Einfall im Jahre 147t»,

10.) der siebzehnte Einfall im Jahre 1477,
11.) der achtzehnte Einfall im Jahre 1478,
12.) der neunzehnte Einfall im Jahre 1480,
13.) der zwanzigste Einfall im Jahre 1482,
14.) der einundzwanzigste Einfall im Jahre 1483,
15.) der zweiundzwanzigste und dreiundzwanzigste Einfall im Jahre 1488,
1(>.) der vierundzwanzigste Einfall im Jahre f 401.

4 *
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li. In Istrien.
1.) Der erste und zweite Einfall im Jahre 14(59,
2.) der dritte Einfall im Jahre 1470,
3.) der vierte Einfall im Jahre 1471,
4.) der fünfte und sechste Einfall im .Jahre 1472,
5.) der siebente Einfall im Jahre 147(5,
6.) der achte und neunte Einfall im Jahre 1477,
7.) der zehnte Einfall im Jahre 1478,
8.) der eilfte Einfall im Jahre 1482.
Somit vierundzwanzig Einfalle in Krain und eilf Einfälle in Istrien, 

zusammen fünfunddreißig Raubzüge osnianischer Barbarenhorden, von denen, 
mit Ausnahme dreier Einfälle, alle unter der Regierung Kaiser Friedrichs 111. 
erfolgten, hatten die beiden meist sich selbst überlassenen bedauernswerten Pro­
vinzen in der Zeit von 1408 bis 1493 auszuhalten.

In kurzen, schlichten Worten haben uns gleichzeitige Chronisten diese 
Einfälle geschildert, aber aus einer jeden Zeile ihrer ungeschminkten Erzäh­
lung tönt uns ein Schrei des Jammers und Entsetzens entgegen über die 
bestialische, Grausamkeit, Mord- und Zerstörungswut!!, von denen diese Bar­
barenzüge in unsern Ländern stets begleitet waren. Wer nennt die Hunderte 
von verbrannten Dörfern und eingeäscherten Städten; wer zählt alle d ie 'ra u ­
sende von gefangenen, auf ewige Zeiten dahingeschleppten Christen; wer 
kennt die Zahl jener, die entweder auf dem Schlachtfelde ihr Blut verspritzt 
oder in ihrer Heimat von den blutdürstigen Asiaten gemartert und aus purer 
Lust am Quälen und Morden getödtet wurden; wer schildert den grenzen­
losen Jammer der ihrer Kinder, Frauen oder Männer beraubten und ohne 
Erhaltungsmittel in der verwüsteten Heimat zurückgebliebenen UnglücklichenV 
Weit und breit ist das Land durch Feuer und Schwert in eine Wüste ver­
wandelt und die Bewohner, die noch ein glückliches Schicksal in dieser Ode 
zurückgelassen, fristen mit thränenden Augen und bebendem Herzen ihr 
trauriges Dasein, in einem fort gequält und gefoltert von der tödlichen 
Furcht und Angst, ihr ohnehin elendes Leben dem nimmer rastenden und 
stets mit neuen Raubzügen drohenden Feinde hingeben zu müssen. Kein 
Wunder, dass in diesen Jahren einer allgemeinen Notli und eines grenzen­
losen Elends im Volke jede Thatkraft erlischt und jedes geistige Streben und 
Regen erstirbt. Krain und seine Bewohner mussten sich ja  trotzdem glücklich 
schätzen,, dass sie als Tlieil eines mächtigeren Ganzen, durch die kräftige Hand 
der Habsburger Fürsten geschützt, wenigstens vor dem traurigen Schicksale, 
das ihre südslavischen Brüder getroffen, bewahrt blieben, vor dem Schicksale-, 
Freiheit und (Hauben zu verlieren und durch Jahrhunderte hindurch das 
drückende Joch der Osmanen tragen zu müssen!

Ende des ersten AbscImittoH.



Schulnachrichten.

I. Personalstand des Lehrkörpers und Lehr- 
fächervertheilung.

a) Veränderungen während des Schuljahres 1890 91.
So. k. u. k. A postol. M ajestä t haben  m it A lle rh ö ch ster E n tsch ließ u n g  vom 17 . Ju li  

1 8 9 0  den D irektor d e r aufgehobenen  S ta a ts -U n te rre a lsc h u le  in S e re th , Dr. R udolf 
J n n o w ic z ,  zum  D iree to r de r S taa ts-O berrealsehu le  in L aib ach  a lle rg n ä d ig s t zu ernennen  
g e ruh t.

Se. E xeellenz de r H err M inister fü r C u ltus und  U n te rric h t h a t  m it dem  E rlasse  
vom 4. J u l i  1 8 9 0 ,  Z. (> 548, dem  P rofessor an  d e r S taats-O berrealsehu le  in L aibach , 
Simon K u ta r ,  eine L eh rs te lle  an  dem  neu e rrich te ten  S ta a ts-U n te rg y m n a siu m  in L ai­
bach und d ie an  dessen Stelle  in E rled ig u n g  gekom m ene L ehrste lle  dem  d e r A n s ta lt 
b isher zur D ien stle is tu n g  zugew iesenen G ym nasial - P ro fesso r H e in rich  P i r k e r  zu v e r­
leihen gefunden.

Zufolge E rl. des h. k. k. M inisterium s fü r C u ltus und U n te rric h t vom 2 8 . M ärz 1 8 9 1 , 
Z. 5 9 8 5 ,  w urde d ie V erse ilung  d e r du rch  das A bleben  des Professors F ra n z  G lo b o č n ik  
erled ig ten  L eh rs te lle  durch  den (iym nasia l-1 ’m fessor aus R u d o lfsw ert Jo h an n  K ra n k e  
bis zu deren  defin itiven  B esetzung  genehm igt.

D er suppl. L eh re r H ugo S k o p a l  w urde in g le ich er E ig en sch aft an  d as S taats- 
G ym nasium  in R udo lfsw ert v e rsetz t (E rl. d. h. k. k  L .-Sch.-R. v. 19 . Sept. 1 8 9 0 , Z. 203(5). 
W egen  E rr ic h tu n g  e in e r d r itten  l ’a ra llc lab th e ilu n g  in d e r d r itte n  C lasse w urde V a len tin  
K o ru n  zum suppl. L eh re r e rn an n t (E rl. d. h . k. k. L .-Sch.-R. v. 12 . Oct. 1 8 9 0 , Z. 2 1 4 4 ) . 
Jo h a n n  J o s e f  K le in  w urde zum  A ssisten ten  fü r  d as  F re ihandzeichnen  bestellt. (E rl. 
d. h. k. k. L .-Seli,-R . v. 2 4 . M ärz 1 8 9 1 , Z. 4 9 3 ) .

b) Personalstand am Schlüsse des Schuljahres 1890 91.
1.) Dr. R u d o lf J u n o w ic z ,  k. k. D ire e to r, M itglied des k. k. L andesschu lra thes, 

H eirath  fü r das g ew erb liche  U n te rrich tsw esen  in K ra in , le h r te 1 N a tu rg esch ich te  in
l .b  und V II. wöeli. (> St. und S tenograph ie  a ls K reigegenstand, wöcli. 3 St.

2 .) Emil Z ia k o w s k i , k. k. P rofessor (V III . R .-C l.), C ustos de r L eh rm itte l fü r 
das geom. Zeichnen, M itglied de r Prüfungs-C om m ission fü r  angehende  L ocom otivführer 
und D am pfm aschinenw ärter, Prüfungs-dom m i.ssär fü r D am p fk csse lw ärter, E rprobungs- und 
Rcvisions-Com m issiir fü r s ta tio n ä re  D am pfkessel, leh rte  G eom etrie  u n d  geom. Z eichnen 
in 11. a, II. b, III . a, I I I .  b , IV. und  d a rste llen d e  G eom etrie  in V II., wöeli. 18  St.

1 Die Lehrfäcliorvertlieilung genehm igt mit E rl. des li. k k L -S cli - K. vom 17. October
1890, Z. 2245.
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3.) F ni n z K re m in g e r ,  k. k P rofessor (V III . Ji.-< '1.), S te llv e rtre te r  dos V orsitzenden  
d e r P rü flings-C om m ission  fü r allg . V olks- und B ü rg ersch u len , M itglied de r P rü fu n g s­
kom m ission fü r A sp iran ten  des e in jäh rig -fre iw illigen  D ienstes, C lassenvorstand  d e r  V., 
leh rte  d a rste llen d e  G eom etrie  in VI., M athem atik  in V., V II. und K a llig rap h ie  in l .a ,  
1.1), II. a, II. 1), wöch. 17 St.

4.) H einrich  P i r k e r ,  k. k. Professor (V III . R.-CI.), leh rte  deu tsehe  S prach e  in
I . a ,  G eograph ie  und  G esch ich te  in I. h, III . a , III . h und V., wöcli. IS  St.

5.) B a lth a sa r  K n a p il  s c h , k. k. P ro fesso r (V III . R .-C l.), C ustos d e r chem ischen
L eh rm itte lsam m lu n g , b eeid ete r C hem iker beim  k. k. L an d esg e ric lite , leh rte  C hem ie in
IV., V., V I., M athem atik  in II. a  und  II. h und an a ly tisch e  C hem ie a ls F re ig eg en stan d  
in V I. und V II., wöcli. 1!) St..

6 .) W ilhe lm  V o s s ,  k. k. Professor (V III . lt.-CI.), C ustos d e r  n a tu rh is to risc h en  
L eh rm itte lsam m lu n g en , C lassenvorstand  d e r l . a ,  leh rte  N atu rg esch ich te  in l . a ,  II. a
II. b, V. und VI., G eograph ie  in l . a ,  wöcli. 17 St.

7.) E m anuel K itte r  von Stäuber, k. k. P ro fesso r, b ee id e te r D olm etsch  fü r die, 
ita l. und franz. S p rache  beim  k. k. L an d esg e rich te , M itg lied  d e r P rüflings-C om m ission  
fü r allg . V o lks- und  B ü rg e rsch u len , C lassenvorstand  de r III b ,  leh rte  franz. Sprache 
in III . bis V II., wöcli. 2 3  St.

8 .) C lem ens P r o  f t ,  k. k. Professor, C ustos d e r L eh rm itte lsam m lu n g  fü r P h y sik , 
C lassenvorstand  d e r V II . ,  leh rte  M athem atik  in l . a  und P h y sik  in III . a ,  I I I .  b , IV.,
V I. und V II., wöcli. 2 0  St.

9.) l'Vanz Levee, k. k. Professor, k. k. B ezirksschulinspec tor für L aibach  (S tad t), 
M itglied de r P rü flin g s - Com mission fü r allg . V o lk s- und B ü rg e rsch u le n , M itglied der 
Prüfungs-C om m ission fü r A sp iran ten  des e in jä h rig  freiw illigen  D ienstes, C ustos d e r geo­
grap h isch en  und  gesch ich tlichen  L ehrm itte lsam m lu n g , C lassenvorstand  de r V I .,  leh rte  
slov. S p rache  in IV. bis V II., G eograph ie  und G esch ich te  iu II. a  und V I., wöch. I S  S t ­
und slov. S p rache  a ls F re ifach  im 3. J a h rg .,  wöcli. 3  St.

10.) D r. Jo se f  Ju liu s  B in d e r ,  k. k. P rofessor, C ustos de r L eh re rb ib lio th ek , ('lassen - 
Vorstand d e r IV ., leh rte  d eu tsche  S prache  in IV. bis V II., G eo g rap h ie  und  G esch ich te  
in IV. und V II., wöch. 19 St.

11 .) Jo h a n n  F ra n k e ,  k. k. Professor, zur D ien stle is tu n g  zugew iesen , C ustos de r 
L ehrm itte l fü r das F reihandzeichnen , leh rte  F re ihandzeichnen  in III . a  bis V II., wöch. 
'22 Stunden.

12.) Jo se f  B o rg h i, k. k. Professor, C ustos d e r S ch ü lerb ib lio th ek , b ee id e te r In te r­
p re t fü r das Ita lien ische  beim  k. k. L andesgeric lite , C lassenvorstand  d e r II a ,  leh rte  
ital. S p rache  in V'. bis V II., deu tsche S prache in II. a, II. b  und III . a, wöcli. 19 St. 
und slov. S p rache  a ls F re ifach  im 2. J a h rg .,  wöcli. 3 St.

13.) F ra n z  Keller, k. k. P rofessor, C ustos de r P rogram m sam m lung , ( 'lassenVor­
stan d  d e r  III. a, leh rte  M athem atik  in III. a, III h, IV., d a rs te llen d e  G eom etrie  in V. 
und F re ih an d zeich n en  in II. a  und 11. b, wöch. 21 St.

14.) Jo h a n n  ( in je z d n . k. k. P rofessor , fü rs tb isch ö flich e r g e is tlich e r R ath , V e rtre te r  
d e r U n te rrich tsv erw altu n g  im Schulausscliiis.se d e r k. k. Fachschule  fü r H olzindustrie , 
fü r  Sp itzennäherei und K un sts tick ere i in L aibach , leh rte  katli. Religion iu a llen  ( 'lassen , 
wöch. 17 St.

16.) K arl P i r e ,  suppl. L eh re r, g ep rü ft für darste llen d e  G eom etrie  und M athe­
m atik  an O berrea lseh u len , k. k. n. a. O b erlieu ten an t im S2 . L .-B . C a tta ro , C lassenvor­
stan d  de r I I), leh rte  M athem atik  in I. b , V I ., F reihandzeichnen  in l . a ,  I. b ,  wöcli.
2 0  St. und slov. Sprache als Freifach  im 1. J a h rg .,  wöch. 3 St.
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l( i.)  V alentin  Korun, suppl. L e liro r, O lassenvorstand d e r II. h, leh rte  d eu tsche  
S prache in 1. b, 111.1», slov. S p rach e  in l .b ,  II. b, 111. b und G eograph ie  und G esch ich te  
in l l . b ,  wöeh. 2 2  St.

17.) Ju liu s  Schmidt, 'r u rn le h re r  an d e r k. k. L eh re r-B ild u n g sa n s ta lt , leh rte  
T u rn en  in a llen  ( "lassen, wöeh. 1 (5 St..

18.) Jo h an n  Jo se f  Klein, A ssisten t beim  Z eichenun terrich te .
li) .)  A nton Foerster, D om chor-D irigent, leh rte  (Jesan g  als F re ifach , wöeh. 5  St.

D ienerschaft.

Jo h a n n  Skube, S ch u ld icner und M an d an t; Jo se f  Simončič, S eh u ld iener und 
L ab o ra n t; A nton  Bitenz, H ausm eister.

II. Lehrverfassung.
a) Obl iga te  Lehrgegens tände .

D er U n te rric h t in de r slovenischen, französischen und italienischen Sprache 
w urde nach  dem  fü r diese L eh ra n sta lt m it dem  h. M in .-E rl. v. 3. Mai 1 8 8 0 , Z. 1 0 .7 5 4 , 
g enehm ig ten  L ehrp läne  e rth e ilt. Zufolge dieses h. K rlasses is t  d as Slovenische fü r 
a lle  S ch ü ler, w elche bei ihrem  E in tr i tte  in d ie L eh ra n s ta lt von ih ren  E lte rn  als 
S lovencu e rk lä r t  w e rd en , in a llen  C lassen o b lig a te r  L eh rg eg en stan d . Solche Schü ler 
besuchen in den drei O bereiassen  s ta t t  des ita lien ischen  den slovcnischen U n te rric h t.

D as Italienische is t in den O bereiassen  fü r je n e  S ch ü ler o b lig a t, fü r welche 
d as  S lovenische n ic h t o b liga t ist.

D as Slovenische als Unterrichtssprache kom m t n u r  bei diesem  se lb st und bei 
d e r R clig ionslchre  in den P a ra lle lcu rsen  d e r e rsten  und  zw eiten  C lasse , w elche von 
S chü lern  sloven ischer M u ttersp rach e  b esu ch t w erden, zu r A nw endung.

Heim U n te rrich te  in allen übrigen Gegenständen ist de r m it dem  h. M in.-Erl. vom 
15 . A pril 1 8 7 !) ,  Z. 5 6 0 7 ,  genehm ig te  N orm allehrp lan  sow ohl in b e tre ff des fü r die 
einzelnen ( 'lassen  vorgezeichncten  Lehrzieles, a ls  de r an g esetz ten  w öchentlichen  S tu n d en ­
zahl vom S ch u ljah re  1 8 8 0 /8 1  angefangen  zu r vollen G e ltu n g  gekom m en.

Heim U n te rric h te  in d e r Geometrie u nd  im geometrischen Zeichnen w urde im 
Sinne des h . M in.-Erl. vom  2 3 . A pril 1 8 8 0 , Z. 6 2 3 3 ,  vorgegangen .

D er fü r  alle  S ch ü ler ob lig a te  Turnunterricht w urde in G em iißheit d e r  hohen 
M in.-Verord. vom  2 0 . Sep tem ber 1 8 7 5 , Z. 1 4 .2 5 8 , und den m it d e r M in.-V erord. vom 
15. A pril 187 i), Z. 5 6 0 7 ,  v e r la u tb a r te n  In stru c tio n en  e rth e ilt.

b) Freie Gegenstände.
1.) Slovenische Sprache für N ich t-Slovencu. Um S c h ü le rn , fü r w elche das 

S lovenische kein o b lig a te r  G eg en stan d  is t ,  G eleg en h eit zu b ie te n , sieh d ie K en n tn is  
d e r slovenischen Sprache  a n zu e ig n en , h a t d as h. M inist, f. C. u. U. m it dem  E rl. vom 
19. Sept. 1 8 8 0 ,  Z. 1 3 .3 7 7 , d ie E rr ic h tu n g  e ines slovenischen F re ie u rse s , bestehend  
aus 3  Ja h rg ä n g e n  m it je  3 U n te rrich tsstu n d en  wöeh., an g eordnet und  den L eh rp lan  

genehm igt.
2.) Gesang. D ieser U n te rric h t w urde  in 5 S tunden  wöeh. e r th e il t ;  h ievon e n t­

fielen 2 S tunden a u f  den l .  C u rs, je  1 S tunde a u f  den II Ours A (K nabenchor), 
B I M ännerchor), A und B zusam m en (gem isch ter Chor).



3.) S te n o g r a p h ie .  I. A b te i lu n g .  W o rtb ild u n g s- und W o rtlu irzungsloh re  mit. 
Lesen und S chre ibübungen  verbunden , wöeli. 2 St. II. A b the ilung . Sat/.kiir/.ui igslelire, 
wöeli. I St.

4 .) A n a ly t is c h e  C h em ie . Infolge d e r  V erord . d. h. k. k. Min. f. C. u U . vom 
15. A pril 1 8 7 !) , 5 6 0 7 ,  w erden zu diesem  U n te rric h te  n u r  S ch ü ler au s  den zwei 
letz ten  ( 'lassen  der O berrea lschu le  zugelassen.

5 .) M o d e llie re n . D ieser U n te rric h t w urde in 4  S tunden  wöeli. an  Schü ler der 
d re i O bereiassen  e rth e ilt.

Stundenübersicht
nach <lon genehmigten Lehrplänen für die k. k. Stjuits-Oherrealschule in Laihacli.

VV«iclionllichc Stundenzahl in der
Zu­

I jehrgegenstiinde I .a L b II. a 11. h III. a 111. h IV. V. VI. VII.

C 1 a  s s e
sammen

' R e l ig io n ....................................... 2 2 2 2 2 2 2 1 1 1 17
Deutsche S p r a c h e ..................... 4 4 3 4 4 3 3 3 3 34

Slovenische Sprache (obligat) . 4 4 2 2 3 3 3 21
Französische S p r a c h e .............. — — — — 5 5 4 ;5 3 :* 23

Italienische S p ra c h e .................. — — — — — 3 3 ;t 9
Geographie und Geschichte . . :•* 3 4 4 4 4 4 3 3 :•{ 35
M a th e m a tik ................................ 3 3 3 3 3 3 4 5 6 5 37
Darstellende Geometrie . . . . — — — — — 3 3 3 «)

N a tu rg esc h ich te ......................... 3 ;! 3 ii — — — 3 2 3 20

P h y s ik ........................................... — — — — 3 3 — 4 4 17

C h e m ie ........................................... — — — — — — IS 3 :•! — !)

Geometrisches Zeichnen . . . . — — 3 3 3 3 — — 15

F re ih an d z e ic h n en ..................... 6 li ■1 4 4 4 4 4 2 4 42
Schönschreiben............................ 1 1 1 1 — — 4

T u rn e n ........................................... 2 2 2 2 2 2 2 1 1 16

Zusammen . . . . 2 4  | 28 25 29 30 32 34 35 36 36 309/8*

* In der VI. und VII. ('.lause wird t Stunde Turnunterricht.gemeinschaftlich ortlioil 
schied in der Gesam m tanzahl der Lehrstunden.

, daher ilor Unter- j
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IV. H aus- und Schulaufgaben
zur schriftlichen Bearbeitung gegeben im Verlaufe des Schuljahres 1890 91.

In  deutscher Sprache.

V. O lsisse.

1.) A rb e it und Spiel. 2.) Die B ildung  is t ein« Pflanze, deren  W urze l b itte r , 
deren  F rü c h te  süß  sind. 3 .) D er D em eterm ytlios. —  4 )  G e r e t te t ! (frei au sg efü h rte  
E rzä h lu n g  nach  gegebenem  E ntw ürfe). —  5.) D ie m enschliche I la n d . (>.) Poseidon 
in d e r hom erischen D ich tu n g . 7.) H om erische L an dschaftsb ilder. —  8.) Hei Ph ilem on 
(Schilderung). — 9.) H e rr  B ram arb as (C h arak teris tik ). 10.) D ie solonisehe und die 
serv ian ische  V erfassungsänderung . 1 1.) leb  bin vom B erg d e r I l ir te u k n a b  (von U hland).

12.) U nd  w as m an ist, das b lieb m an än d ern  schuld ig . (G oetlie’s 'l’asso 1, I.) [Chrie.]

VI. CIiiskc.

1 ) D er Stam m baum  d e r A rie r. —  2.) Rom und B yzanz im V II. J a h rh u n d e r t  
n. C hr. —  3.) Vom Z eichnen. 4.) G erm an ische  W ettsp ie le . —  5.) Von d e r  E r­
h a ltu n g  de r K ra ft. 0.) D e r  sittlich e  Gehalt, des N iebelnngcnliedes. 7.) K u n st­
leben im Z e ita lte r  de r Krouzziige. K.) Die P tlanzenzelle  im H a u sh a lte  des M enschen.

9 .) A llerh an d  N arren  (im Stile  von Seb. B ra n t’s N arrensch ilf). 10 .) An den 
Q uellen d e r L a ib ach  (im S tile  von O pitzens Schäferei von d e r N ym phe lie rey n ie ). —
11.) A us dem  R eiche d e r T öne. 12 .) C lm raktc.rköpfe aus L essings L ustsp ielen .

V II. O lassv .

1.) Die L aokoongruppc. 2 .) Die stän d isch en  B ew egungen und d as abso lu te  
K önigthum  im X V II. Ja h rh u n d e r t.  3 .) D ie Sonne a ls Q uelle de r W ärm e. 4 .) D as 
V olkslied de r Alpen. 5.) Vom G olde. ß .) Die V erschw örung  des E ieseo in G en u a  
nach  G esch ich te  und D ich tu n g . —  7.) Das Seelische in Iph ig en ie  a u f  T au ris .
S.) Sch iller und G oethe a ls B a llad cu d ich tc r. - 9 .) Die W an d e ru n g  eines K ieselsteinen.

1 0 .) In  d e in e r B ru st sind deines Sch icksals S te rn e  (Schiller, D ie Piccolom ini 11, ß).
[Chrie.], —  11 .) W allen ste in  im L ich te  de r D ichtung. 12.) E h ren tag e  des ö s te r­
re ich ischen  H eeres ( l ß 3 4  181 5 ). (R e ifep rü fungsarbeit.)

In  slovenischer Sprache.

V. ('lUNNV.

1.) N aro d n a  p rip o v ed k a  iz dom ačega k ra ja . —  2.) P om agaj si sam  in pom aga 
ti B og! —  3 .) Izprchod v okolico lju b ljansko  s posebnim  ozirom na  pri rod no lepoto
in zgodovinske spom ine. 4 .) M orje in puščava. 5 )  « P rid i vrh p lan in , nižave
sin !»  (i.) K a j p ripoveduje  n aš narod o R o jen icah ’!' 7.) En dan  v sta rem  Rimu.
8 .) K aj p ripoveduje  naš narod  o d ese tn icah  in desetih  b ra tih ?  9.) P t ic e , človeku 
p rija te ljic e . 10 .) Z godovinska p o d stav a  ju n a šk e  pesm i «Pegam  in L ain b erg ar ».
11.) K ako  je  k ra lj M atijaž rešil A lenčico. 12.) Razvoj žuželk.

VI. ( ‘la s s e .

1.) Z m aga k ršč an s tv a  v P rešernovem  « K rstil pri S av ic i» . 2.) V ečer v
L ju b ljan i. 3 .) O pis g lav n ih  oseb v Ju rč ičev em  «D om nu». 4 .) G lavni razločki 
med lirsk im  in epskim  pesnikom . 5 )  «Moč ne izm erna j e  sk lep !»  K oseski.
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6.) E pigram . — 7.) A gam em non in n jegov rod s posebnim  ozirom  n a  trag ično  do­
godke. — 8.) K dor je vseli del m o js te r, ta  je  vseh rev gospodar. — !).) K akšno
nasledke  so im ela o d k ritja  P o rtu g izo v  in Spancev v  XV. in X V I. s to le t j i?  — 10 .) O glej, 
nek d aj in sedaj. 1 1.) P reše rn o v  sonet O V rba» je  p rep isa ti v eirilieo. —  12.) H abs­
buržan i v prvi polovici X V I. sto letja .

V I I .  « i u s s o .

1.) Sem iti v svetovni zgodovini. 2.) liriž insk i spom eniki, Njili zgodovina in 
vsebina. ;?.) O pis g lav n ih  oseb v Ju rč ičev i «Lepi V idi». 4 .) N ovoslovenski
spom eniki XV. veka. 5 .) P a rn i s tro j, pospeševatolj človeške om ike. (i.) L ju b ljan a  
in T u b in g a  v XVI veku . 7.) K aj je  vulkan izem  in k a te ro  p rik azn i m u p rip isu ­
jem o. 8 .) linj s p rirodo  je  boj za človeški napredek . !(.) K akšni delež im a
voda pri tvorbi zem eljskega p o v ršja?  10.) L jubezen  do dom ovine rodi ju n ašk e  čine.
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V. Unterstützung der Schüler.
a) Stipendien.

'S*
•/.
o

N a m  e
des

S t  i f 1 1 i n  g  s

<vtc•/.
O

Name
der

Stiftung

1

j Verleihungs- 
Dccret

'V t
I 4>

CS ^

Allllli'l'kuiifr

j  1 Kation Ignaz 1. b. »Studien-
unterstiitzung

Sütlhalm-( iesellschaft 
I I .  IV. 91, Z. 19421 1 2 0 - au f 2 .Inliru

2 Prifach Karl 1. b. 1 ^bekannter
Stifter 2. PI.

II. k. k. Land Reg. 
2. II. 91, Z. 1045 40<>2

3 Seinen Maximilian Tlieod. 1. 1). Kdolsheimische
Waisenstiftung

Krain. Land. Ansscli. 
15). VI. 81, Z. J0f>2 50-

4 Speil August Jakob I. b. Val. Hočevar 11. k. k. Land.-Reg. 
4. III. 84, /  2290 40 —

5 Boltauzer Raimund II. I). Kaiser 
F r a n z  .1 o s e f

•Stndt.ni Laibach
20. IV. 5)1, Z. 7759 50

<; Siirliy Alois 11. b.
All« Waisen- 

hanustipcndiiini 
\  r. ;...

Krain. Lantl.-Aussdi. 
5. X. 1)0, Z. 8049 50 —

7 C ankar .Johann III. 1). Krain.
Spareasse

Krain. Spare.
8. XL 90, Z. 3693 50-

8 Robida Franz III. 1). Kaiser 
I4’ r a  n z .1 o se  f

Stadtm . Laibaeli 
20. IV. 91, Z. 7759. 50  —

9 Rtttlil M;itliias Petor 111 b. ( »eorg Mauritz 11. k. k. Land.-Reg. 
4. III. 90, Z. 1129 28.05

10 R udolf Pliili])]) III. I).
M arlin v. Land» 
und  S chw ar/.cn- 

boj 8. PI.
1L k. k. Land.-Reg. 
27. I. 91, Z 133«: 100.—

11 Franz Leo IV.
Ant.. A lex. 

(Wal* A uorspcrg 
ß. PL

11. k.k. Stattb.(»raz 
20. II. 90, Z. 2754 ;!(>()■

12 Ja n č ar Franz IV. Krain.
Spareasse

Krain. »Spare. 
17. IV. 89, Z. 2644| 5 0 -

i ;; k o rm i Miroslav Math. IV.
K rain . S p areasse  
J a k .  v. Schellcn- 

bü rg  0. PI.

K r. S pare . 11. XI. S7. 
Z .7(15-1. II. k .k . Land.-
Itcg.2 6 . lll.H8,z.aof>:i

51 >•
4!) !)4

14 W inter Paul IV. Krain.
Spareasse

Krain. »Spare.
8. XI. 90, Z. 3593 50

; 15 Scliober Karl V.
S chn ls tip . au s  tl. 
S chu lfondverm . 
tl. k. k. S taa ts!).

( ifii.-D ircctim i der 
k .k . S ta a ts b . 7. X . 90, 

Z. 1878
100 —

1(> Borne Jakob VI. Job. KaMister 
1. PL

1 L k. k. 1 wind.-Reg. 
7. II. 90, Z. 1123 250

| 17 liiiriau Kduard VI. K rain. 
Spareasse

Krain. Spare. 
29.X I.88,Z . 10360 50

IS Ja#rer Johann VI. Krain.
Spareasse

Krain. Spare. 
11. XI. 87, Z. 7664 50-—

19 Flaek Augustin VII. Job. »Staui])ll 
12. PL

H. k .k . Land. Reg. 
3 .X . 89, Z. 10741 l(K)-—

20 .luh Josef VII. Kaiser 
F r a n z  J o s e f

•Stadtm. Laibach 
10.1.86, Z. 22764. 50 —

21 W alland Heinrich VII. Reservefond 
2. Pl.

II. k. k. Land.-Reg. 
25. II. 88, Z. 697 1 Hi’ —

22 \\ i< 1 niar Wilhelm VII. Kaiser 
F r a n z  .1 o s e f

Stadtm . Laibach 
10. 1. 86, Z. 22751 50  —

»Summe . 1 UlO-Oli



b) Locales Unterstützungswesen.
U nterstiitzim gsveroin .

D ieser Verein h a t <lie U n te rs tü tz u n g  d ü rf tig e r , g e s itte te r  und fleiß iger R e a l­
sch ü ler du rch  lSeischatlung von Schulbüchern , Z eichenrequisiten , K le idungsstücken , Aus- 
bilten  in K ran k h eitsfä llen  u. s. w. zum Zwecke.

Seine W irk sam k eit ist aus dem n a ch s teh en d en , d e r  G en era lv ersam m lu n g  vom
IS . Ju n i  1 S!) 1 fü r das J a h r  1 8 9 0  vorgeleg ten  Jah resab sch lü sse  zu ersehen.

Nr. E i n n a h m e n <1. kr.

1 C assarest vom J a h re  IS 8 !> .............................................................. i:sr> :-58
•> G eschenk  d e r S p a rc a sse ..................................... ................................ 2 0 0 —  I
3 W eitere  G e s c h e n k e .............................................................................. 2 8 18
4 M itg liederbe itriige  pro 1 8 1 ) 0 ......................................................... 8 3 —
r> ( ’oupou E r lö s .............................................................................................. 79 5 0

S u m m e ..................... 5 2 6 6

Nr. A u s g a b e n II. kr.

1 F ü r Schulbücher, Schreib- und Z eiehenrequisiten  . . . . 196 5 9
2 » G e ld u n te r s tü tz u n g e n .................................................................. 2 0 5
3 » eine P ap ierren te-S taatsob ligation  Nr. 1 7 3 .2 9 6  • ■ ■ 93 5 0
4
5

K le id u n g s s tü c k e ..........................................................................
das K incassieren d e r M itg liederbeiträge  und fü r

8 2(1

( iu it tu n g s s tc n ip e l .......................................................................... 4 54
(i C assarest pro  1 8 9 0 .............................................................................. 18 23

S u m m e ..................... 5 2 6 6

H err L andcsra th  Zam ida M athias g ab  einem R ealschü ler w ährend des ganzen 
S chu ljah res M ittagskost.

Die liu ch h am llu n g  G räse r in W ien  schenkte  9  S tück  S chulausgaben  c lassischer 
W erke. D er Ilerm agoras-V ere iu  in K lagonfurt 4  E xem plare : Sket, slovenska č ita n k a  11.

V ereinsverinögen.

12 Fünftel -Lose vom 1 8 6 0 e r  A nlehen a 1 0 0  II., und  zw ar:
1. Serien Nr. 656, Gew.-Nr. 15, Abt.h.- Z ahl II.
2 . 1968, 3, » 11,
3. » 1972, » 7, » IV,
4. » 2420, » 12, V,
5. » 4356, 5, IV,
6. 12108, » 13, » V,
7. . » 15436, » 4, V,
8. » 17800, » 3, » V,
9- » 1 7944, P 1,

10 . 17944, » 14, » III,
11. » • 18288, 8, V,
12. 18452, 11, . H I;



<)N

fe rner 6  P ap ierren te -S taa tso b lig a tio n en  a  1 0 0  II., und zw ar:

1. Nr. (11728  m it Mai und Novem ber-Coupons,
2. 17 32!) (1 » » » »
3. 3 0 5 1  F eb ruar- und A ugust-C oupons,
4. 3 0 5 1 6 4  »
5. v 3 0 5 1 (1 5  » » » <>
(1. > 343546 >

im ganzen  1 8 0 0  fl. Nennwert, in O bligationen.

Die R echnungen  und de r B esitzstand w urden g ep rü ft und rich tig  befunden von den
R ev iso ren :

Franz Keller. Karl Pirc.

Verzeichnis der |>. t. Mitglieder des lliiterst.iit/.uiigsvereines.
(Die mit. * hezeiclmoten Mitglieder sind gründende.)

H e rr  A u er G eorg , I5rauereibesitzer.
D e r löbl. A ushilfscasseverein .
H err  B au m g artn e r Jo h an n , F ab rik sb esitzer.

» B ey sch lag  C arl, I )irec to r d e r G asfab rik .
B ilina F e rd in an d , B ürger und H andelsm ann.
D r. B inder J .  J . ,  k. k. O berrealselm lprofessor.
Borglii Josef, k. k. O berrealsehulprofessor.

*Se. Fxcellenz F re ih e rr  Conrad v. Kybesfeld, M in ister a. D.
H e rr E d e r F ra n z  B iirgcr.

I ig e r F ranz, B ürger.
» Dr. E isl Adolf, kais. R ath , S tra fh au s- und R ahnarz t

* - D onato  F ilipp i, R ealitä ten  besi tzer in Z ant.
» D r. Fux  F ran z , kais. R ath , P rim ara rz t.

* F ra u  G nesd a-P ro ssin ag g  Josefine.
H e rr  («njezda Jo h a n n , k. k. O berrea lsehulprofessor und geistl. R ath .

H afner Ja k o b , L ehrer.
* » L u d w ig  G ra f  Hoyos, R ittm eiste r.

Isa titseh  F ran z , k. k. O berlandosgerich ts-Ililfs itm terd irec to r.
» Jag o d iz  E m anuel, k. k. F in a n z ra th  a. 1).

Jan esch  Jo h a n n , Fabriksbesitzen'.
* D r. J a rc  A nton , inf. P ro p s t, ju b . k. k. L andesschu linspec to r.

> Dr. Junow icz  Rudolf, k. k. O berrea lsehu ld irec to r.
K am b ersk y  Josef, Seetions-I ngenieur.
K ä s tn e r M ichael, H andelsm ann ,
Dr. K eesb ach er F ried rich , k  k. R egierungsrat.h , Landes-,San ifä tsrc le ren  f., R itte r  des 

F ran z  - Jo sef- ( )rdens.
» K elle r F ran z , k. k. O berrealsehulprofessor.
» K n ap itsch  B a lth a sa r, k. k. O berrealsehulprofessor.
» K ordin  Josef, H andelsm ann .

F rau  K osler-R udeseh M arie.
H err K rem in g er F ran z , k. k. O berrealsehulprofessor.

» K risp e r J .  V incenz, H andelsm ann.
» L eskovic F ran z , P riv a tie r .
» Levee F ranz , k. k. O berrealsehulprofessor.
» L uckm ann Josef, H andelsm ann , Sparcas.se- I 'd isiden t.
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H e rr  L nckm ann  K arl, H andelsm ann, K itte r des Franz-Josof-O rdcus.
I .iickniium  T heodor, R calitä tonbesitzer.
M ahr A rth u r, L eh re r an d e r H an d els leh ran sta lt.
M ahr Ferd inand , kais. K ath , D ireeto r de r H an d els lch rau sta lt, B esitzer de« goldenen 

V erd ienstk reuzes m it de r Krone.
M alitsch A lexander, P riv a tie r .
M aurer H einrich , H andelsm ann.
M aver Em erieh, G roßhändler.
M ikuseh L orenz, H andelsm ann.
M ühleisen A rth u r, H andelsm ann.
N ag las V ictor, M öbelfahrikan t

> Orožen F ran z , k. k. P ro fesso r an d e r L eh re rb ild u n g san sta lt.
P e rd a n  Jo h a n n , H andelsm ann .
P ire  K arl, suppl. R ealsehulprofessor.

* P irk e r H einrich , k. k ( )l)crrealschul])rot'e88or.
P lau tz  Jo h a n n , H andelsm ann.
P ro ft Clem ens, k. k. O berrealschulprofessor. 
v. K edange Josef, ju b il. k k. L andtafe l-D irec to r.

Friiul. Kehn G abrie le , E rz ie liu n g sin stitu ts-ln h ab erin .
H err l iu ta r  Sim on, k. k. O berrealschulprofessor.

Sam assa  A lb e rt, B esitzer des goldenen  V erd ienstkreuzes m. d. K ,  k. k. Hof- 
g lockcngiesser.

Dr. Sehafter Adolf, Privatier.
S ch m itt Ford., H andelsm ann .
Dr. Sclirey  R obert, E d le r  von R edlw ert, Hof- und G erich tsadvoeat.

» Seem ann Ignaz, H andelsm ann.
S im onetti F e rd in an d , H au sb esitze r und Ju w elier.
S kube Jo h a n n , M undant.

:i;l >i<‘ löbliche k ra in isch e  Spareasse.
Die löbliche priv . S p innfabriksgesellschaft.
H e rr  Em. K itte r v. S täu b er, k. k. O berrealschu lprofessor.

> S ted ry  W enzel, ju b il. O beringenieur.
*Se. Exe. H e rr  I)r. v. S trem ayr, zw eiter P räsid en t des <»bersten G erich ts- und C assationshofes. 

H e rr  T ren n  K arl, P riv a tie r .
T r in k e r  A lbert, H andelsm ann.
R eg ie ru n g sra th  Dr. V a len ta  A lois, k. k. Professor und D iree to r de r Landes*

W ohl th iitig k e itsan sta l ten.
V erd erb er Jo h a n n , k. k F in an zra th  a. 1 ), R itte r  des Franz-Josef-O rdens.

» Vesel Josef, L e h re r  an  d e r g ew erb lichen  Fachschu le  in L aib ach .
V ilhar Jo h a n n , P riv a tie r.
Vovk F ranz, P riv a tie r .
Dr. W a ld h e rr  Josef, In stitu tsv o rs teh e r.
W itsch l F ranz , L andes-O beringenieur.
Zesehko A lbert, H andelsm ann.
Z iakow ski E m il, k. k. O berrealschulprofessor.
D er V oreinsausschuss b esteh t au s folgenden M itg lied ern : F ran z  K re m in g c r ,

k. k. ( »berrealschulprofessor, O b m ann ; Jo h an n  (rJijczt(ti, k. k. O berrealschulprofessor,
( •b m an n -S te llv e rtre te r; Emil '/.ic tkow ski , k. k. O b e rrea lseb u lp ro tesso r, V ereiuseassier; 
F ran z  L c v cc , k. k. O berrealschulprofessor, V e re in ssec re tiir ; F ranz  lu ic r ,  B ü rger und
H au sb esitze r; Dr. R udolf J iiiw ivic z , k. k. O berrca lseh u ld irec to r; E m anuel R itte r  von 
S tä u b er ,  k. k. O berrealschulprofessor.
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D er V ereinsausschuss sp rich t im Nam en tim* u n te rs tü tz ten  S eh id er a llen  W ohl 
th ä te rn  den inn igsten  D ank  aus und e rla u b t s ich , den  V erein a llen  edlen Ju g en d  
freunden bestens zu em pfehlen.

VI. Vermehrung der Lehrmittel-Sammlungen.
I. B ibliothek .

a) Lehrerbibliothek.
Nette Anschaffungen: Die öste rre ich isch  ung arisch e  M onarchie in W o rt und 

Hild. F o rts . — V ero rd n u n g sb la tt fü r  den  D ienstbereich  des M inisterium s fiir C ultus 
und U n te rrich t. J a h rg . 1H!)I. Z eitschrift t'iir das ltea l sch ul w e se n , l(i. J a h rg . 
Ö ste rre ich ische  M itte lsch u le , 4 . J a h rg . L ite rarisch es ( 'en tra lb la t.t, 1 8 9 1 . L ite­
ra tu rb la t t  fü r germ an ische  und rom anische Philologie, 12. Juln-g. Jagid, A rchiv  
fü r  slav ische P h ilo lo g ie , 13 . Pxl. M itt.heiliingen des M usealvereines fü r K ra iu  für
1 8 8 9 .  1 8 9 0  und 1 8 9 1 . Petermann, G eograph ische  M itth e ilu n g en , 3 7 . I!d. 
Sklarek, N a tu rw issen sch aftlich e  l iu n d s c h a u , (>. J a h rg .  Westermauu, I llu s trie rte  
M onatshefte. —• L ju b ljan sk i Z von. I I .  leto. Gerling, D e r d eu tsche  Aufsatz. 
Schlossar, D eutsche V olksschauspiele. I \ lc inpait!, Die U äthsel d e r  Sprache. 
Mahrenholtz und Wünsche, D eutsche D ic h te r .—  Lukes, .M ilitärischer M aria-T heresia- 
O rden. —  Peschel, G esch ich te  d e r E rdkunde. —  Costa, lie isc  E rin n eru n g en  aus K raiu . 
C arn io la , 4 . und 5. Ja h rg . —  Arn.th, P rin z  E ugen von Savoyen. —  flellwald, Die 
W elt de r S laven. - - K . k . statistische Central- Commission, V orläufige  Ergobids.se de r 
V olkszäh lung  im J a h re  1 8 9 0 . —  Junkert Reisen in A frika. Ports. —  Ö sterreich ische  
B lä tte r  fü r .Stenographie, J a h rg . 1 8 9 0  und 1 8 9 1 . Ilelmholtz, T h eo rie  de r Musik. 
Eitner, Ju g en d sp ie le . —  Pindter, E inheitliche M ittelschule. — Umlauft, Aus der 
Schule.

Geschenke: Vom hohen k. k. Unterrichtsministerium: B otanische Z eitschrift,
1 8 9 1 . —  Benko, Das D atum  a u f  den  Philipp inen . N avigaciono  in T rio s te  nel
1 8 9 0 . —  Com mercio d i T rie s te  nel 1 8 9 0 . —  Von der kraiuischcn Spareasse: 
R echnungsabsch luss derselben am  Schlüsse  des J a h re s  1 8 9 0 . -—• Von den J/ande/s- 
nnd Gewerbekammern in Pilsen, Prag und Reichenberg: Die S itzu n g sb erich te  p ro
1 8 9 1 . —  Von der Verlagsbuchhandlung A. Bauer in W ien : Klaar, G rillp a rze r als 
D ram atiker. —  Vom supp! Kealschullehrcr Karl Pirc: Oberfeld, G rundziige  de r niathe 
m atiscliCn G eographie . Quenstedt, Die Schöpfung  de r Erde, und ih re  Bew ohner. —
Vrhovec, D ie H a u p ts ta d t  L aibach .

Durch Tausch: D ie  P ro g ram m sam m lu n g  w urde um 2 7 7  Ja h re sb e ric h te  
verm ehrt.

Gegenwärtiger Stand der Lehrerbibliothek: 2 0 1 4  B ände, 3 2 7  Hefte, I B la tt.

b) S ch ülerb ib lio thek .

Neue Anschaffungen: Lukes, M ilitä rischer M aria-T heresia  O lden. Cooper, 
L ederstrum pfgesch ich ten . Schwab, Sagen des d a ss iseh en  A lterthum s. Lohmeyer, 
D eutsche  Ju g e n d . /lack/änder, M ärchen  fü r die Ju g en d . Wagner, Itau ssch atz ,
7. und  8. Bd. —  Masius, D er Ju g e n d  L u st und L ehre. Hoffmanu, D eutscher 
Ju g e n d fre u n d , 1 8 8 1  und  1 8 8 3 . Das neue U n iv ersu m , 9 . ,  10 . und I I. Bd.
Smolle, A u f  F e ld ern  d e r E hre. Dr. Albon, So is t u n se r K aiser. U nsere
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K aiserin  K ronprinz  R udolf — v. Schumi, A usgew ählte  E rzäh lungen . I)<-r
Kiitc K am erad , I . H., III . J a h rg a n g . —  Hoecker, D er T y ra n n  de r G oldküste . 
H offart und D ehm uth. —  P'rey, G eschich ten  aus d e r Schweiz. — Jager, Die M euterer 
a u f  P itea irn . Im Im nten H ause. IVerther, D er Ju g e n d  F abelscha tz . Groner, 
K rzältluugen aus (hu- ( !c.schichte Ö sterreich  - U ngarns. — Zöhrer, K aiserhueh. D o n au ­
fahrt. D er öste rr. Robinson. —  Ö sterr. Sagen- und M ärchenbuch. —  Lorenz, 
Die österreich ische R egentonhalle. —  Umlauft, Liiiulor Ö s te rre ic h -U n g a rn s  in W o rt 
und l!ild. W an d eru n g en  du rch  die öste rr.-ungar. M onarchie. Dimitz, K urzgef.
( «eschichte K ra ins. / rhovec, L an d e sh a u p ts ta d t L aibach . —  Prosehke, Ö sterr. Volks 
und Ju g en d sch riften . IV. du  N o r d ,  A us d e r K a ise rs tad t. —  G eyer, K atechism us;
für A quarien  L iebhaber. —  Ö s te r r .-u n g a r . M o n a rch ie . O berösterre ich  und  S a lzb u rg  
S te ie rm ark ; K ärn ten  und K rain . —- /.d eka lie r , Von d e r A dria . - F ra n g e s , l la u s  
I lab s lm rg -L o th rin g en . A h n /,  G esch ich te  des Skalden  E gil S kallagrim sson . —

Ir/i’c ISST), I8 8 ( i ,  1 8 8 7 , 1 S 8 8 , 1 8 8 9 , 181)0. —  Lendovsek, A nt. S lom šeka 
zbran i spisi. Družba sv. Mohorja, K o led ar za leto  1 8 9 1 . Slovenske večernice, 
4 4 . zvezek. —  Dru s tv o sv. Jeronima, D anica , k o led a r za leto  1 8 9 1 . / .  Zorič. G ro f
B orovački. Volčič, Ž iv ljen je  p reb lažene M arije in Jožefa . Lendovšek, A nt. Slom ­
šeka P astirsk i listi. Kotorski, O pristo jnem  ponašan ju  i čistoči. Trstenjak,
Z iv o tin je , del VI. Kastelic, K ran jsk a  ( 'belica. —  Koder, V gorskem  zakotji. —
Mirovckov, K rona sve ta. 'J'urgcnjev, N esrečnica. Cegnar, K oliščina in stepe.

Miklavec, / a  kruhom . Spisi A ndre jekovega  Jo že ta . Cegnar, R abiča. —  
Hudovernik, Senilia. Berač, E lizab e ta , an g lešk a  k ra ljica . -  T resk o v a  U ršika . — I»oj 
s prirodo. —  G enera l Laudon. —  Miklavec, Spisje. Pesjakova, R eatin  dnevnik . 
Koprivšek, G ršk a  m ytholog ija . R im ska m ytholog ija . —  Gregorčič, Poezije. 
K oča za vasjo. —  M rtve duše. P rih a jač . A''rjavčevi izb ran i spisi. —  Baumbach,
Z latorog. Lampe, D om  in svet.

Moliere, L 'A vare . —  Les feram es sav an tes. L es P recieuses ridicules.
Le T artu fe . —  Le Bourgeois gentilhom m e. —  Le M isanthropo. Les Faeheux.

Feui/let, Le \ illagc. - Perry, Le P č e h eu r  de perles. -  U ne G u erre  en Sonora.
Florian, D on Q uinehotte . — Corneille, Le Cid. — C inna. —  Polyeucte . —

C henier, Poesie. —  Ampere, V oyages e t L itte ra tu re . Arago, Ja m es W a tt.
Fresnel. Malus. —  Monge. H isto rie  de ma Jencusse . —  Cherbllliez, U n  C heval. 
de Ph id ias . -  Condorcet, Eloges.

Morandt, II trovatello  e il suo tesoro. —  C arm en. —  Azzo il p itto re . —  
Le a \ \ e n tu rc  di P in o tto  cd a ltri racconti. —  Ihouar, La. se rva  am orosa. - Canti/
e Thouar, 1 G ra ss i, R c a tr ic e , C arlo G razian i. —  Cantii, D onato del C onte. II
C arbonajo  di Val B rem bana. —  M. d'Azegüo, E tto re  F ieram osea. —  Niecolö de Lapi.

Glossi, M arco V iseonti. .V. Pelhco, F ran eesea  da. Rim ini. A. Manzoni, [
Prom essi sposi. C. Goldoni, U n eurioso accidente. P. de Amicis, Novelle. __
( ’uorc. II piii bel giorno de lla  vita . V. A/jieri, F ilippo. O reste. —  
C. Goldoni, II bu rb ero  benefico. —  II vero amico. —  G. Careano, M em orie d ’un 
faneinllo. —  La N uneiata . L a m adre  e il figlio. —  Castelnuovo, Novelle. Un 
cuor raorto. S. Maßei, M crope. I. Franehi. O rig ine d ’u n a  g ra n  easa  b au caria .

/.. Marenco, l 'c rch e  al cavallo  ecc. T. Gherhardi de! Testa, Le coscienzc 
c lastiche. —  F. Soave, N ovelle morali.

G eschenke: Vom supplierenden  R ealschuU ehrer K arl Pirc: Vrhovec, L an d es­
h a u p ts ta d t Laibach. Oberfeld, G rundzüge  de r m ath em atischen  G eographie .
Von d e r V erlag sb u ch h an d lu n g  A. Bauer in W ie n : Klaar, G rillp a rze r a ls D ram atik e r.

G eg en w ä rtig er  S ta n d  d e r  S ch iilerb ib lio thek:  152:5 B ände, 3 0 8  H efte.



2 . D ie  g e o g n ip l i i s c h - l i i s to r i s c l io  L e h r m i t te l s a m m lu n g ;

e rh ie lt im S chu ljah re  1890/91 durch  A nkauf folgenden Z uw achs an  L eh rm itte ln : 
Seibert, Z eitsch rift fü r  S ch u lg eo g rap h ie , X I. J a h rg . M ittheiluugeu  des deu tschen  
und österreich ischen  A lp en v ere in es, J a h rg . 1890. Z eitsch rift des deu tschen  und 
österreich ischen  A lpenvereines, J a h rg . 1890. M ittheilungen  d e r ( icographischcn  
(Tcsellschaft in W ie n , Ja h rg . 1890. I'erd. Hirt, ( ieo g rap h isch e  B ildertafehi.
V von Haardt, O rohydrograph ische  S ch u lw an d k arte  von Ö sterreich  - U ngarn  (beide 

A usgaben); P o litische  S chu lw an d k arte  von Ö sterreich  - U n g a rn ; Schul W andkarte von 
A frika . - f.e Monnier, S p rach en k a rte  von Ö sterre ich -U ngarn  Richard Kiepert. 
Stum m e p h y sik a lisc h e  und politische S ch u lw an d k arten  von D eutsch land . Skand inav ien  
und R ussland. Heinrich und Richard Kiepert, P olitische  W a n d k a rte  von A frika.
Ad. Lehmann, O ultu rh isto rische  B ilder (a ltgerm an isches («eliöfte, S endgrafengerich t, 
R itte rb u rg , im K lo sto rhnfe . 'I’u n iie r ,  im R itte rsa a le , B elagerung  e in e r m itte la lte rlich en  
S ta d t,  In n eres  e in e r m itte la lte rlich en  S ta d t,  B auern  und L an d sk n ech te , ljag erleben  
w äh ren d  des d re iß ig jäh rig en  K rieges, bü rg erlich e  W ohnung  im X V I. Ja h rh u n d e rte , aus 
de r Rococozeit). —  Dr. R. Roschnik und P. v. / huber: R undschau vom L aib ach er 
Schlossberge.

Geschenke:  Vom H errn  Gustav Stocht: D ie K a rte  de r S te in e r A lpen.
Vom H errn  Prof. Johann Gnjezdci: D er Strom  d e r Z eiten  oder b ild liche D arste llu n g  
de r W eltg esch ich te  von F ried rich  S traß . Vom Schü ler Adolf Kai! der N i l .  C lasse: 
P ho to g rap h isch e  A n sich ten  von V enedig, F lorenz, Rom, N eapel, Pom peji und vom Vesuv.

it. N a l u r g e s c h  ic h  ( l ie h e  L e h r m i t te l s a m m lu n g ; .

D ie zoologische Sam m lung w urde im abgelau fencn  S ch u ljah re  du rch  folgende. 
(Jeg enstände  v e rm e h rt:  Seidenaffe (H abale  p en ic illa ta ); O iirfc lth io r (D asypus novetn- 
c inctus) n e b s t K opfskelet; k le in e r B u n tspech t (P icus m inor) und B laukeh lchen  (S ilv ia 
suecia).

A ls Geschenke e rh ie lt d ie Sam m lung: E ine ju n g e  S um pfsch ildkrö te  in W e in ­
ge is t vom H errn  P ro fesso r Rutil Ziakowski;  E ie r  des F in k en h ab ich ts  vom Schü ler 
d e r V II. ( ’l. Oskar Gatte';  K nochen des L an d b ären  (U rsus arctos), d a ru n te r  ein  gut. 
e rh a lte n e r Schädel; vom Schü ler de r V II. CI. Josef v. Obereigner einen Rochen (R a ja  
m ira letes) und einen Seestern  vom S ch ü ler d e r I l . a O I .  Frans Goritschnigg.

Die mineralogische S am m lung e rh ie lt durch  Kauf folgende. M ineralspecies: R ui­
nenm ergel von K lo ste rn eu b u rg ; M agnete isenste in  von B a le tta  in S ic ilien ; M agnete isen ­
ste in  aus dem  Z il le r th a le ; Z innste in  von C o rn w allis; P la tin sa n d  au s  «Choeo» in 
C olum bien; K upferk ies von O raw iea ; Fah lerz  von K a p n ik ; A rsen  (Scherbenkobalt) 
von H ü tten b e rg ; R e a lg a r  von F e lsö b an y a; A u rip igm en t a. d. D rau thale. K ä rn ten s ; 
M ark asit ( I la a rk ie s )  von Jo a c h im sth a l; H em im orpliit von l la ib l;  L ib e th cn it von Libe- 
tlien  in U n g a rn ; A zu rit von M oldaw a; T in k a l-(B o rax -)K ry s ta lle  au s T h ib e t;  An- 
d a lu s it a u f  Q uarz  vom Ö tz th a le ; derb es R o th k u p fere rz  aus dem  B an ate ; Z irkon  m it 
C y an it von de r S au a lp e ; S m aragd  au s dem  Ilabaeh tha lc . in S a lzburg ; T opas vom 
S chneckenstein  in  D e u tsch lan d ; ed le r O pal von C zenven itza  in U n g a rn ; M ilehopal aus 
U n g a rn ; A p a tit  m it F lu o rit von S eh lack en w ald ; A p a tit  (S pargelste in ) bei (Jm iind in 
K ä rn te n ; B ergkrysta ll von Schem nitz; B ary t (B ologneserspath) vom M onte P a te rn o  
bei B ologna; Gold vom R ath h au sb erg e  bei S a lzb u rg ; N a g y a g y t oder B lä tte r te llu r  von 
N agyag .

F ü r  d ie Krystall-Sam m lung w urde ein  b ra s ilian isch e r T o p as und Spinell an 
geschafft. —  D urch Tausch gegen Id rian e r M inerale e rh ie lt die S am m lung  vom 
Gymnasium in Czernowitz folgende M ineralvorkom m nisse d e r B ukow ina: B rauneisen­
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stein von A rsch itza ; M agneteisenstein  von K ußaja; R otheiscnste in  von P a ren  K ailo r; 
E iseng lanz von A rscliitza; K leiglanze von K irlib ab a; K ernsteinproben an s dem K ar 
p a th en san d ste in e  bei W arna; ferner P y rit von Kodna in S iebenbürgen  und G ipsspath  
vom D niester-U fer.

Kür <lie ( »estcinsam m lung der geologischen Sam m lung w urden beschafft: P o rp h y r 
aus S ü d tiro l; O iabas (Porfido verde) aus G riechen land  und G ra n iti t  vom R iesengebirge. 
Säm m tliche drei S tücke  in q u ad ra tisch en  P la tte n  und angeschlift’en.

Als Geschenk w urde überg eb en : Von H errn  k. k. R egierungsrath* ' Prof. D r .Alois 
Valenta, S p ita lsd irec to r in L aibach, eine große, schön ausgebildet.c K ergkrysta lld ruse  

von Schem nitz  in U ngarn . Von H errn  Baron Iüsner (»ine Su ite  versch iedener Krz- 
stufen  und F e ls a r tc n ; vom Schü ler de r VII. (M. Anton Terpotitz ein L ignit aus dem 
m arinen T egel von T rifa il. re ichlich  d u rchsetz t m it K laueisenerde (Y ivianit).

F ü r die Cabinets-Bibliothek w urde angesehafft: Rabenhorst, K ryp togam en  Hora
von I)eu tsch land , Ö sterreich  und de r Schweiz. 11. A ufl. (Forts.). L eu ek art & N itschke, 
Zoologische W andtaf(*ln (Forts.). V erhandlungen  de r k. k. R e ichsansta lt in W ien. 
Ja h rg . 1 8 9 0 . V erhandlungen  d e r  k. k. zool.-bot. G esellschaft J a h rg . 181)0. —  ( ’olin, 
Keitn’ige zu r K iologie d e r Pflanzen. Y. I>< 1. 2. Heft.

Als Geschenke giengen  e in : Vom hohen l\ l\ Ministerium fü r  Cultus und 
Unterricht: Ost( •rr.-bot Z eitschrift. J a h rg . 1 8 9 0 . \ * 011 H errn k. k. R eg ie ru n g sra th
P rofessor Dr. A lo is  V a len ta :  Kdor Dr. .), M., P h o to g rap h ie  des N e tzhau tb ildes im 
ln sec ten au g e . i Mit L ieh tdruck tafel.'l W ien, 18110. Sieg, ( ira f , Die F ieb errin d en  in 
bo tan ischer, chem ischer und p h arm aceu tisch er B eziehung. W ien, 1 8 2 4 . —  M ekarski 
noli. a  iMenk, D isserta tio  inaug . sist. M onographiam  de .la lap p a  V indobonac (1 8 2 8 ) .
Von H errn  k. lc. E v id enzhaltuugs-O eon ie ter K o n r a d  / . a f f : l ’iitick W illi., Die F ischerei 
am Z irknitzer-See. Id. D ie U rsachen  de r Ü berschw em m ungen in den K esse lth ä lern
von lim erk ra in . Id. Die K a tav o tro n s im Ives.seithale von P la n in a  in K rain .

An G erä thscha f'ten  e rh ie lt d ie Sam m lung ach t lü ld e rrah m en  und zwei A quarien .
D er g eg en w ärtig e  Stand der Sam m lung is t:
Zoologie: W irb e lth ie re  3 0 5 ;  w irbellose T liiere  1 7 .0 3 9 ;  S kele tte  und S k e le t­

theile , anatom . P rä p a ra te  und Modelle 8 1 .
Botanik: H erb ariu m  Plcm clianum  (1 2  F asc ik e l); 'rin iem en . M ycotheca univer- 

salis (2 3  C en tim en ); K e rn e r , flora, exs. A u s tro - l lu n g a r ic a  (2 0  C en t.), K ryptogam en 
((! Fase .); Sam en-, F rü ch te - und D roguensam m lung  2 2 5 ;  sonstige  bo tan ische  G egen­
stän d e  1 0 0 .

Mineralogie und Geologie: N atu rstiicke  9 7 5 ;  F.delstein - N achahm ungen  3 1 ;
K rystaIIform en (M odelle) 1 3 0 .

A bbildungen  und K arten  2 3 3 , O e rä th e  2 0 , technologische G eg enstände  50 , 
litielier 9 0 1 ,  H efte und Jllitttc r 5 2 9 .

4 . D ie  p h y s i k a l i s c h e  L o h rn iiU e ls u i iin i lm ijr

e rh ie lt folgenden Zuwachs: a) D urch A n k l l l l f : 2 S ta tiv e  au s E isen. 1 T e lle r  
zu r W asserlu ftpum pe I S inustangen tenbusso le . 2 S te rn sp ec tra lta fe ln . — b) D urch
S c h e n k u n g : I W asserlu ftpum pe nach K ö rting  m it V aeuum m eter von den Schillern 
der V i f .  Classe. 3 L ec lan ch e-E lem en te . —  2 S tro m u n te rb rech er von dem  Schüler 
de r V II. C lasse Adolf Kail ■ 1 E lek tro m o to r von dem Schüler de r III a ( 'lasse
fohann Corosac. 8 (ila sp h o to g ram m e von H errn  Georg Malier.

F ü r ilie Cabmets - Bibliothek w urde angeschaft’t :  Poske: Z eitsch rift fü r p h y si­
ka lischen  und chem ischen U nterricht.. D r. F ricks physika lische  T ech n ik , (>. A u fl.. 
b earb e ite t von Dr. O tto Lehm ann, I. 1 Id. Die p h y sika lische  Sam m lung zäh lt g egen­
w ärtig  3 9 (i Num m ern m it 7 2 8  S tücken.



5. ( 'liciiiisclic Lehrmittelsammlung;.
Angeschafft wurden : E in A p p ara t zu r E rzeugung  von Se 11 w e te I w a sse rs to ! F.

(N a d i Polil.) A p p a ra t nach  Schiff zu r D em onstration  d e r V erein igung  «lest P a l la ­
dium s m it W asserstoff. E in A p p a ra t zu r S tddäm m analyse. Ein W asserb ad  mit 
constant<mi Niveau. Die Handbibliothek w urde verm ehrt durch  IfUger, M itthe ilungen  
aus dem  p h arm aeeu tischen  In s titu te  und L abora to rium  fü r an g ew an d te  Chemie. 
Juhus l/ensel, D as Lehen, seine ( iru n d lag en  und M ittel zur E rh a ltu n g . Mussprath, 
Theoretisch«* (ihem ie, I L ieferungen. /'/scher - II agner, .la lircsberieh t d e r chem ischen 
Technologie tim st Meyer, Jo u rn a l fü r praktische, Chemi«!. Fresenius, Jo u rn a l 
Für ana ly tisch e  Chemie. Im ganzen besitz t das L abora to rium  142 größer«' A pparate .

0. Lehrmittelsammlung; fiir »Isis Preiliaiidzeiclincii.

Allgeschafft w urde: E in e isi'rnes S ta tiv  m it K lem m stange und drei Schultern.



VII. Statistik der Schüler.

C  1 n s s c *
I

1. a l .h II. a 11.1» l l l . a j l l l .b  IV. V. VI. VII.

1. Z a h l .

Zu Kndo 1 8 8 9 / 9 0 ........................ f> 2 ’ 47 50 48 57 — 36 19 22 14 :si.v
Zu Anfang 1 8 9 0 /9 1 ........................
W ährend des Schuljahres einge-

57 56 47 41 50
■

37 40 25 17 20 390

trc to n ................................................ 1 — 2 1 1

Im  ganzen also aufgenouunen 

1 >iiriinter:
Neu ausgenommen, und /.war:

Auf Grund einer Aufnahms-

57 56 47 42 50 37 42 25 17 21 394

j i r i i f u n g .............................. 55 53 4 1 2 — 1 --- l 117
A u fg e s t io g o n ........................ — 2 2 — 2 1 --- --- i ,
R e p e ten te n ..............................

W ieder aufgenommen, und zwar:

1 1

A u fg e s t ie g e n ........................ — — 42 37 41 37 35 24 16 20 249
R ep eten ten ..............................

W ährend des Schuljahres ausge-
2 3 1 2 6 — 5 2 — 20 '

getreten . . . . . . . . 17 5 3 3 6 1 2 37

| Schiilt'nahl zu Ende rSyo/gr . 4(1 51 44 39 44 37 41 23 17 21 ■157

D arunter:
Öffentliche S c h ü l e r ........................ 40 51 43 39 44 37 41 22 17 21 355
P r iv n tis to n ..........................................

2. Geburtsort.

1 1 2 !

Laibach und unm ittelbare Um­
gebung ......................................... 21 23 16 12 18 15 20 7 7 i) 148

K rain mit Ausschluss von Laibach 4 25 5 24 12 21 6 6* 5 B 114',
S te ie rm a rk .......................................... 3 l 5 2 5 — 3 •> o 4 27 !
K ü s ten lan d .......................................... 3 2 2 — 2 1 3 — — — 13
K ä rn te n ............................................... 1 — 4 — — — — — 1 1 7
D a lm a t ie n .......................................... — — — — 3 — 2 — 1 — t>
N ie d e rö s te r re ic h ............................. 1 — 2 1 •> — 1 1 — 1 9
O beriisterreich .................................... 1 — — — — — ___ 1 ___ ___ 2
T i r o l ..................................................... 4 ' — — — 1 1 — — 6 '
B ö h m e n ............................................... »j — 1 — — __ _ 2 ___ — 5 !
M ä h r e n ............................................... 1 1

1 G a liz ien ......................................... 1 ____ — — 1
j B u k o w in a ......................................... 1 1 — 2

K r o a t i e n .......................................... 2 ____ 1 — 3
U n g a r n ................................................ 1 __ 2 — l — 1 — — — 5
I t a l i e n ................................................ 1 1 — — — 2
l i a i e m ............................................... 1 — — 1 i
S c h w e iz ............................................... 1 ___ ___ — 1
Ä g y p ten ................................................ 1 - 1 — 2

Summe 40 51 4 3 ' 39 44 37 41 22* 17 21 355'-’

* Die rechts l>cigesel/.ten kleineren Ziffern bezeichnen die Privntiston.
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j L 1 .-i i"i t-i o 1
c
1
i

3. M uttersprache.
D e u tsc h ...............................................

j S lo v e n is c h .........................................
: I ta l ie n is c h .........................................

Kroatisch . .......................
C z e c h is c h .........................................
Poln isch ...............................................

I. a I . b II. lillJ l.il INI). IV. v . VI. vi i - l &
8(1

2
1
1

51
4 1 '

1
1

39
40

3
1

37
20
15
4
1

1

III'
9

1
2

9
7

'

14
5
1
1

170-
l(i2

12
5
4
1

Summe 4 0 51 43 ' 39 44 37 41 221 17 21 355-

4. Religionsbekenntnis.
Katholisch des latein. Ritus .

I Katholisch des griech. Ritus .
Griech.-Orient......................................

| Evangelisch, Augsb. Contession . 
! I s ra e litis c h .........................................

38

2

51 3 9 '

1
3

39 41

2
1

37 39

2

21*

1

lli
1

21 352-'
1
1
d
(!

Summe 40 51 43 ‘ 39 44 37 41 2 2 1 17 21 355-

5. Lebensalter.
11 J a h r e .........................................

i 12 .........................................
! 13 » .........................................

j 15 .........................................
I 1« . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

17 • .........................................
18 » .........................................
19 .........................................

j 20 .........................................
21 ■ .........................................
23 >• .........................................

5
17
(1

11
1

3
13
14 
11
8
2

! 
! 

1 
1 

1

1
11
14

i;
( 5
l

( !
18
10
4
5 
l

1
5 

18
l>
6  
1

7
12
12

<i
2
2

2
7
2
ö 1
2
3
1

i 
I 

I
N

I
!

1 
II

 
11

9
37 
53 
81 ' 
(11 
43 
25 
19i 
1 1 
12 
3 
1

»Summe 40 51 4 3 1 39 44 37 41 2 2 1 17 21 355-

6. N ach dem W ohnorte 
der Eltern.

i O r t s a n g e h ö r ig e .............................
i A u sw ärtig e .........................................

2(>
14

2C
25

27
l(i‘

14
25

22
22

21
i<;

28
13

12
10

12*
5

12
9

2001
155'

Summe 40 51 4 3 1 39 44 37 41 22 17 21 355-

7. Classification.
oj Zu Ende des Schuljahres 

iSgojgi .

I .  Fortgangsclasse mit Vorzug .
I. F o rtg an g so ln sse ........................

! Zu einer W iederholungsprüfung 
zugelassen ...................................

I I .  Fortgangschis.se........................
111. F o rtg an g sch isse ........................

1 Zu einer Naelitragspriltiing krank­
heitshalber zugelassen .

5
23

11 
1

(i
34

3
5
3

3 1
35

5

3 
27

4 
3 
2

i

8
4
3

-

<;
18

<>
i;
i

3
32

1
5

1
11

4
5 
1

t
14
2

1
20

33 
239

39
34 
10

Summe 40 51 43 39 44 37 41 22 17 21 355
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l lbj Nachtrag zum Schuljahre 
iSSg jgo . 1. I. h II. a II. 1> I I I , , u r .b IV. V. VI. VII. 3 I 

1 N
W iederholungsprüfungen waren 1

b e w illig t......................................... 7 2 5 4 4 12 2 6 1 43 !
Entsprochen haben . 5 2 5 1 2 «) 1 6 1 32
Nicht entsprochen haben — — 1 1 2 1 — 5
Nicht erschienen sind . 2 — — 2 1 1 — 6

Nachtragspriifungen waren l>e-
— — — _ _

Entsprochen haben — — _ _
Nicht entsprochen haben — — __ — — __
Nicht erschienen sind — — — — —

Somit Endergebnis für 1889/90
1. l'W tgangsclasso mit Vorzug . () 4 3 4 3 _ 1 1 1 23
1. > ........................ 371 3 7 44 -10 41 28 15 19 13 2741

11. » ....................... 4 3 4 11 7 3 2 43
III. » ....................... — 2 — — 2 l — — — 5
U ngeprüft b l i e b e n ........................ — — — — —

Summe 52 ' 47 50 4K 57 36 19 22 14 3 4 5 1

8. G eld le istu n gen  der
Schüler.

Das Schulgeld zu zahlen waren
verpflichtet:

im ersten Semester . 35 31 20 ' 14 21 3 20 S 8 11 171’
im zweiten Semester 1<> 21 20 ' 13 25 10 16 10 8 9 148

Zur Hälfte befreit, waren:
im ersten Semester . — — — 1 1 1 — — 3
im zweiten Semester — — — — 1 — — — — 1

Ganz befreit waren:
im ersten Semester . 9 22 26 25 27 34 21 16 9 9 198
im zweiten Semester 24 31 23 27 19 27 25 12 9 12 208

Das Schu/gehl betrug im ganzen:
im ersten Semester . 700 620 420 290 430 <>0 •100 170 161) 220 3470!
im zweiten Semester 320 420 420 2(10 510 200 320 200 160 180 2990

Summe 1020 1040840 550 940 260 720 370 320 400 6460
Aufnahmstaxen zahlten . . . . 55 53 4 4 4 „ 4 1 _ 1 126

im Gesammtbetr. v. 2(5-1 (1. (»0 kr.
Leh rm ittelbeit rage zahlten . 57 56 47 42 50 37 42 25 17 21 394

im Gesammthetrage von 394 fl.
Die Taxen f ü r  Zeugnis-

duplicate betrugen . 3  »

9. B esu ch  d es U n terrich tes
in den  re la tiv -ob liga ten
u nd  n ich t ob ligaten  G egen­

ständ en .
Slovenisclio Sprache ;i Is Freifach 15 __ 23 __ 19 __ 5 1 — _ 63
( J e s a n g ............................................... 19 14 13 (5 7 6 11 1 5 13 95
S te n o g ra p h ie ................................... — — — — — — 30 13 6 7 55
Analytische C h e m ie ........................ — — — — — — — — 6 4 10
M o d e l l i e r e n ................................... — 7 1 4 12

10. S tip en d ien .
Anzahl der Stipendisten 4 2 — 4 4 1 3 4 22
(»esammtbetrag der Stipendien

1910 fl. 6 kr.
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VIII. Maturitätsprüfung.
Im l le rb s tte n m n c  1 8 9 0  w urde die R eifeprüfung  am  2(>. Sep tem ber u n te r  dem 

V orsitze des H errn k. k. L andesschu linspec to rs J o s e f  S in n a n  ab g eh a lten . Zwei (lan- 
d idaten  unterzogen sich der ganzen P rü fu n g , e in e r d e r W ied erh o lu n g sp rü fu n g  au« 
einem  G egenstände.

V e r z e i c h n i s
j e n e r  A b itu r ie n te n ,  w e lc h e  b e i d e r  im  H e r b s t te r m in e  1 8 9 0  a b g e h a lte n e n  

M a tu r i tä ts p r ü fu n g  a p p r o b ie r t  w o r d e n  s in d .

Z
ah

l

Name Geburtsort Geburtstag Studien­
dauer

Gewählter
Beruf

1- Cigoj Ludwig Laibach, Krain 25. Aug. 18(>8 8 Jahre 1 'ost wesen

2. Ferenchich
Adalbert Brünn, Mähren 3. Nov. 1869 8 Jahre Hochschule für 

liodcncultur

; :i. Jaksche «Johann Laibach, Krain 22. Jun i 18(51) 7 Jahre techn.
1 lochschule

Im heurigen  S o m m er te n n in c  m eldeten sich zu r R eifeprüfung  siiinm tliclh ' 2 1 S c h ü le r  
de r V II. ( 'lasse .

Z u r schriftliehen  P rü fu n g , w elche in den T ag en  vom H. bis zum 12. Ju n i ab 
g eh a lten  w urde, erh ie lten  dieselben folgende A ufgaben zur B earb e itu n g :

Aus der deutschen Spruche: E h ren tag e  des österreich ischen  H eeres ( 1 034  
bis IS lf ) ) .

Aus der slovenischen Sprache: V odnik je  bil in P rešeren  je  prvi pesn ik  slovenski.
Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche: Le eah ier de F ran k lin  

e t 1'examen de conscience.
Übersetzung aus dem Deutschen ins Französische : D ie M äßigung  in hoher 

S te llung .
Übersetzung aus dem Italienischen ins Deutsche: Da m in iera  d ’ ld ria .
Übersetzung aus dem Deutschen ins Italienische: A us dem Lehen Josefs II.
A u s  der Mathematik: 1.) A us d e r G le ichung  KV =  5 , den W e r t  von x  in einen 

K etten b ru ch  zu e n tw ick e ln , die N äh erungsw erte  anzugeben  und a u f  diese. W eise den 
gem einen L ogarithm us von 5 zu berechnen. 2 .) A us den drei S eiten  eines D re i­
eckes ti ----- 14ö, b — 2 5 , c =  130 den R adius o des dem  D reiecke eingeschriebenen
K re ises , den  F läch en in h a lt F  und die W in k e l <c, ß ,  y  zu suchen. 3.) U n te r
w elchem  W in k e l schneiden  sich d ie  geom etrischen O rte r  de r beiden G le ic h u n g e n :

x ‘J +  V2 — 4" und ■ • +  \  =  1 ? —  4.) M an berechne  d ie  G röße des F lächen
O“ 3-

Winkels eines regelm äßigen  Zw ölfflächners.
Aus der darstellenden Geometrie: 1.) E ine  G erade  u n d  eine E bene sind

gegeben . Es ist je n e r  P u n k t  de r G eraden  zu suchen , de r von den beiden Spuren  de r 
E bene gleich w eit ab steh t. —  2.) E in  g e rad er Kegel is t zu zeich n en , w enn dessen 
Scheitel S ,  die E bene d e r B asis O iV'M  und eine ih n  b e rührende  E bene o um  
gegeben  ist. — 3.) M an bestim m e den Selbst- und S ch lag sch a tten  e in e r a u f  de r
G rundebene  liegenden sechsseitigen regelm äßigen  p rism atisch en  P la t te ,  wenn der 
leuchtende K ö rp e r in unen d lich er E n tfe rn u n g  h in te r  d e r B ildebene liegt.

D ie mündliche P rü fu n g  fand u n te r  dem  V o r s i t z e  de* H errn  k. k. L andesschub  
In sp ec to rs  J o s e f  Suman am  G., 7. und  8. J u l i  s ta tt .
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V e r z e i c h n i s
je n e r  A b itu r ie n te n ,  w e lc h e  b e i d e r  im  S o m m e r te r m in e  1891 a b g e h a lte n e n  

M a tu r itä ts p r ü fu n g  fü r  r e i f  e r k lä r t  w o r d e n  s in d .

1 N
N «i m e Geburtsort Geburtstag Studien­

dauer
Gewählter

Beruf

l . liallev Hubert Graz, »Steiermark 22. März 1873 7 Jahre Marinc- 
(’ommissuriat i

■j Böe kl August Laibach, Krain 13. Ju li 1S71 7 Jah re Bergwesen

3. Petela Rudolf Fhrenau, Krain 5. Februar 1872 8 Jah re Militär

4. Gorup Johann Laibach, Krain 15. .Jänner 1870 10 Jahre 1 landelsakadom.

I 5. Hamperl Leopold Knittelfeld, Steierm. 14. Nov. 1873 7 .Jahre Kisenbabnfach i

6. .IiiIi Josef Laibach, Krain 28. Febr. 1872 7 Jahre Post

1 7. Kail Adolf W ien.-Neustadt, NÖ. 5. Ju n i 1874 8 Jahre Technik

! 8. Kocli Method Krain bürg, Krain 4. Sept. 1874 7 Jah re Technik

9. Kubelka Wenzel Laibach, Krain 2. ( )ctober 1873 7 Jah re Technik

10. Leinfellner Hubert. Maria am See, Kitrnt. 3. Nov. 18(>8 i) Jahre Zollamt.

11. Machnitscb Albert Laibach, Krain li). Nov. 1873 Technik

12. v. Obereigner Josef ►Sehneeberg, Krain 12. März 1874 7 Jah re Technik

13. Omersa Josef Krainburg, Krain 21. März 1874 7 Jah re Technik

1-1, Schrauzer Karl Marburg, Steierm. 12. Dec. 1870 7 Jahre Technik

lf>. Terpotitz Anton St. Leonbart, Steierm. 28. April 1873 7 Jahre Technik

Ui. Valencie Johann* Dorneg, Krain 20. Dec. 1871 8 Jahre Hochschule für 
liodencultur

17. W alland 1 leinrieb Laibach, Krain 3. ( >ctober 1872 7 Jah re Eisenbahn

18. W idinar Wilhelm Laas, Krain 2f>. Febr. 1871 8 Jah re Militär

*■ Mil, Auszeichnung.
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IX. Chronik.
lia ld  nach Schluss des S ch u ljah res  is t de r frühen! D irecto r d ieser A n s ta lt, Seliul- 

rat.li D r .  J o h a n n  M r /m l,  am  1 K. Ju l i  1 8 9 0  in d e r H e ilan sta lt zu F e ld h o f bei G raz, 
(17 J a h re  a lt, seinem  schw eren  L eiden erlogen. Kr e rb lick te  das L ieh t de r W elt zu 
S teehow itz  in M ähren  am 2 2 . A pril 1 8 2 3 ,  s tu d ie rte  1 8 3 5  liis 1.841 am O ym nasium  
zu K rem sie r , beendete  1 8 4 3  und 1 8 4 4  die ph ilosophischen S tud ien  zu Leitom iseld , 
w urde e in ige M onate a ls L eh re r an d e r l ’iaristen -IIaup tse .lude  zu F re ib e rg  in M ähren 
verw endet und ;im 2 3 . D ecem ber 184-1 a u f  sein V erlangen  aus dem O rden en tlassen .

M rhal fasste nun den E ntsch luss, sich dem  G y m n asia lleh ram te  zu w idm en und 
b eg ab  sich nach  W ie n , um an  dem dortigen  po ly technischen  In s ti tu te  m ath em a tisch “ 
na tu rw issen sch aftlich e  S tud ien  zu betre iben .

184!) leg te e r  die P rü fu n g  fü r das L eh ram t ;in ( iram m atica lc lasscn  ab. 1 8 5 0  
w ar e r S upp len t am k. k. S taa tsg y m n asiu m  in Pressburg .

1 8 5 2  se tz te  e r  a ls M itglied des p h ysika lischen  In s titu te s  und H örer n a tu r ­
w issenschaftlicher V orlesungen an  d e r k. k. U n iv e rs itä t in W ien  seine Studiem w ieder 
fort und u n terzog  sieh am  l( i .  Ju li 1 8 5 3  de r L eh ram tsp rü fu n g  aus M athem atik  und 
P h y sik , wobei ihm aus beiden F ächern  die L ehrbefäh igung  fü r das ganze G ym nasium  
zu e rk a n n t w urde. A u f ( iru n d  dieses Z eugnisses e rh ie lt M rhal eine Supp len tensto lle  
am k. k. G ym nasium  zu T eseh en , w o rau f am  1. J ä n n e r  1 8 5 4  seine E rn en n u n g  zum  
w irk lich en  L eh re r an  derselben  A n s ta lt erfolgte.

Am 2 8 . O ctober 1 8 5 6  e rw arb  e r  sich an  de r U n iv e rs itä t zu W ien den G rad  
eines Doetors d e r Philosophie.

Sechzehn J a h re  hat. M rhal in  T esehen  g ew irk t, lia ld  gew ann  e r  a u f  dem  Feld»! 
d e r P ra x is  eine Sicherheit, in de r M ethode, die ihm die besten  E rfo lge bei den  Schülern  
sicherte . Seh r viele se iner S c h ü le r. die je tz t in angesehenen  S te llungen  w irk e n , ve r­
dan k en  ihm  ihre m ath em atisch -na tu rw issenschaftlich«  A usbildung . E in  w eit b ed eu ten ­
d e re r  W irk u n g sk re is  erött’nete sich ihm nun. Mit. A lle rh ö ch ster E n tsch ließ u n g  vom
2 8 . A ugust 1 8 7 0  w urde ihm  d as D irec to ra t de r S taa ts-O b erre .a lsch u le  in L aibach  
ü b e r tra g e n .1

D r. M rhal h a t durch  gew issenhafte  P flich te rfü llu n g , du rch  w ohlw ollende T h e il-  
n ä h m e  und freund liches E n tgegenkom m en , du rch  den F re im u th , m it dem e r auch in 
schw ierigen  L agen se iner Ü b erzeugung  A usdruck  lie h , sich die. A ch tu n g  a lle r ,  die 
m it ihm  in n äh ere  B erührung  t r a te n ,  erw orben . Sein Nam e w ird  m it de r L a ib ac h e r 
O berrealschulc , für die er segensvoll g ew irk t h a tte , s te ts  u nzertrenn lich  v e rbunden  sein.

L eider b ek lag t die A n s ta lt auch  den V erlust eines activen  M itgliedes des L eh r­
k ö rp e rs , des P rofessors fü r  d as F re ihandzeichnen  F r a n z  G lobočnik. A ls Sohn e ines 
liez irksn rz tes am  25 . M ärz 1 8 2 5  zu N eu m ark tl in K ra in  g e b o ren , len k te  er schon 
w ährend d e r S tu d ienze it in den Ja h re n  1 8 4 5  bis 18 18 und d an n  1 8 5 0  bis 1 8 5 2  
die A ufm erksam keit d e r  k. k. A kadem ie d e r b ildenden K ünste  in W ien a u f  seine von 
ausgesprochen  künstlerischem  T a len te  zeugenden A rb e iten , d ie auch  das hohe k. k. 
S taa tsm in is te riu m  durch  die Z u erkennung  d e r B efäh igung  zu r E rth e ilu n g  des U n te r­
r ich tes  im F re ihandzeichnen  w ürd ig te. Im  J a h re  18(15 w urde e r zum  provisorischen 
und  1 8 0 7  zum w irk lichen  L eh re r a n  de r k. k. O berrea lschu le  in L a ib ach  e rn an n t. 
Im Ja h re  1 8 8 9  w urde e r  in d ie ach te  R angsclasse  befö rdert und w irk te  in d ieser 
S te lle  bis zu seinem  am  2 4 . F e b ru a r d. J .  e rfo lg ten  Tode.

1 Die näheren Angaben wurden im Jahresberichte der Anstalt für das Schuljahr 1889/90, 
Seite 01, veröffentlicht.
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A ls ju n g e r  K ü n s tle r  schw iirm to e r  fü r  d ie freiheitlichen  Ideen  und t r a t  im Ja h re  1 8 4 8  
in d ie R eihen  de r W ien er S tuden ten leg ion  ein. Seine k ü n stle risc h e , schaffensdurstige  
N a tu r  ließ  ih n  nie ruhen . Z ah lre iche  liild er seines l ’insels zieren die A ltä re  der 
K irchen  zu R aab  und U m gebung; g roße h isto rische G em älde, P o rträ ts , M in ia tu r- und 
Frescom alere i und A q u arellen  b e re ich erten  d ie K unstschätze  v ie le r K u n stfreu n d e . S e in e  
M a je s tä t d e r  K a is e r  g e ru h te  ein  A quarellgem älde  se in er H an d  im O ctober 1 8 8 3  
fü r d ie k. k. F am ilien  - Fideicom m iss - B ib lio thek  in W ien  a lle rg n äd ig s t en tg eg en  zu 
nehm en. D en U n te rric h t fö rd erte  e r  d u rch  H ers te llu n g  perspec tiv ise lie r M odelle aus 
Holz und G las und e r  e rfand  auch  e inen  sinn re ich  c o n stru ie rten  R cd u c tio n sap p ara t fin­
den M odellie run terrich t.

Sein E ife r und  seine H in g eb u n g  fü r d ie K u n s t beseelte  auch  d ie Schüler. Die 
S ch ü lerze ich n u n g en , u n te r  se iner L eitu n g  a u sg e fü h rt ,  haben  w esen tlich  auch  zu r E r ­
w erbung  d e r zwei g roßen goldenen M edaillen fü r d ie L e istu n g en  d e r ö sterreich ischen  
R ealschulen  von d e r W elt-A u ss te llu n g  zu P a r is  im J a h re  18(>7 beige tragen .

Seines offenen, b iederen  C h a rak te rs  w egen von den  C ollegen und B ek an n ten  
hoch g e e h r t ,  se iner v ä te r lic h e n , tak tv o llen  und hum anen B eh an d lu n g  w egen von den 
Schü lern  d e r A n s ta lt seh r g e a c h te t ,  h a t e r  sich ein  e h ren d e s , b leibendes A ndenken  
an  de r A n s ta lt bew ah rt. E r ru h e  san ft in F r ie d e n !

Seine k. u n d  k .A p o s to lisch e  M a je s tä t  haben  mit. A lle rh ö ch ster E n tsch ließ u n g  vom
2 7 . J ä n n e r  1. J .  den D irccto r D r. R u d o l f  J u n o w ic z  zum M itgliede des L andesschul- 
ra th e s  in K ra in  fü r d ie noch üb rige  D au er d e r g eg en w ärtig en  F u n c tionsperiode  a lle r­
g n ä d ig s t zu e rn en n en  g e ru h t.

Seine E xe e llen z  d e r  H e rr  M in ister fü r C u ltus und U n te rric h t h a t sieh  im E in ­
vernehm en m it S e iner E x e e lle n z  dem  H errn  H an d elsm in iste r m it dem  E rlasse  vom
12. Sep tem ber 1 8 9 0 , Z. 1 7 0 2 , bestim m t gefunden , den D irccto r D r. R u d o l f  J u n o w ic z  
a ls B e ira th  fü r das gew erb liche  U n te rrich tsw esen  in K ra in  zu bezeichnen.

Seine E xe e llen z  d e r  H e rr  M inister fü r C u ltu s und U n te rric h t h a t  la u t  E rla sses  
vom 2 8 . F e b ru a r  1. J . ,  Z. 3 5 1 3 ,  d ie  Professoren  B a lth a sa r  K n a p itsch  und  W ilh e lm  
Voss in d ie V III . R angsc lasse  befördert.

Am 15 . J u l i  v. J .  fand  die Schü lerau fnahm e in die erste  C lasse s t a t t ;  diese 
w urde am l ß .  und 17 . S ep tem ber fo rtg ese tz t u n d  g le ich ze itig  auch  fü r d ie übrigen  
( 'la ssen  d e r  A n s ta lt vorgenom m en.

D as S c h u ljah r w urde am  18. Sep tem ber m it einem  fe ierlichen  G o ttesd ienste  
e rö ffn e t; h ie ra u f b eg an n  d e r o rdnungsm äß ige  S ch u lu n te rrich t.

In diesem  S ch u ljah re  w urde fü r  d ie S ch ü ler d e r 111. C lasse eine P ara lle l- 
A b th e ilu n g  e rrich te t.

Z u r F e ie r  des N am ensfestes sowohl S r .  M a je s tä t des K a ise rs  a ls  auch  Ih re r  
M a je s tä t d e r  K a is e r in  w ohn ten  d ie S ch ü ler de r A n s ta lt in B eg le itu n g  des L eh rk ö rp e rs  
einem  F estg o tte sd ien ste  in d e r St. F lo rian sk irc h e  b e i,  desg leichen  b e th e ilig te  sich der 
L eh rk ö rp er an  dem  in d iesen  T ag e n  und auch  am  18. A u g u s t in d e r D om kirche 
ce leb rie rten  H ocham te.

A nlässlich  d e r V erm äh lung  Ih re r  k. und k. H o h e it d e r d u rc h la u ch tig s ten  F ra u  
E rzherzog in  M a r ie  V alerie  m it S e iner k. und k. H oheit dem  d u rc h la u ch tig s ten  H errn  
E rzherzog  F ra n z  S a lv a to r  w ohn te  d e r L eh rk ö rp e r am  3 1 . J u l i  dem  solennen Pontifiea l- 
am te  in d e r h iesigen  K a tlied ra lk ireh e  bei.

An dem  T rau e rg o tte sd ien s te  fü r w eiland Ih r e  M a je s tä t d ie K a ise r in  u n d  
K ö n ig in  M a r ia  A n n a  am  IS. Mai und S e in e  M a je s tä t K a ise r  u n d  K ö n ig  F e r d in a n d  f. 
am  2 7 . Ju n i  w ar d e r  L eh rk ö rp e r v e rtre ten .
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Als A usdruck  de r besonderen  H o ch ach tu n g  und D a n k b a rk e it v e ran s ta lte te n  die 
R ealschü ler dem  in R u h estan d  g e tre ten en  L andessclm linspecto r H errn  J a k o b  S m o le j  
am  18. O ctober v. J .  eine ihn ehrende  K u n d g eb u n g  und d e r R ealse lm lle lirk ö rp er ü b e r­
re ich te  ihm  in dem festlich  decorierten  C onferenzzim m er des k . k. S taats-O bergym nasium s 
am  3 0 . N ovem ber in G em einschaft m it den L eh rk ö rp ern  b e id e r h iesiger G ym nasien , 
zu w elchen sieh auch ein V e rtre te r  des G y m n asia lleh rkörpors au s G o ttschee  zugesellte , 
ein  E rin n e ru n g sa lb u m  m it den B ildnissen siim m tlicher M ittc lseh u lleh re r K raius.

Vom 4. bis !). Mai d. J .  un terzog  d e r k. k. L andessclm linspector H err J o s e f  S u n ia n  
die L eh ra n s ta lt  e iner e ingehenden Inspcction  und d e r hochw. D om cap itu lar, p ä p stlic h e r 
H a u sp rä la t und  aposto l, l ’ro to n o ta r a. i. p , H e rr  D r. A n d r . Čebašek, wohnte; a ls  fü rs t­
b isch ö flich er Inspeeto r m ehrm als dem  ka th o lisch en  R e lig io n su n terrich te  an de r R eal­
schu le  bei.

A n Sonn- und F e ie rtag en  h a tte n  d ie S ch ü ler k a th o lisch er Konfession gem ein­
schaftlichen  G ottesdienst, in de r St. F lo r ia n sk ire h e , em pfiengen im Laufe des Schu l­
ja h re s  d re im al d ie heil. Sacram en te  d e r liuße  und des A lta re s  und b e th e ilig ten  sich 
an  dem feierlichen  U m zuge am  Frohn le ichnam sfeste . G egen  E nde des S ch u ljah res 
em pfiengen m ehrere  von ihrem  R elig ionsprofessor v o rb e re ite te  S ch ü ler de r u n te rs ten  
(Masse d ie erste  heilige  Com tnunion.

A n  die S ch ü ler evan g e lisch er Konfession e rth e ilte  den R e lig io n su n terrich t de r 
P fa rre r  d e r hiesigen evangelischen  G em einde, H err A u g u s t  K m eszn er .

H e rr R eg ie ru n g sra th  D r .  K eesbacher  u n tersu ch te  ärz tlich  d ie A ugen  säm m t- 
licher R ealschü ler und c o n sta tie rte  e in ige  T rac h o m c rk rn n k n iig e n ; die betreffenden Schü ler 
m ussten  bis zu ih re r  vollkom m enen G enesung  den B esuch d e r A n s ta lt e instellen .

A m  9. O ctober is t de r S ch ü ler d e r II. b ( 'la sse  A lo is  R u s  a n  T y p h u s  g e s to rb e n ; 
leider k o n n ten  ihn  desh a lb  seine M itschü ler n ich t zu r letz ten  R u h estä tte  g e le iten . E r  
ruhe  san ft in F r ie d e n !

D as e rs te  Sem ester w urde am 15. F e b ru a r  beendet, d as zw eite  am 18 . begonnen.
Das S ch u lja h r w urde  am  15. J u l i  m it dem  D an k g o ttesd ien s te  geschlossen.

X. W ichtigere Verfügungen der Vorgesetzten
Behörden.

1.) M in .-F rl. vom 2 7 . Ju n i  1 8 9 0 ,  Z. 1 3 2 1 1 ,  betreffend die B eeid igung  de r 
Supplen ten  an  S taa ts leh ran sta lten .

2.) M in .-E rl. vom 3 0 . J u n i  1 8 !)0 , Z. 9 6 0 8 ,  nach  w elchem  die B efreiung vom 
halben  Schulgelde auch w e ite rh in  a u frech t e rh a lte n  w ird.

3.) M in .-E rl. vom !). O ctober 1 8 9 0 ,  Z. 1 4 8 2 ,  betreffend die fü r  in U niform  
erscheinende S taa tsb eam te  vorgesch riebene  E hren b eze ig u n g  beim E m pfange Seiner M aje­
s tä t, Ih re r  M a jes tä t de r K aiserin  und von M itg liedern  des A llerhöchsten  K a ise rh au ses 
oder frem den F ü rs tlich k e iten .

4.) Min. Erl. vom 2 0 . O ctober 1 8 9 0 , Z. 2 5 0 8 1 ,  betreffend ilie sch riftlichen  Aul- 
g ab en  an  R ealschüler.

5 .) M in.-Vcrord. vom 2 0 . O ctober 1 8 9 0 ,  Z. 2 5 0 8 1 ,  m it w e lcher d ie Bestim ­
m ungen des N orm allehrp lanos d e r R ealschulen  und d e r zugehörigen In stru c tio n en  in 
b e tre ff d e r  sch riftlich en  A ufgaben ab g eä n d ert w erden.

(i.) M in.-Erl. vom 5. N ovem ber 1 8 9 0 , Z. 2 1 3 0 ,  m it dein die ITniformicriings- 
vorsclirift h in sich tlich  de r V e rp a c h tu n g  des U n ifo rm tragens fü r das dem k. k. Mini
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stc riu m  fü r C u ltus und U n te rric h t un terste llende  S ta a ts  - L eh rp erso n a le  an den  M itte l­
schu len  ang eo rd n e t w ird.

7.) M in .-E rl. vom  3 1 . M ai 1 8 9 1 ,  Z. 1 0 8 8 0 .  D ie  E rr ic h tu n g  e in e r P a ra llc l-  
a h th e iln n g  zu r I I .  C lasse w ird  im F a lle  des B edarfes im S ch u ljah re  1 8 9 1 /9 2  bew illig t.

Körperlich*1 llbimgen der Jugend.

Se. E x c e lle n z  d e r  H e rr  M in ister fü r  C ultus und  U n te rric h t h a t  m it dem  E rlasse  
vom 1 5 . Sep tem ber 1 8 9 0 , /. 1 9 0 9 7 ,  Fo lgendes an g eo rd n e t:

«D ie E rfah ru n g  leh rt, dass d e r  B e trieb  des T u rn en s  und  d ie H a n d h ab u n g  der 
G esundheitspflege im B ereiche d e r Schulen  a lle in  n ich t g en ü g en , um die Ju g e n d , an 
w elche n am h afte  A nfo rderungen  in  g e is tig e r B eziehung  gestellt, w erden  m üssen , auch 
leib lich  gen ü g en d  zu k rä ftig en .

E s ist d a h e r e ine  P flich t d e r Schule, d a rü b e r  h inaus a llen  jen e n  M itte ln  vo llste  
A u fm erksam keit zuzuw enden, w elche, nach  O rt und  Z eit sow ie n ach  b esonderen  V er­
hä ltn issen  m annigfach  g es ta lte t, g ee ig n et sind, die körperliche  A usb ildung  d e r .lugend 
zu fördern .

G em einden und S chu lfreunde  w erden d ie Schule  in d iesen B estreb u n g en  gew iss 
u n te rs tü tzen  und den S ch u lle ite rn  und L ehrpersonen  die D u rch fü h ru n g  d e r A bsich ten  
d e r U n te rric h tsv erw altu n g  du rch  E ntgegenkom m en erm öglichen.

E s e rsch e in t m ir sonach  folgendes V orgehen d e r s ta a tlic h en  und d e r m it dem 
O ffen tlichkeitsreeh te  beliehenen M itte lsch u len  z w eck en tsp rech en d :

A n a llen  O rte n , in w elchen sich öffentliche B ä d e r  oder S ch w im m a n sta lte n  
befinden , h aben  sieb d ie D irecto ren  d e r M itte lschulen  an  die E ig en th iim er d ieser 
U n te rnehm ungen  m it dem E rsu ch en  zu w enden, d e r S chu ljugend  besondere, und zw ar 
m öglichst w eitgehende B egünstigungen  beim  B esuche d e r B äder und bei E rth e iln n g  
des Schw im m unterrich tes gew ähren  zu wollen.

Die D irecto ren  und M itglieder des L ehrk ö rp ers  w erden die S chuljugend  ohne 
A nw endung  eines Zw anges zu r fleißigen B enu tzung  d e r B äder au fm u n tern  und jene 
R athsch läge  und  B eleh ru n g en  e r tl ie ile n , w elche vom gesu n d h e itlich en  S ta n d p u n k te  
n o tliw endig  oder n ü tz lich  erscheinen.

Ä hn liches is t h in sich tlich  des S c h litts ch u h lä u fe rn  vo rzukehren . H iebei w ird  in 
E rw äg u n g  zu z iehen sein, ob es sich n ich t ebenso wie bei B ädern  und Schw im m ­
a n sta lten  —  em pfehlen  d ü rfte , besondere T ag ess tu n d en  fü r d ie B en ü tzu n g  de r E is ­
b ahnen  du rch  d ie Ju g e n d  zu erw irken . W o S chw im m ansta lten  oder E isb ah n en  n ich t 
b estehen , is t die E rric h tu n g  so lcher im In teresse  d e r Ju g e n d  anzuregen.

Ü b e ra ll, wo es thu n lich  e rsch e in t, ist d ie  E in ric h tu n g  besonderer S p ie lp lä tze  
f ü r  d ie S c h u lju g e n d  anzustreben . Solche Spielp lä tze  sollen dazu  d ie n e n , d e r Ju g e n d  
d ie M öglichkeit zu b ie te n , sieh w ährend  fre ie r  S tunden  gem einsam  in frischer L u ft 
zu vergnügen .

D iese E in ric h tu n g  e rh e isch t a b e r eine besondere B each tu n g  seitens de r Schule, 
und ich zweifle n ich t, d ass cs die M itg lieder d e r L eh rkörper, vor allem  je n e , w elche 
m it d e r E rth e ilu n g  des T u rn u n te rr ic h te s  b e tra u t  sin d , freu d ig  übernehm en w erden, 
sich wenn auch  n ich t regelm äßig , doch häufig  u n te r  d e r Ju g en d  zu bew egen 
und ih r bei solchem  A nlässe  persön lich  n äh er zu tre te n ,  a ls  d ies in d e r Schule de r 
F a ll sein kann .

An allen  L eh ran sta lten , an  w elchen eine hiefilr geeignete  K ra ft vorhanden  ist, 
w ird auch die E in fü h r u n g  von  S ch u lsp ie len  zu versuchen  sein.

S e lb stv ers tän d lich  is t auch  h ie r  keinerle i Z w ang zu üben.»

<i*
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Diese V erfügung  w urde von Schule und H au s m it F reuden  beg rü ß t, <Ist d ad u rch  
die lau g  gefü h lte  L ü ck e  in d e r  E rzieh u n g  de r jungem  G en era tion  m it B erü ck sich tig u n g  
de r g esundheitlichen  k ö rperlichen  E n tw ick lu n g  e rg än z t wurde.

ln e in e r e igens zu diesem  Zw ecke e inberufenen  Konferenz des L eh rk ö rp ers  w ur­
den die b esteh en d en  hyg ien ischen  E in rich tu n g en  nochm als g e p rü ft und d a n n , sow eit 
es d ie  ö rtlichen  V erh ä ltn isse  g e s ta tte ten , an d e r A u sg es ta ltu n g  n eu er h ingew iesen.

D ie B em ühungen de r D ireetion  weisen in diesem  S ch u ljah re  einen bedeu tenden  
E rfo lg  auf.

D as k. u k. M ilitä r-S ta tio n s-O o m m an d o  in L aibach  g ew äh rte  de r U ealsehuljugcnd  
sowohl fü r F re ib ä d er  a ls auch  fü r d ie E rth e ilu n g  des S c h w im m u n terr ich te s  bedeu­
tende B egünstigungen , so dass se lb st den m inder b em itte lten  Schülern  die B enü tzu n g  
d e r M ilitä r-S eh w im m sch u le  e rm öglich t w urde. F ü r  eine bestimmte. A nzahl besonders
W ürdiger und  u n b em itte lte r  S ch ü ler w urde  so g ar ein u n en tg e ltlich e r Schw im m unterrich t
und F re ib äd e r  zugestanden , w ofür d ie D ireetion  dem löblichen k. u k. M ilitä r-S ta tio n s-
Com m ando in L aibach  im N am en der A n s ta lt  hiemit. den D an k  auszuspreehen  sich
verp flich te t hä lt. E s w ird ab zu w arlen  sein, inw iew eit d iese gesu n d h e itlich e  E in rich tu n g  
von de r Schu ljugend  au sg en ü tz t w ird, an  A ufm u n teru n g , B e leh rung  und  lla th seh läg en  
seitens d e r D ireetion  und d e r M itg lieder des L ehrk ö rp ers  h a t es s ich er n ich t gem angelt.

E in  erfreu liches bestim m tes E rg eb n is  w urde in diesem  S ch u ljah re  h insich tlich  
des S c h litts ch u h la u fe tts  e rzielt. W äh ren d  in den V orjahren  n u r  einzelne bem itte lte re  
Schü ler und Söhne d e r M itg lieder des E islaufvere ines die diesem  V ereine gehörige E is­
bahn  benützen  k o n n ten , ist es de r D ireetion  g e lu n g en , den h iesigen B ü rg e r F r a n z  
D o b erle t  h iefü r zu g ew in n en , d e r a u f  se iner B esitzung  «am K ern»  eine ausgedehn te  
W iese u n te r  W asse r se tz te  und so einen le ich t zugänglichen  n ah en  E isp la tz  fü r  die 
s tu d ieren d e  Schu ljugend  herste llcn  Iiess. G egen eine re ch t n ied rig e  V e rg ü tu n g  w urde 
den Schülern  d ieser E isp la tz  überlassen . 8 8  S ch ü ler besuch ten  in den freien  U n te r­
rich tss tu n d en  diesen E isp la tz  und 4 0  d ie  V e re in s-E isb a h n , im ganzen  w aren  also 
128  S ch ü ler, d. i. 3 6  °/n , a u f  d e r E isbahn . Die M itg lieder des L eh rk ö rp e rs  w aren  

ö fte r a u f  d e r E isb ah n  und überzeugten  sich  persönlich von d e r  H a ltu n g  d e r Schüler, 
die keinen  A n lass zu B eschw erden  gegeben  h a t.

D er gesu n d h e itlich e  E influss d ieser körperlichen  Ü bung  w a r ein überrasch en d er. 
D er B esuch des U n te rric h te s  w a r in diesem  W in te r  bedeu tend  reg e lm äß ig er a ls in 
den V o rjah ren , und d ie A nzahl de r E rk ran k u n g e n  infolge d e r  E rk ä ltu n g en  haben  sich 
v e rh ä ltn ism äß ig  bedeutend  h e rab gem indert. M it d e r physischen S tä rk u n g  nahm  auch 
die g e is tig e  F risch e  d e r S ch ü ler zu.

N ach 10 U h r w urde den Schülern  ein U cspirium  von 15 M inuten g ew äh rt, 
w ährend  w elcher Z eit sie auch  im W in te r  an  frostfreien  he ite ren  'Pagen a u f  dem 
g eräum igen  Schulhofe u n te r  A ufsich t de r L eh re r sich e rg iengen  und die L chrzim m cr 
g e lü fte t w urden.

M ittw och und S am stag  n ach m ittag s w urde  d e r S chu lhof auch als Sp ielp la tz  
d e r Schuljugend  eingeräum t. D er T u rn le h re r  H e rr  J o se J  S c h m id t  übernahm  die 
L eitu n g  d e r Ju g endsp ie le . An diesen b e th e ilig ten  sich 2 1 3  Schüler, d. i. 6 0 ° 0 . Die 
Spiele w urden  in den o b lig a ten  T u rn stu n d en  e ingeiib t, d ie A usw ahl d e r Spiele jed o ch  
den Schü ler A b the ilungen , 12 16 , höchstens 2 0  Schü ler b ilden eine solche, freigestellt
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XI. Gewerbliche Fortbildungsschule.
D iese L e h ra n s ta lt  w urde im Jahre; 185(5 als gew erb liche S o n n tag sseh u le  e r ­

r ic h te t;  im J a h re  1 8 7 2  w urde sie reo rg an isie rt und  d e r U n te rric h t a u f  alle  A b ende
d e r  W och en tag e  ausgedehnt. M it den  V ero rdnungen  des hohen k. k. M in isterium s fü r 
C u ltus und U n te rric h t vom 2 4 . F e b ru a r  1 8 8 3 , Z. 3(574. und vom 14 . Sep tem ber 1 8 8 4 , 
Z. 1 2 5 (5 4 , e rh ie lt sic ih re  g eg en w ärtig e  E in rich tu n g . Sic b e s teh t aus d rei C lassen. 
ln  de r 1. ( 'la sse  w erden d ie Schü ler in a llen  G egenständen  gem einschaftlich  u n te r ­
r ich te t, in d e r I I .  und 111. ( 'lasse  is t d e r  U n te rric h t in d e r deu tschen  S prach e  und  im 
R echnen g e m e in sch a ftlic h , beim  Z eich en u n terrich te  sondern  sich  d ie  S ch ü ler nach 
ih ren  G ew erben. P h y sik , Chem ie und M odellieren  w erden  als freie  G egen stän d e  für 
S chü ler de r II . und  111. ( 'la sse  g e leh rt. W egen  d e r g rö ß eren  S chülerzah l w urde die
I. (Hasse in  zwei l ’a ra llc lcu rse  ge th e ilt. D er U n te rric h t w urde  a n  den A benden  de r
W ochen tage  von h a lb  8  bis 9 U h r du rch  seehs M onate und an Sonn tagen  von 8  bis
12 U h r v o rm ittag s d u rch  zehn M onate e rth c ilt.

D as hohe k. k. M in isterium  für C u ltus und  U n te rric h t h a t  m it dem  E rlasse  vom
13. F e b ru a r  1 8 9 1 ,  Z. 1 2 !) , zu  R egierungscom m issären  fü r d ie In spcction  d e r g e ­
w erb lichen  F ortb ild u n g ssch u le  in L aib ach  d ie P rofessoren  d e r G raze r S taa tsg ew erb e­
schule / .  R . v. S ieg /, insbesondere fü r den Z eich en u n terrich t, und  F r . K n e se h a u re k  fü r 
d en  in slovenisclier S p rach e  e rth e ilten  U n te rric h t e rn an n t.

D er L e h rk ö rp e r  b estan d  aus folgenden M itg lied ern :

1.) R ealsch u ld iree to r Dr. Rudolf Jutiowicz, S chulle iter.
2 .) P rofessor E m il  Z i a k o w s k t V orstand  d e r A b th e ilu n g  fü r  m echanisch-tech­

n ische G ew erbe, leh rte  geom etrisches Z eichnen in de r I. b, P ro jectionsleh re  in d e r II , 
M asch inen lehre  in d e r III . und M aschinenzeichnen in d e r II . und  III . CI.

3.) P ro fesso r F ra n z  K re n u n g e r , V o rs tan d  d e r A b th e ilu n g  fü r B augew erbe, 
leh rte  geom. Z eichnen in d e r l . a ,  P ro jec tio n sleh re  in d e r II ., B au leh re  in d e r I I I  
und B auzeichnen  in d e r II. und III CI.

4.) P rofessor J o h a n n  / 'ra n k e ,  V orstand  de r A b th e ilu n g  fü r K unst und  K le in ­
gew erbe, leh rte  elem . F re ih an d zeich n en  in d e r 1. a, Z eichnen fü r K u n s t und K le in ­
g ew erb e  in de r I I . und III .  CI. und  M odellieren als F re ig eg en stan d .

5.) P rofessor B a lth a sa r  K n a p its c h , leh rte  gew erb l. R echnen  in d e r II. (ü . und 
Chem ie a ls F re ig eg en stan d .

(5.) P ro fesso r C lem ens P r o f t  leh rte  gew erbl. R echnen  in d e r I I I .  CI. und  P h ysik  
a ls  F re ig eg en stan d .

7.) P ro fesso r F ra n z  L evee  leh rte  G esch äftsau fsä tze  in de r 1 .1> CI.
8 .) P ro fesso r J o s e f  B o r g h i  leh rte  G eschäftsau fsä tze  in d e r III . CI.
9.) P ro fesso r F r a n z  O rožen  an  de r k. k . L eh re rb ild u n g sa n sta lt, V orstand  der

l . a  C I, leh rte  G esch äftsau fsä tze  in d e r l . a  und  II . CI.
10.) Suppl. L eh re r K a r /  P ire , V orstand  d e r l. b CI., leh rte  elem . F re ihandzeichnen  

und gew erbl. R echnen  in d e r l . a  und  I .b  CI.
11 .) A ssis ten t J o h a n n  K le in  a ssis tie rte  beim  Z eich en u n terrich te  fü r K u n st- und 

K leingew erbe.

Im S ch u ljah re  1 8 9 0 /9 1  w urden  2 7 7  Schüler, d. i. 18 G ehilfen  und 2 5 9  L eh r­
linge, aufgenom m en und  nach ih ren  V orkenntn issen  und G ew erben  v e rth e ilt, und  z w a r :
l . a  CI. 5 1 ,  1. b CI. (54, 11. CI., A b the ilung  fü r K unst- und K le ingew erbe  3 7 , A b ­
th eilu n g  fü r m echanisch-technische G ew erbe 3 4 ,  A b th e ilu n g  fü r  B augew erbe 2(5;
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III . 01., A b th e ilu n g  fü r K u n st- und  K le ingew erbe  ‘2 3 ,  A b th e ilu n g  fü r  m echanisch- 
techn ische  G ew erbe 1 5 , A b th e ilu n g  fü r  B augew erbe 2 7 .  Von diesen w aren  2 3 2  Slo­
v e n cu , 3 8  D e u tsc h e , 1 K ro a te  u n d  (i I ta lie n e r ;  dem  G lau b ensbekenn tn isse  nach  
2 7 5  K a th o lik en , 1 P ro te s ta n t u n d  1 Israe lit.

Dem G ew erbe  n ach  w a ren : M aschinenschlosser 2 9 , B uch d ru ck er 2 5 , Schlosser 2 3 , 
B auschlosser 2 0 , Schneider 1 7 , B au tisch le r  1 4 , M öbeltisch ler 11 , M aurer 10 , Spengler, 
G ieß er je  8 , T apezie rer, Schuhm acher je  7, Z im m crm aler, G ü rtle r  je  5 , M etalld reher, 
U iem er, S a ttle r  je  4 ,  B ü ch sen m ach er, K u p fe rschm iede, S chm iede , M esserschm iede, 
B ürstenm acher, G ä r tn e r  je  3 ,  Z im m erleu te , M ech an ik er, B ild h au e r, O rg e lb au e r, L eb ­
ze lte r je  2, D achdecker, F assb in d er, F e ilh au er, W ag n e r, M odelltischler, G o ld arb eite r, 
T h o n w a re n e rze u g e r, A n s tre ich e r, V erg o ld er, F le isch selch er, Z u ck e rb äc k e r, K ü rsch n e r 
und F rise u re  jo  1.

D e r S ch u la u ssch u ss  se tzte  sich au s folgenden H erren  zu sam m en :

H e rr  P eter G ra sse lli, B ü rg erm eis te r d e r L an d e sh a u p ts ta d t L a ib ac h , a ls V orsitzender.
» J a k o b  S m o le j, k. k . L andessch u lin sp ee to r i. R., V e rtre te r  de r U n te rrich tsv erw altu n g .
» D r . F r a n z  H e in z ,  k . k. B ezirkscom m issär, V e rtre te r  d e r U n te rrich tsv erw altu n g .
» J o h a n n  M u r n ik ,  kais. R a th  und  L andesausschussm itg lied , V e r tre te r  des L an d e s­

ausschusses.
» D r . R u d o l f  J u n o w ic z ,  k. k. R calschu ld irccto r, V e rtre te r  d e r  H andels- und  G ew erb e­

kam m er.
» A n to n  K le in , B u ch d ru ckereibesitzer, G em ein d era th , V e rtre te r  d e r  S tadtgem einde.
» J o h a n n  T o m šič ,  k . k. Ü b u n g ssc h u lle h re r , G em ein d era th , V e rtre te r  d e r S ta d t­

gem einde.
P h ilip p  Zu/>ančič, B aum eister, V e rtre te r  de r G ew erbetre ibenden .

Z u r B e stre itu n g  des K osten au fw an d es e rh ie lt d ie Schule im J a h re  1 8 9 0  folgende 
S u b v e n tio n e n :

S t a a t s s u b v e n t i o n ............................................................................................ fl. 2 0 0 0 ,
S ubvention  d e r S tad tgem einde  L a i b a c h .......................................... » 5 0 0 ,
S ubvention  aus dem  k ra in isch en  L a n d e s f o n d e ............................ D 3 0 0 ,
Subven tion  d e r H andels- und  G ew erb ek am m er in L aib ach » 100 ,
B e itra g  aus d e r K a ise r-F ran z-Jo sefs-S tiftu n g  fü r die g ew erb ­

lichen F o rtb ild u n g ssch u len  K r a i n s .......................................... 2 6 0 .

D ie  S tad tgem einde  L aib ach  s te llte  d ie B eheizung und  B eleuch tun g  d e r Schul
lo ca litä ten  bei.

Von diesen B e iträg en  w u rd en  die R em unerationen  fü r  d ie U n te rric h tse rth e ilu n g  
und L e itu n g , fü r  K anzle i-E rfo rd ern isse , L eh rm itte l u. s. w. b e s tr it te n  u n d  fü r arm e 
S ch ü ler L ehrb ü ch cr, Schreib- und  Z eichenrequ isiten  gekauft.
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XII. Verzeichnis der Schüler
am Schlüsse des Schuljahres 1890/91.

(Die Namen der VorzugüiHChüler sind mit fe t te r  Schrift gedruckt.)

I. a Classe.
1. Baizar Raimund, Laibach. 22. L ininger Alfred, Laibach.
2. Bernot F riedrich, Laibach. 23. M arschner Leopold, Gl ein i t/  b. Laibach
3. Cacak Alois, Laibach. 24. Mavrich Eugen, Triest.
4. Cliliin Ernest, Steyr, Ob.-Österr. 25. Mencin Franz, Laibach.
5. Cosulich Pompejus, Edler v. Pečine, Triest. 20. M iklauc Rudolf, Laibach.
(>. Degischer Bernhard, Mannsburg.
7. Drelse Otto Louis, Laibach.
8. Förg Richard, Laibach.
9. Fuchs Michael, Auronzo, Italien.

10. Grill Emil, Laibach.
11. Hail Emanuel, Graz.
12. Ilanusch Victor, Planina.
13. Horaczek Karl, Fiume.
14. Jaklitsch  Peter, Gottschee.
15. Jeušček Karl, Triest
KJ. Kinkel Friedrich, Laibach.
17. Klomentschitsch Maximilian, Laibach.
18. Kokoli Karl, Graz.
11). Kolman Friedrich, Leoben, Steierm.
20. Kram er Alfred, Karlstadt.
21. L inhart Gustav, Laibach.

I .b
1. Auer Albin, Breznica.
2. Benčina Leopold, Altenmarkt.
3. Berdavs Franz, Gutenfeld.
4. Bonač Franz, Laibach.
5. Bučar Franz, Adelsberg.
(5. Bukowitz Augustin, Laibach.
7. Cad Josef, Laibach.
8. Černe Johann, Laibach.
9. Debevec Franz, Košana.

10. Deisinger Josef, Bischoflack.
11. Gostiša Franz, Loitsch.
12. Hafner Alois, Laibach.
13. H ladnik Johann, Loitsch.
14 Hočevar Johann, Großlaschitz.
15. H rovat Vincenz, Trojana.
Iß. Jeločnik Bernhard, Laibach.
17. Jenko Johann, Bischoflack.
18. Jernejčič Anton, Unter-Loitsch.
19. Knllou Ignaz, M arkt Tüffer, Steierm.
20- Kerstein Anton, St.. Leonardi b. Assling.
21. Klopčar Rudolf, Laibach.
22. K ratnar Franz, Stein.

27. Moser Georg, Laibach.
28. Miikusch Leopold, Laibach.
29. Naber Gottfried, Korneuburg, N.-Österr.
30. Ozanič Albert, Nesselthal.
31. Peršl Franz, Chrudim, Böhm.
32. Pfatf Josef, Königgrätz, Böhm.
33. Praunseiß Anton, Laibach.
34. Prem itzer K arl, St. Veit an der Glan,

Käm t.
35. Rajakowitsch Adolf, Laibach.
36. Rosner Albert, Orle, Kroat.
37. Stadler Guido, Laibach.
38. Tollowitz Alexander, Laibach.
39. W isiak Alexander, Laibach.
40. Zesoliko Hugo, Laibach.

Classe.
23. Krek Franz, Flödnig.
24. Matjan Felix, Laibach.
25. Modic Ludwig, Ivanje selo.
26. Perne Josef, Laibach.
27. Petrič  Ernst, Loitsch.
28. Petrič  Heliodor, Adelsberg.
29. P lan k ar Franz, Laibach.
30. Potočnik Johann, Laibach.
31. Praprotnik August, Corgnale, Küstenl.
32. Prifacli K arl, Laibach.
33. Prosenec Johann, Laibach.
34. Puc Bartholomäus, Col.
35. Pukelstein Johann, Laibach.
36. Sedej Leopold, Laibach.
37. Semen Maximilian, Gurkfeld.
38. Speil August, Laibach.
39. Strehar Josef, Laibach.
40. Strizel Ludwig, Laibach.
-H. Svetlič Josef, Laibach.
42. Seiko Augustin, Laibach.
43. Sotina Franz, Laibach.
44. Šiška Karl, Laibach.
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45. Stetin Peter, Adelsborg.
46. Švigelj Franz, Zirknitz.
47. Tomažič Franz, Triest.
48. Turk August, Laibach.

II.
1. Auer Paul, Laibach.
2. Blazevič Josef, Pečino b. Fium e.
3. Brilli Anton, Laibach.
4. Domianovič Paschal, Laibach.
5. Ebenspanger Oskar, Laibach.
6. E ichelter Rudolf, Trifail, Steierm.
7. Froiding Sebastian, Tarvis, Kämt.
8. Goritschnigg Franz, Gratwein, Steierm.
9. Hofmann Alexander, Gottschee.

10. In tihar Arthur, Prestic, Böhm.
11. Klein Friedrich, Hrastnigg, Steierm.
12. Kompost E m st, Mahrenberg, Steierm.
13. Koppmann liudolf, Laibach.
14. Krampi Albin, Aich, Kämt.
15. Kraupp Friedrich, Laibach.
16. Krejöi Anton, Laibach.
17. Lazarini Pius, F reiherr v., Flödnig.
18. Lehnert Richard, Laibach.
1U. Leskovic Hugo, Laibach.
20. L inhart Adolf, Laibach.
21. Loos Ernst, Laibach.
22. Luckm ann Herbert, Laibach.

41). Zakrajšek Eduard, Altenmarkt.
50. Zupančič Josef, Treffen.
51. Žigon Franz, Möttling.

Classe.
23. Maschke Ferdinand, Jjaibach.
24. Moschner Karl, Oberlaibach.
25. Moses Felix , W arasdin, Kroat.
26. Noč Karl, Šiška b. Laibach.
'11. Nosan Ludwig, Göttenitz.
28. Predalič Franz, Küssen, 'Pirol.
29. P rettner Rudolf, Alexandrien, Ägypt..
30. Reya Philipp, 'Edler v. Castelletto, Laibach.
31. R uard Otto, Bruneck, Tirol.
32. Scarpa Peter, Triest.
33. Schilliawsky Richard, R itter v. Hahnhriick, 

Budapest.
34. Scheriau Hugo, Innsbruck.
35. Schmiedt Franz, Rudolfswert.
36. Schober Max, Tulln, N.-Osterr.
37. Seemann August, Wien.
38. Smolej Paul, Laibach.
39. Strancer Rudolf, Triest.
40. Tarmanu Gustav, Villach, Kämt..
41. T aschw cr Josef, Althofen, Kämt.
42. A^esel Johann, Trient.
43. W achschütz Franz, Mahrenberg, Steierm.

II
1. Adler Stanislaus, Laibach.
2. Berdajs Leopold, Sava.
3. Boltauzer Raimund, Laibach.
4. Bregant Josef, Laibach.
5. Cunder Franz, Ježica b. Laibach.
6. Derganc Leodegar, Rudolfswert.
7. Detela Leo, Neumarktl.
8. Drachsler Slavomir, Laibach.
9. Govekar Karl, Brunndorf.

10. Gspan Alfons, Ritt, v., Landstraß.
11. Hren Franz, Laibach.
12. Jak lič  Josef, St. Martin b. Littai.
13. Jelovšek Max, Oberlaibach.
14. Jesenko Alois, Laibach.
15. Knilic Franz, Montpreis, Steierm.
16. Kočevar Vladimir, Unter-Auersperg.
17. Kodak F ra  nz, Großlupp.
18. Lasbacher Albert, IJrschendorf b. Lutten

berg, Steierm.
19. Mazelle Ju lius, Gradac.

III.
1. Andretto Arthur, Selo b. Laibach.
2. Ballis Josef, W ippach.
3. B artl Karl, Laibach.
4. Bukvič Friedrich, Gotlscheo.
5. Casagrande Guido, 1 laidenschaft.
6. Corossacz Johann, Fiume.
7. Dorrer Anton, Laibach.

b Classe.
20. Medica Franz, St. Peter.
21. Mlekuž Felix, Altenmarkt.
22. Ogorelec Alois, Škofljica.
23. Pavšek Johann, Laibach.
24. Potočnik Alois, Laibach.
25. Prem k Johann, Laibach.
26. Puppis Gustav, Loitsch.
27. Skaberno Victor, Krainburg.
28. Skok Anton, Mannsburg.
29. Stembov Ignaz, Tomačevo b. Laibach.
30. Strehovec Ernst, Kaltenfeld.
31. Suchy Alois, Stein.
32. Šerko Adolf, Zirknitz.
33. Šmuc Josef, Laibach.
34. Štebi Anton, Laibach.
35. Tomec Ludwig, Altenmarkt.
36. T urek Franz, Laze b. Planina.
37. Verbič Raim und, Wien.
38. Verli Anton, Zirknitz
39. Zakrajšek Ladislav, Altenmarkt.

Classe.
8. Kberl W ilhelm, Laibach.
9. Ferenchich Robert, Wien.

10. Fortuna Ferdinand, Laibach.
11. Frischkovitz Max, Contovello, Küstenl.
12. Fritsch W ilhelm, Graz.
13. Göt/il Gottfried, Graz.
14. Gustin Adolf, kudolfswort.



89

15 Hasch Alexander, Zara
16. Hofmann Eugen, Lail>ach.
17. Kambersky Emil, Pett.au, Steierm.
IS. Kästner Paul, Lail>acli.
19. Klemenec Karl, Laibach.
20. Končar Gabriel, Laibach
21 Lapornik Franz, Rot.je h. Trifail, Steierm
22. L eu/ .Josef, Lustthal.
23. Marin Anton, Zlarin, Dalm.
24. Möller .Josef, Laibach.
25. Nussbaum .Josef, Stur je.
26. Petritsch Richard, Laibach.
27. Plazer Adolf, K itter v., Salloch.
28 Potrato Alexander, Lees.
29. Santa de Koznias A lexander, Wien.

III.

1. Adamič Victor, 111. Kreuz.
2. Benedek Felix, Planina.
3. Bregant Franz, Laibach.
4 C ankar .Johanu, Oberlaihach.
5. Eržen Johann, Laibach.
6. Geyer Rudolf, St. Veit.
7. Hayne Emanuel, Seisenberg.
8 .Jerom Heinrich, Kostanjevica.
9. Ju stin  Felix, Laibach.

10 .Juvanee Leopold, Loitsch.
11 Kajzel Alois, Laibach.
12. Kajzel Victor, Laibach.
13. Klinar Josef, Sava.
14. Konen Božidar, Planina.
15. Kristan Johann, W aitseh b. Laibach.
16 Markoschek Eduard, Radmannsdorf.
17. Medica Josef, St. Peter.
IS. Perdan Josef, Laibach.
1!). Petrin  Adolf, Laibach.

IV.

1. Berg Li idwig, Conegliano, Ital.
2. Boltauzer Richard, Laibach.
3. Borufka Eduard, Laibach.
4. Dietrich Moriz, Petersdorf, Siebenh.
5. Klsbacher Heinrich, M arkt Tilffer, Steierm.
6. Fasan  Vladislav, Masern.
7. Ferlinz Enterich, Laibach.
8. Franz Leo, Stiibing b. Graz.
9. Uönigschmid Richard, Laibach.

10. Jan čar Franz, Laibach.
1 1. Kamborsky Josef, Sterzing, Tirol.
12. Kersnik .Johann, Triest.
13. Knapitsch Hugo, Laibach.
14. Korren Miroslav, Planina.
15. Lab Franz, Laas.
16. Luckm ann Lambert, Laibach.
17. Malaverh Alfons, Laibach.
18. Martini Eduard, Lahovgraben b. M. Tüffer.
19. Medica Johann, St. Peter.
20. Menardi Cäsar, Kairo, Ägypt.
21. Meyer Ernst, Neu-Ebenfurt, Schweiz.

30. Schwegel Rudolf, Obergöriach.
31. Schwingshakl Alfred, Laibach.
32. Sedlak Arthur, Treffen.
33. Socher Adolf, Leoben, Steierm.
34. Stampfl Adolf, Littai.
35. Staral Karl, Laibach.
36 Treo Rudolf, Laibacli.
37. T inska Julius, Schneeberg.
38. Valka Eduard, Brünn.
39. Verli Josef, Hotederschitz.
40. Vetter Josef, Ebenport.
41. Voltmann Rudolf, Laibach
42. Vuletic Diego, Sebenico, Dalm.
43. Wohinz Franz. Laibach.
44. Zhuber v. Okrog Albert, Laibach.

Classe.

20. Pitsehmann Alexander, Adelsborg.
21. Prelovšek Matthäus, Mannsburg.
22. Princ Josef, Zagorje.
23. Rebolj Heinrich, Laibach.
24. Robida F ranz, Laibach.
25. Rot hl Mathias, Laibach.
26. Rudež Josef, Feistenberg.
27. Rudolf Philipp, Orni Vrh.
28. Siegel Peter, NeumarktI.
29. Špan Kduard, Laibach.
30. Starin Franz, Laibach.
31. Suhadolnik Franz, Franzdorf.
32. Tanko Karl, Laibach.
33. Treck Konrad, Laibach.
34. Trost Johann, Görz.
35. Umberger Rudolf, Laibach.
36. Verbič Johann, Rakek.
37. Železnik Albin, Egg ob Podpeč.

Classe.

22. Pauschin Alois, Laibach.
23. Peternel Albin, Laibach.
24. de Redange Wigo, Maunitz.
25. Schober Victor, Tulln, N . Osten*.
26. Schweitzer Rudolf, Laibach.
27. Sicherer Adolf, Laibach.
28. Siegl Hugo, Laibach.
29. Souvan Leo, Laibach.
30. Špindler Heribert, Laibach.
31. Stegnar Victor, Laibach.
32. Sega Ignaz, Laibach.
33. Thienel E rnst, Laibach.
34. Thienel Rudolf, Laibach.
35. Torelli Anton, Cormons, Küstenl.
36. Vuletic Marcus, T rau, Dalm.
37. W acl Stanislaus, Tworkowa, Galiz.
38. \Vindischer Alois, Krainburg.
39. W inter Paul, Laibach.
40. v. Zam agna Heinrich, Traft, Dalm.
41. Žerijau Oskar, Triest.
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V. Classe.

1. Bauerheim Alois, Hrastnigg, Steierm.
2. Brandt Karl, Wunsiedol, Baiern.
3. Brož Victor, Birkenberg, BiUim.
4. Folakowski Hugo, Czernowitz, Bukow.
5. Foerster Jaroslav, Laibach.
(i. Frischkovitz Johann, Oberlailmch.
7. Gailhofer Raimund, Linz.
S. Haarm ann Robert, Liesing, N .-Osterr. 
1). Ju g  Alois, Pettau , Steierm.

10. Kovačič Karl, Laibach.
11. Lisec Rudolf, Laibach.

1*2. Lunder Franz, Ratschach.
13. Matičič M artin, Ivanjo Selo.
14. M aurer Heinrich, Laibach.
15. Pulciani v. Glücksberg Josef, K ufstein, T ir
16. Rajakowitsch Franz, Laibach.
17. Salomon Herm ann, Laibach.
18. Schober Karl, Budweis, Bttlim.
19. T urk  .Jakob, Neuwinkel.
20. Verbič Josef, Freudenthal.
21. Zadnek Franz, Senosetsch.
22. Zajec Rudolf, Laibach.

VI.

1. Berne .Jakob, Adelsberg.
2. Burian Eduard, Laibach.
3. Fortizh Josef, Laibach.
4. Jag e r Johann, Freudenthal.
5. Junowicz Roman, Czernowitz, Bukow.
(>. Lipoid Vladimir, Prassberg, Steierm.
7. Mazi Josef, Sairach.
H. Mühleisen Hermann, Laibach.
9. Paulin W ilhelm, Spalato.

VII.

I. Balley Hubert, Graz.
2. Böckl August, Laibach.
3. Detela Rudolf, E lnenau.
4. F lak Augustin, Laibach. 
f>. Galle Oskar, Laibach.
(i. Gorup Johann, Laibach.
7. Hamperl Leopold, Knittelfeld, Steierm.
8. .Tanescli Raimund, Laibach.
9. Ju li Josef Laibach.

10. Kail Adolf, Wiener-Neustadt., N.-Osten*.
11. Koch Method, Krainburg.

Classe.

10. Sbrizaj Daniel, Senosetsch.
11. Schm itt Ferdinand, Laibach.
12. Tnscliwer Joliann, W ind.-Kappel, Käm t.
13. Treo Oskar, Laibach.
14. IJmberger Alois, Laibach.
16. W akonigg Wilhelm, L ittai.
I(i. W ernig Alois, Laibach.
17. W ratschko Otlnnar, Marburg.

Classe.

12. Kubelka Wenzel, Laibach.
13. Leinfellner Hubert, Maria am See, Kärnt
14. Machnitsch Albert, Laibach.
15. v. Obereigner Josef, Schneeberg.
16. Omersa Josef, Krainburg.
17. Terpotitz Anton, St. Leonhard, Steierm
18. Schrauzer Karl, Marburg.
19. Valencie .Johann, Dornogg.
20. W alland Heinrich, Laas.
21. W idm ar W ilhelm, Laibach.
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XIII. Kundmachung für das Schuljahr 1891/92.
D ie A u f  n a h m sp r iifu n g e n  in die erste Classe w erden am  15 . und 16 ., erfo rder­

lichenfa lls  auch  am  17. J u l i ,  fe rn e r am  16 . und  1 7 .,  erfo rderlichenfa lls  auch  am
1 8 . S ep tem b er, ab g ch a lten  w erden. —  Tn jed em  d ieser T erm in e  w ird  ü b e r d ie A uf­
nahm e e n d g iltig  en tsch ieden .

In die erste C lasse  e in tre tende  Schüler haben  m itte ls eines 'Tauf- oder G eb u rts­
scheines naehzuw eisen , dass sie das zehn te  L eb en sjah r en tw eder schon vollendet haben  
oder noch in dem  K a len d e rja h re , in w elches de r Beginn des S chu ljah res f ä ll t ,  voll­
enden werden. Z ugleich w ird von ihnen bei de r A ufnahm e ein  F req u en ta tio n szeu g n is  der 
V o lksschu le , w elcher sie im  letztverflossenen S ch u ljah re  a n g eh ö rt h a b e n , gefordert 
w erden, w elches d ie au sd rü ck lich e  B ezeichnung, dass es zum Zw ecke des E in tr i tte s  in 
die M itte lschu le  a u sg este llt w urde, fe rn e r die N oten  aus den S itten , d e r R elig ionslehre, 
d e r  (deu tschen) U n te rrich tssp rach e  und dem  R echnen  zu e n th a lte n  hat.

Bei d ieser A u f  na  h m s p r iifu n g  w erden folgende A nfo rderungen  g e s te ll t:  Je n e s  M aß 
von W issen  in d e r R elig ionslehre , w elches in den v ier Ja h rescu rsen  d e r V olksschule 
erw orben  w erden kan n . F e r tig k e it  im Lesen und  Schreiben  de r (deutschen) U n te rric h ts ­
sp rach e ; K en n tn is  de r E lem ente d e r Form en leh re  d e r (deu tschen) U n te rric h tssp ra ch e ; 
F e r tig k e it  im A n a lysieren  einfach b ek le id eter S ä tze ; Ü b ung  in den v ier G ru n d rech n u n g s­
a rten  m it ganzen  Zahlen.

E in e  W ied erh o lu n g  de r A ufnahm spriifung , sei es an ein und derselben  oder an 
e in e r anderen  L eh ra n s ta lt , ist unzulässig .

Z ur A ufnahm e d e r  S c h ü le r, w elche sich  fü r eine höhere, ( 'lasse  m eld en , und 
zu r V ornahm e der N a c h tra g s -  und W ied erh o lu n g sp rü fu n g en  ist die Z eit vom 1 (>. bis
18. S ep tem ber bestim m t.

Von anderen  M itte lschu len  kom m ende Schüler m üssen das S tud ienzeugnis vom 
letz ten  Sem ester m it d e r E n tlassungselauscl sowie auch e tw aige  S ehulgeldbefreiungs- 
oder S tip en d iendecrete  vorw eisen.

Schüler, w elche in eine de r näch st höheren (Hassen d ieser A n s ta lt aufgenom m en 
w erden sollen, h ab en  en tw ed er ein en tsp rechendes Z eugnis ü b er die Z u rü ck leg u n g  d e r 
vorangehenden  ( 'lasse  an  e in e r öffentlichen R ealschule  de r im R e ich sra th e  v e rtre ten en  
L än d er und  K ön ig re iche  beizubringen  oder sieh u n te r  den gese tz lichen  B ed ingungen  
e iner A u fnahm sprü fung  zu un terz iehen .

J e d e r  neu e in tre ten d e  Schüler e n tr ic h te t eine A ufnahm staxe von 2 II. 1 0  k r. 
und einen B e itrag  von 1 11. fü r  die S ch ü le rb ib lio th ek ; d iesen B e itrag  e n tr ich ten  auch 
a lle  d e r L eh ra n s ta lt  b e re its  angehörende  Schüler.

D a d a s S la ven isch e  zufolge des hohen M inisteria l - E rlasses vom 8. Mai 1 8 8 0 , 
Z. 1 0 7 5 4 ,  f ü r  j e n e  S c h ü le r  ein  ob liga ter L e h rg e g e n sta n d  is t ,  w elche  beim  E in tr i tte  
in die R ealschule von  ih ren  E lte rn  a /s  Slowenen e r k lä r t  w e rd e n ,  so e rg ib t sich fü r 
letz tere  die N othw ondigkeit, ihre K in d er persönlich zu r A ufnahm e vorzuführen  und im 
V erh inderungsfä lle  ihre diesbezügliche bestim m te E rk lä ru n g  d e r D ireetion  schriftlich  
zukom nien zu lassen.
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Im  S inne des liolien E rlassen  des k. k. L an d esseh u lra th es  fü r K ra in  vom 12 . Mai 
1 8 8 4 ,  Z. 6 0 1 ,  können auch  S ch ü ler n ich tsloven iseher M u ttersp rach e  zum ob liga ten  
slovenischen U n te rric h te  zugelassen  w e rd e n , w enn  sie d ie d iesbezügliche E rk lä ru n g  
ih rer E lte rn  vorw eisen und die erforderlichen  S prach k en n tn issc  besitzen , w elche d u rch  
e ine A ufnahm eprüfung  e rp ro b t w erden. F ü r  solche Schü ler b le ib t dan n  d as S lovenische 
du rch  alle  folgenden S tu d ien jah re  an d ieser L eh ra n s ta lt ein o b lig a te r  L chrgegenstund .

D as S c h u ljah r 1 8 9 1 /9 2  w ird am  18. Sep tem ber m it dem hl. G eistam te  in de r 
St. F lo rian sk irch e  eröffnet w erden.

D e r regelm äßige U n te rric h t b eg in n t am 19. Septem ber.

L a ib a c h  im J u l i  1 8 9 1 .

Die Direction.



1 8 7 1 / 7 2 .1 

1 8 7 2 /7 3 .

1 8 7 3 /7 4 .

1 8 7 4 /7 5 .

£875/7(1 .

187(» /77 .

1 8 7 7 /7 8 .
1878/7!» .

1 8 7 9 /8 0 .

1 8 8 0 /8 1 .

1 8 8 1 /8 2 .

1 8 8 2 /8 3 .

1 8 8 3 /8 1 .

1 8 8 4 /8 5 .

1 885 /81). 

1886/87:

1 H 8 7 /8 8 .
1 8 8 8 /8 9 .
1 8 8 9 /9 0 .

I. S t ud ion a u s  d e r  P h y s ik .  (F ortse tzung .) V on P ro fesso r Josef Finger.
I I .  A u s  d em  c h e m isc h e n  L a b o ra to r iu m . Von P ro fesso r Hugo Ritter 
7\ Per ge r.
I. Di r e c te  D e d u c tio n  d e r  B e g rif fe  d e r  a lg e b r a is c h e n  u n d  a r i th m e ­
t is c h e n  G ru n d  O p e ra tio n e n  a u s  d em  G rö s se n -  u n d  Z n h lc n h c g r if fc .  (F o r t­
setzung.). V on P ro fesso r Josef pinger.
II. U e b e r  d e n  g e o g r a p h is c h e n  U n te r r i c h t  a n  u n s e r e n  M itte ls c h u le n .
Von K oalsijhullehrer Dr. Alexander Georg Supan.
MI. A u s  d e m  c h e m isc h e n  L a b o ra to r iu m . Von Professor Hugo Ritter 
v. Perger.
I. U e b e r  In h a l . ts b e r e c h n u n g  d e r  F ä s s e r .  Von suppl. L eh re r Joh. Bcrbui.
I I . A u s  d em  c h e m isc h e n  L a b o ra to r iu m . T o n  suppl. L ehrer Balthasar 
Knapitseh.
D er A p l'e llm um  ( P y r u s  m a lu s  L .) u n d  s e in e  F e in d e . Von Professor Wil­
helm Voss.
D a s U e eh n e n  m it  u n v o l ls tä n d ig e n  D e c im a lb r iie h e n . Von suppl. L eh re r 
Josef Gruber.
D ie V e r u n r e in ig u n g  d e s  L a ib a c h e r  F lu s s w a s s e r s  bei se in e m  D u rc h la u fe  
d u r c h  d ie  S ta d t .  Von w irkl. L ehrer Balthasar Knapitseh.
D ie  S p ra c h e  in  T r n b e r ’s .M atth eu s» . Vron Professor Franz I.evee. 
K tu d e  s u r  le  ro m a n  f r a n c a is  d u  17” e t  d u  IN'' s i e d e .  Von P rofessor 
Emanuel Ritter v. Stäuber.
D ie B e r g w e r k e  im rö m is c h e n  S ta a t s h a u s h a l te .  Von Professor Dr. Josef 
Julius Binder.
Die- B e r g w e r k e  im  rö m is c h e n  S ta a t s h a u s h a l te .  (F o rtse tzung .) Von P ro ­
fessor Dr. Josef Julius Minder.
B e s t im m u n g  d e r  K r i im m u n g s lin ic n  e in ig e r  O b e rf lä c h e n . Von P rofessor 
Clemens Proft.
I. L es ro m a n c ie r s  <le l 'K m p ire  e t  de  l a  R e s ta u r a t io n .  (P rem ie r pnrtie .) 
Von P ro fesso r Emanuel Ritter v. Stäuber.
II . K r a n j s k e  šo le  in  H a b s b u r ž a n i ,  n jih o v i p o s p e š e v a le l j i .  Von suppl. 
L eh re r Johann I rhovee.
V e rs u c h  e in e r  G e sc h ic h te  d e r  B o ta n ik  in K r a in  (1 7 5 4  b is  1 8 8 8 ). Von
Professor Wilhelm Voss.
V e rs u c h  e in e r  G e sc h ic h te  d e r  B o ta n ik  in K r a in  (1 7 5 4  b is  1883). (F o r t ­
setzung.) Von Professor W ilhelm Voss.
S tre ifz i lg e  a u f  d em  G e b ie te  d e r  N ib e lu n g e n fo rs c h u n g . Von Professor 
Dr. Josef Julius Binder.
S ta p le to n .  N e z n a n e g a  p r e la g a te l ju  e v a n g e li ja  p re lo ž e n a  po  S ta p le to n u  
v  X V II . v e k u . Von Professor Anton Raič.
S tu p le to n . (F ortse tzung ;) Von Professor Anton Raič.
F lo r e n b i ld e r  a u s  d e n  U m g e b u n g e n  L a ib a c h s . Von Professor Wilhelm Voss. 
Die E in w ir k u n g  d e s  W a s s e r s  a u f  B le i im a l lg e m e in e n  u n d  in s b e s o n d e rs  
d ie  d e s  W a s s e r s  d e r  s tä d t i s c h e n  W a s s e r le i tu n g  in  L a ib ae ll. Von P ro ­
fessor Balthasar Knapitseh.

1 Mit <lem Erlasse des h. k. k. Ministeriums f. ('. u. IT. vom 31. M»i 1871, ZI. 2431', zu 
einer «Jehenclasslgen öberrealschulQ erweitert.




